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Für die Monate M a i und J u n i 
kostet die „T ho rne r Presse" m it 

dem J llu s tr ir te n  S onntagsb la tt durch die 
Post bezogen 1,35 M k., in  den Ausgabe- 
stellen I,Z «  M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Laud- 
br^eftrager, unsere Ausgabestellen und w ir

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
Katharinenstr. 1.

Die Amerilanisirung der großen 
Schiffahrtsgesellschaften.

Nachdem die öffentliche Meinung lange 
Zeit m it allerhand irreführenden D ar­
stellungen behandelt worden war, sind nun­
mehr aus London —  wo eben u. a. Herr 
M organ und B a lliu  m it einander verhandelt 
haben, —  sowie aus Holland anläßlich der 
Generalversammlung der Hollaud-Amerika- 
linie Nachrichten gekommen, die erkennen 
lassen, daß es den Amerikanern und im  be­
sonderen Herr» M organ gelungen ist, deni 
Eisenbahn- und Dampfschiffv-rkehr, den si< 
beherrschen, auch ei,,« Reihe englischer m it 
holländischer Damvferliuie» dienstbar zr 
mache». AuS ihnen allen w ird  ein Trus 
gebildet, der, wie es in der Geueralversamm- 

der Holland-Amerikalinie hieß, di, 
»"Uge„,xj,ix P o litik " in  Handen hat, wem 

die einzelnen Unternehmen der Forn 
«ach ihr« Selbstständigkeit behalten, 
k.... d e n ts c h e n  Gesellschaften, die Hain 

"^ 'E a lin ie  und der Norddeutsche Lloyd 
"  schreibt das .B e rline r Tagebl?
—  offenbar ebenfalls unter diese Rotmäkka, 
k-it der Amerikaner aebracht L ^ n  oll n 
,„.d trotz aller früheren D-me.ms w ird  nä 
eS fü r wahr halten dürfen, daß M organ m t 
dem Ankauf deutscher Schifffahrtsaktien ,,»r 
m it dem Angebot neuen Geldes an unser, 
Rhedereien diese hat an sich reißen wollen, 
Glücklicherweise schlug die öffentliche Meinnnk 
in Deutschland rechtzeitig A larm , und dc 
auch der deutsche Kaiser sei» Interesse gege» 
die Entnationalisirung unserer Rhedereiei 
einsetzte, ist von diesen das schlimmste abge 
wendet worden. Die Abhängigkeit, in  die di-

Pieter Lafras und feine Familie
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Buren von A- vo n  L i l i r n c r o n .
9. Fortsetzung.

- - - - - - - - - - - - - -  M achdn icr v e rd a te n .)
Etwas anderes aber begann sich quälen 

zu melden, und das war der Durst. Bei 
geben» sah sich D irk  nach einer Quelle «n 
und je mehr er darnach ausspähte, je meh 
er daran dachte, desto brennender empfan 
er das Verlange», seine trocknen Ganme 
durch einen frische» Trunk z» erquicke». Am 
Renner ließ den Kops hängen m,d schielt di 
Gefühle seines Herrn zu theilen.

Die Strahle» der Sonne drangen uu 
gedämpft i» das B lättergew irr, und meh 
und mehr «ahm die Dämmernng zu.
>. D irks Herz klopfte rascher. E r kaunt 
die Gefahr, die fü r einen einsamen Reite 
dann lag. eine Nacht in dieser W ildniß zu 
bringen zu müsse». Dennoch strebte er nn 
verzagt vorwärts.

Das dichtverwachsene Gebüsch hörte jetz 
<"'f. aber fM o h e »  Gras. tiefe Schlachte, 
und kleine Wafferlanfe machten den M it 
mich weiterhin äußerst beschwerlich. Zu 
Rechte» erhob sich eine breite Felswand 
deren Moosbekleidmig von einem schräg hin 
«"»fallenden Sonnenblick wie m it Gold über

^ ' r
Aod,,. ^ ra n g  hier von« Pferde, um de, 
suche». D a s ei"euO"ellezntt.,ter 
lallen blieb 7-h'rr, das sich nun selbst über 
dem Geruch des"frische» W a s ? " » folgend 
hatt- den Eingang 7»
überschritten und s c h lü r f t e ^ m , ! ^ ^ - ' - ^  ! 
dem Quell, der aus de» Fels",, sÄert?
NI„ Boden ein schinales Bächiei» bstdete

So fand D irk seinen klugen Renner' unt

englischen nnd holländischen Gesellschaften sich 
gegeniiber den Amerikanern begebe» haben, 
bleibt den deutschen Rhedereien erspart. 
Allerdings treten auch sie i n  e in  g e ­
w i s s e s  V e r h ä l t n i ß  zu dem ameri­
kanischen Trust. Indeß beschränkt sich das­
selbe nach den darüber verbreiteten Aus­
lassungen darauf, daß sie g e w i s s e V e r ­
e i n b a r u n g e n  m it dem Trust treffe,», im 
übrigen aber nicht bloß in der Form, 
sondern auch in  der Sache ihre Selbstständig­
keit bewahren. Wie lange aber w ird  diese 
„Selbstständigkeit" anfrecht erhalten werde» 
können?

Ueber das Z ie l der Morgauschen Schiff­
fahrtspolitik und der daraus drohende» Ge­
fahr schreibt das in diesem Punkte jeden­
fa lls  nicht schwarzmaleude „B erliner Tage­
b la tt" : I n  der Hauptsache gehen die M organ 
nnd Konsorten darauf aus» die europäischen 
Dampferlinien ihren Zwecken dienstbar zu 
machen. Und daß sie hierin bei den eng­
lischen nnd holländischen Linien viel erreicht, 
bei den deutschen wenigstens eine» gewissen 
Erfo lg erzielt haben, erscheint uns als eine 
Gefahr, im Vergleich m it der w ir  den V o r­
theil einer — zumal vielleicht nur vorüber­
gehende» —  Steigerung der Reute gering 
veranschlagen. V or dieser amerikanischen 
Gefahr, daß europäische und im besonderen 
deutsche Unternehmen einzelnen amerikanischen 
Faisenren dienstbar werden, vor dieser Ge­
fahr w ird  Europa und Deutschland in der 
Zukunft sehr aus der Hut sein müssen. 
M an w ird  also m it Fng den wirthschaftS- 
politischen Plänen der Herren Balln» nnd 
Genossen gegenüber ein starkes M ißtraue» 
zu beobachten haben.

Eine Niederlage des Sozialismus.
Die sozialistischen Führer in  Belgien haben 

den Generalstreik schnell wieder beendet, da 
sie sich in ihren Spekulationen getauscht 
sahen. Die Volksanfhetzer habe» geglaubt» 
sich einer schwachen, eingeschüchterten Regie­
rung gegenüber zu sehen. Nachdem aber das 
belgische Kabinet den revolutionären Bestre­
bungen gegenüber eine entschiedene Festigkeit 
gezeigt hatte, war es m it der Ruhmredigkeit 
der „Arbeiterführer" vorbei. I n  Belgien hat

labte sich „»,» „m die Wette mit ihm an dein 
kühlen Naß.

Volle zehn Stunden hatte Renner uner­
müdlich seinen Herrn bergauf, bergab getragen, 
durch Gestrüpp und Moorgrnnd, über Fels­
geröll und steile Abhänge hinab bis hierher.

Jetzt wurde eine kurze Rast zur gebotenen 
Pflicht, denn das Thier sollte sich an dem 
üppigen Gras zn neuen» Marsche stärken.

D irk führte es hinaus und kehrte dann 
in die Höhle zurück, „m  die Glieder anf den 
weiche» Moosboden auszustrecken, der hier 
an der einen Stelle den Boden bedeckte.

Langsam gewöhnten sich seine Augen an 
die Dämmernng, die hier herrschte, den» die 
Höhle empfing ih r Licht nur von einigen 
Spalten nnd Löcher», durch die ein verein­
zelter Sonnenstrahl lugte. Allmählich unter­
schied der Knabe genau seine Umgebung.

Die Hohle, in  der er lag, schien »»ach 
allen Seiten hin in  eine schmälere Halle a»s- 
zulaufen. Ein sonderbares Glitzern und 
Flimmen, wie von vielen geschliffene» Glas­
flächen, erfüllte den Raum nnd war von den 
entfernteren, tiefer liegende» Hallen noch 
Heller als in  seiner nächsten Nähe.

Undeutlich zeigten sich an der hohen W öl­
bung über ihn» lange, spitze Zacken von 
Tropfsteine»», die wie Z ierrate vo» oben her­
abhingen.

V o ll Staunen blickte D irk  um sich. Ih m  
fielen die Märchen ein, die AldermannS 
M u tte r den Geschwistern nnd ihm erzählt 
hatte, wenn sie znm Besuch auf die Farm  
kam. Gewiß, ganz gewiß, so mußte», jene 
nnterirdischen Paläste ausgesehen habe», von 
denen da die Rede gewesen war. E r verlor 
sich in  träumerisches Denke»», das in einen 
Halbschlaf überging. Plötzlich aber fuhr er 
anf. Der Sonnenstrahl, der sich durch die

es sich eklatant gezeigt, daß es nur einer 
konsequenten energischen Haltung der Regie­
rung bedarf, um sozialdemokratischer An­
stürme Herr zu werde»». Zieuilich weit waren 
in jenem Lande die sozialdemokratischen E r­
folge schon vorgeschritten. I n  der Bärger­
garde und auch in  der regulären Armee 
hatten sich schon Korruptionserscheinnnge»» 
bemerkbar gemacht. Wie bei u»S stützte an­
fangs der Liberalismus die sozialdemokratische 
Propaganda, bis er endlich sah, woraus die­
selbe hinauslief. B lutige Anfstände waren 
bereits versucht worden nnd der General­
streik sollte das revolutionäre Werk krönen. 
Nn» ist an der Festigkeit der Regierung der 
Ansturm gescheitert. Die sozialdeinokratischen 
Führer treten den rettenden Rückzug an; die 
verleitete Arbeiterschaft hat die Kosten an 
G ut und B lu t zn bezahle»». Die deutsche 
Arbeiterschaft allein ist durch Verm ittelung 
der sozialdemokratischeu Parteikaffe «m 10000, 
durch fre iw illige Sammlnngen um weitere 
2370 Mk., die den belgischen Streikschiirern 
ausgeliefert worden sind, geschädigt worden. 
W eit schlimmer aber sind die belgischen A r­
beiter daran, die sich haben verleiten lassen, 
den „Kampf «,»» das Wahlrecht aus dein 
Parlament aus die Straße zu tragen", ei» 
Unternehmen, daß vo» den deutschen Sozial- 
delnokraten ausdrücklich gebilligt worden ist. 
Das vergossene B lu t kommt auf die Häupter 
der Leiter der sozialrevolutionären In te r ­
nationalen !

Selbst die „Freis. Z tg ." schreibt heute r 
Die Niederlage des SozialismnS in  Belgien 
ist zugleich eine Niederlage des SozialismnS 
überhanpt. Haben doch die belgischen So- 
zialisten in einem an« Donnerstag in» „V o r­
w ärts" veröffentlichte» Ausruf an „die A r­
beiterorganisation aller Länder appellirt, die 
belgischen Sozialisten materiell und moralisch 
zu unterstützen". Zn einer großen Versamm­
lung der Sozialdemokraten im Volkshause 
zu Brüssel au» Donnerstag hatte der Führer 
der Sozialdemokratie Bandervelde erklärt, 
die europäische Sozialdeuiokratie trete fü r die 
belgischen Arbeiter eil», die englische Parte i 
habe finanzielle H ilfe angekündigt, die deutsche 
Sozialdemokratie durch Singer 10 000 Mk. 
gesandt. „E in  B iva t dem internationalen

Felsspalte stahl, hatte fei» Gesicht getroffen 
und ihi» geweckt. I n  dem scharfen Lichte 
sah er aber auch zugleich, nur wenige Schritte 
tiefer in  die Höhle hinein, die weißschimmern- 
den Knochen eines menschlichen Gerippes. 
Schaudernd sprang er anf, rieb sich die 
Augen und starrte noch einmal hin. Ja, er 
hatte recht gesehen. Der Märchenpalast »vor 
nichts anderes als die Höhle w ilder Bestien, 
die hier ihren Raub verzehrten.

E in Frösteln überlief ihn und rasch eilte 
er dem Ansgange zu. Da er das Pferd 
nicht sah, setzte er die Hand an den M und 
nnd ließ einen gellenden P fiff von besonderer 
A rt ertönen. Gleich darauf hörte er den 
Schritt des Irenen Thieres, das sich gehorsam 
näherte.

Die Abendsonne beleuchtete Renner, wie 
er angetrabt kam, nnd m it zärtlichen» Stolze 
sah der Knabe anf den Braunen. Die feinen, 
nervige» Beine zeigten in  der A rt, wie das 
Pferd sie gebrauchte, eine außerordentliche 
Muskelkraft, sei» schlanker Hals war m it 
einer langen, leichten Mähne geschmückt, und 
der lange Schweif peitschte die Flanken. Den 
Kopf, der zierlich »nd doch zugleich gedrungen 
gebaut war, trug es freudig erhoben, «nd 
die Augen glänzten von Verständniß und 
Klugheit. Kleine runde Narben über den 
Sprunggelenken zeigten, daß Renner die 
Krankheit der südafrikanischen W ildniß über­
standen hatte und »nn dem K lim a des Landes 
gewachsen w a r.*)

D irk  schwang sich rasch aus de» Rücken 
seines Braunen, denn es galt die Ze it zu be­
nutzen, da die Sonne schon tie f am Himmel

- D ie . enropälschen Kolonisten nennen ein 
solches Thier ein gesalzenes Pferd

SozialismnS!" I n  der Versammlung am 
Freitag Abend begrüßte Bandervelde zwei 
deutsche sozialistische Abgeordnete, die nach 
dem „V o rw ä rts " der Versammlung bei« 
wohnte», nannte aber dabei keine Namen, 
da er sonst ihre Ausweisung befürchtete. I n ­
zwischen sind die Namen in  der Presse m it­
getheilt worden, eS waren der Reichstagsab- 
geordnete Südeknm nnd der bayerische Land­
tagsabgeordnete D r. v. Halter, beide Ver­
treter von Nürnberg. W ir  symvhathisiren 
nicht m it dem klerikalen Regiment in 
Belgien, sagt die „Freis. Zeitung" weiter, 
gleichwohl bekunden w ir  unsere Genug­
thuung über das Scheitern der sozialistischen 
Bewegung in Belgien. N u r politische 
Naivetät kann annehmen, baß es sich dabei 
blos »nn das Wahlrecht handelte. Dies hat 
offen und ehrlich der von» „V o rw ä rts " nach 
Brüffe l entsandte Korrespondent in einem 
Briefe von» 13. A p ril, der am 15. A p r il im  
„V o rw ärts " abgedruckt wurde, anerkannt. 
Es heißt daselbst w örtlich: .W aS in Bet- 
gien jetzt herrscht, ist trotz der Abmachungen 
unserer Parteigenossen m it den Liberalen 
kein „re in politischer" Kämpf, sonder» der 
entschiedenste Klassenkampf, der znfällig um 
eine» politisch parlamentarischen Gegenstand 
entbrannt ist." Unter einem Klassenkampf 
ist hier zu verstehe» ein Kampf der Lohn­
arbeiter gegen alle anderen Klaffen der Be­
völkerung znr Aufrichtung einer Herrschaft 
der Lohnarbeiter im Sinne des sozialistischen 
ZuknnftSstaalS. Aber auch wenn wirklich 
das Wahlrecht »licht blos „zufä llig" Gegen­
stand des Kämpfe- gewesen wäre, sondern 
den Zweck des Kampfes erschöpfte, so darf 
auch hier nicht der Grundsatz herrsche»», daß 
der Zweck die M itte l heiligt. Die M itte l 
des Streiks nnd der Straßendemonstrationen 
in der inszenirten A r t waren unter allen 
Umständen verwerflich. Jeder Streik ist ei» 
Rechtsbruch, soweit dabei ausbeduugene 
Kündigungsfristen nicht innegehalte» werden. 
So berechtigt «nter Umständen aber Mich 
ein Streik sein kann znr Erzieluug ange­
messener Arbeitsbedingungen, so verwerflich 
ist jeder Streik zn Zwecken, die außerhalb 
des Arbeitsverhältuisses liegen, insbesondere 
zu allgemeinen politischen Zwecken. Wäre

stand nnd in einer Stunde der Einbruch der 
Nacht zu befürchte» war.

Renner, der sich gestärkt «nd ausgeruht 
hatte, flog eilig durch die Ebene, die sich 
wieder vor ihn» ausdehnte.

Die Strahlen der nntergehenden Sonne 
tauchten die Landschaft in ein Purp ilrlicht 
und glühten aus den» erblühender» Heidekraut, 
über das Renners Hufe jagte».

Riesengroß wuchs der Schatten von Rotz 
nnd Reiter und begleitete die Eilenden wie 
eine sonderbar gestaltete Wolke, die über 
Gras und Blumen h ing litt.

Da versank die Sonne am Horizonte. 
Noch ein letztes Glühen und Strahlen der 
goldnmsliumten Wolken, nnd dann breitete sich, 
wie m it einem Zanberschlage, völlige Finster­
niß über Himmel nnd Erde aus.

„W as nun thun?" D irk  überlegte. E in 
Feuer, «u» die Ranbthiere von sich fern zn 
halten, konnte er nicht anzünden, denn auf 
dieser Ebene gab eS weder Gebüsche »och 
Bäume. So beschloß er, in» Sattel zn bleiben, 
nnd ließ das Pferd, das sich verschnaufen 
sollte, in  Schritt verfalle».

Renner schritt langsam und vorsichtig m it 
gespitzten Ohren weiter.

A llm ählig begann die Finsterniß sich auf- 
-»»helle», Sterne blitzten an« Himmel auf, nnd 
der Vollmond stieg in blendender Klarheit 
anS leichten Wölkchen heraus. Zugleich aber 
wurde» auch die Stimmen der Nacht lebendig. 
AnS der Ferne klang das Heulen der Scha­
kale und das Bellen der Hyänen. Die ,»>»- 
hei'mlichen Laute beunruhigten den Knabe»», 
nnd auch Renner stutzte, hob den Kopf nnd 
schnupperte, als »vollte er die Lust nach Au« 
zeichen von Gefahr durchforschen. Dann 
wieherte er hell auf und setzte sich in  eine 
raschere Gangart.



der P lan des fortgesetzten Generalstreiks ge­
lungen, so wiirde die Straßenrevolution sich 
alsbald daraus entwickelt haben. Die 
Niederlage des SozialismuS in Belgien er­
scheint umso kläglicher «ach den Groß­
sprechereien der dortigen Führer nnd der 
gesammten sozialistischen Presse. Die rasche 
Ansei»audersolge der Ernüchterung nach der 
bisherigen Begeisterung im Berliner „Vor­
w ä rts -, schreibt die „Freis. Z tg .-, muß 
andere Parteien auch zn kritischen Raisonne- 
ments aufreizen. Im m erhin bleibt es er­
klärlich, daß der „Vorw ärts- die nachtheilige 
Rückwirkung der Vorgänge in Belgien aus 
die Stellung der Sozialdcmokratie in Deutsch­
land möglichst abzuschwächen sncht.

Der König der Belgier hat aus das Ge­
such der Brüsseler Handelskammer, im In te r ­
esse von Handel »nd Industrie in die politi­
sche Lage einzugreifen, mit folgender Ableh­
nung geantwortet: Die königliche Regie­
rung, welche die Gegenwart nnd Zukunft im 
Auge hat und die verfassungsmäßigen Vor­
schriften tren innehält, hat die Pflicht, die­
jenige Politik zu befolgen, welche sie als die 
ersprießlichste für das Wohl nnd die Ruhe 
des Vaterlandes erachtet.

Politische TageSfchau.
Dem Reichstag ging am Dienstag ein 

Gesetzentwurf zn, wonach den Mitgliedern  
der Z o l l t a r i f k o m m i s s i o n  für die 
Theilnahme an den KommissionSfitznngen 
während der Unterbrechung der Plenarver- 
handlnngeu des Reichstages je 2400 M ark  
Diäte» anS der Reichskasse gewährt werden. 
Zn der Begründung heißt eS, da es noth­
wendig sein werde, Kommisfionsberathungen 
auch während der Zeiträume abzuhalten, wo 
das Plenum nicht tagt, entspreche es der 
Billigkeit, die M itglieder der Kommission für 
diese außergewöhnliche Inanspruchnahme zu 
entschädigen.

Polnische Blätter melden aus W a r s c h a u ,  
die dortige Polizei habe in den Wohnungen 
angesehener jüdischer Einwohner, Aerzte, 
Rechtsanwälte, Schriftsteller re, polizeiliche 
Haussuchungen vorgenommen und etwa 30 
Personen verhaftet. Die Polizei verweigert 
jede Andentung über den Grund dieser M aß ­
regel. die umso größeres Aufsehen erregt, 
als die Verhafteten sich nie m it Politik be­
faßt haben. —  Mehrere Berliner B latter 
meinen, daß die Verhaftungen m it den 
russischen Studentennnruhen in Verbindung 
stehen könnten, da bei diesen nach akten- 
mäßiger Feststellung das jüdische Element 
das führende war.

I n  S e r b i e n  find im Znsammenhang 
mit dem Putschversuch Alavantitsch insgesamt 
45 Personen in Anklagezustand versetzt 
worden. Die Schlnßverhandliiug wird nach 
den griechischen Ostern stattfinde».

Eine neue B lutthat ist nach dem „Lokal­
anzeiger" im deutsche» B  is m  arcka rch ip  el 
verübt worden. Auf der Insel Neu-Pom- 
mern habe» sich Eingeborene zur Ermordung 
der Angehörigen eines deutschen Ansiedlers 
hinreißen lassen, wofür sie alsbald in der 
nachdrücklichsten Weise gezüchtigt worden sind. 
I n  Paparatav.i aus jener Insel besitzt der 
Pflanzer Wolfs eine Pflanzung. Am 3. 
April wurde während seiner Abwesenheit

sein Besitzthum von Eingeborenen überfalle» 
und seine Frau Hedwig mit ihrem Säugling 
in ihrem Hanse von den Eingeborenen durch 
Exthiebe getödtet. Ein Fräulein Eoe, die 
zu Besuch bei Wolfs weilte, floh in die 
Küche, wo der Koch die Eingeborenen durch 
Drohungen fern hielt. Nach Abzug der 
M örder rettete sich Fräulein Coe durch den 
Busch nach der Missionsstation Takabnr. 
Die Leichen der Erschlagenen wurden am 4. 
A pril aus der katholischen Mission Viunapope 
beerdigt. Die Polizeitrnppe nahm «nter 
dem Befehl des deutschen Richters Wolfs so­
fort die Verfolgnng des räuberischen Stam ­
mes aus; dessen Pflanzungen wurde» auch 
zerstört und das Paparatavagelände von den 
Eingeborenen gesäubert, wobei ans Seiten 
der Eingeborene» etwa 30 Leute getödtet 
und 10 gefangen genommen wurden. Die 
Polizeitrnppe hatte keine Verluste. Eine 
weitere Ausbreitung der Unruhen ist nicht 
wahrscheinlich. — Die „Nordd. Allg. Z tg .-  
meldet: „Nach einem telegraphischen Be­
richt des kaiserlichen Gouverneurs in Her­
bertshöhe bestätigt sich die vou der Tages- 
prefse bereits gebrachte Nachricht vou dem 
Ueberfall der am Berge Varzin gelegenen 
Station des Händlers Wolfs, wobei die Frau  
des letzteren nebst ihrem kleine» Kinde der 
Grausamkeit der Eingeborenen zum Opfer 
gefallen ist. Die Dorsschaft Pararataw a, 
welche an der That betheiiigt war, ist sofort 
energisch bestraft worden. Es handelt sich 
um eine lokale Angelegenheit, eine Ausdeh­
nung der Unrnhe» aus andere Bezirke ist 
nach Ansicht des Gouvernements ausge­
schlossen. D er M an n  der Ermordeten war 
auf einer Geschäftsreise abwesend. Nähere 
Nachrichten über die am 3. April begangene 
That werden frühestens Ende M a i zu er­
warten sein.-__________

D a plötzlich erscholl ein neuer Ton, so 
eigenartig, kraftvoll und erschütternd, daß 
vor diesem tiefen Klänge alle übrigen Laute 
zu verstummen schienen. N u r aus weiter 
Ferne drang er herüber und doch wirkte er 
markdurchdringeud »nd hallte langsam hin 
Wie grollender Donner.

Renner stand gleichsam angewurzelt. 
Seine Flanken bebten, schnaubend stieß er 
den Dampf aus den Nüstern n»d ängstlich 
bog er sich zusammen. Das Thier hatte, 
ebensowohl wie sein H err, die Stimme des 
Löwen erkannt.

Nun aber flog es in einem uugebenren 
Satze vorwärts und jagte wie die Winds­
braut mit seiner leichten Last über die Ebene 
hin. Die Nachtlnft strich durch die Locken d«S 
Knaben und fegte die Mähne und den 
flatternden Schweif des Pferdes, dem die 
fürchterliche Angst Flügel gab.

Noch zwei-, dreimal tönte das Brüllen, 
dann verstummte es. und Renner mäßigte 
langsam seine tolle Flucht.

Aber jetzt, was war das? Aus nächster 
Nähe kam der Ton, gedämpfter, kürzer, nicht 
m it der erschütternden Kraft, die der König 
der Thiere in sein Geheul legt, und doch 
diesem nahe verwandt.

Das konnt« nur ein junger Löwe sein, 
der Bente witternd, diese» Ton ausstieß. Wie 
ein Blitz durchschoß D irk der Gedanke, daß 
feine einzige Reitnng in einem wohlgezielten 
Schusse liegen könnte, und im selben Augen­
blicke hatte er das Gewehr vom Rücke» ge- 
rissen und hielt es schußbereit in der Hand.

Renner hatte bei dem Brüllen, wie das 
erstemal, in jähem Erschrecken gestutzt und 
stemmte un» feine Beine fest gegen den 
Boden vor Entsetzen. (Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
« e r litt . 22. A pril 1902.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Montag Abend bei dem Ossizierkorps des 
1. Garde-Feldartillerieregiments an einem 
Festmahle theil, welches zu Ehre» des Ge­
nerals der Artillerie nnd Generaladjutanten 
Fürsten Anton v. Radziwill anläßlich dessen 
50jährigen militärischen Dienstjubrlänms 
stattfand. Heute Vorm ittag von 10 bis 10^/. 
Uhr sprach der Kaiser beim Reichskanzler 
vor. Abends nimmt das Kaiserpaar an 
einem Diner bei dem österreichischen Bot­
schafter theil. Morgen Vorm ittag begiebt 
sich der Kaiser nach D resden, um  den König 
A lb e rt zn seinem G eb urts tag e persönlich zu 
beglückwünschen.

—  Seine Majestät der Kaiser begab sich 
heute Vormittag nach dem Potsdamer Bahn­
hof z»r Besichtigung eines Hiifsznges bei 
Eisenbahnuusälle».

—  Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte 
am 18. d. M ts . daS Zcntraldiakoinssenhaus 
Bcthanie».

—  D er königliche Hof legt heute für 
Seine Durchlaucht den Fürsten Reutz ältere 
Linie, die Trauer auf acht Tage, nnd zwar 
bis einschließlich den 28. d. M .  au.

—  Der „Nationalztg.- zufolge erließ der
Kaiser eine neue Garnisoudienstvorschrift. 
Danach sollen künftig Posten in belebte» 
Stadttheilen nur dann mit scharfen Patronen 
versehen werden, wen» besondere Verhältnisse 
dies ausnahmsweise bedingen. Bei der Aus- 
Wahl der Mannschaften für derartige Posten 
soll mit besonderer Sorgfalt verfahre» 
werde». M it  Patronen ausgerüstete Posten 
stehe» m it ungeladenem Gewehr nnd laden 
erst dann, wenn nach Lage der Verhältnisse 
der Gebrauch der Schußwaffe in Frage 
kommt» oder wenn ihre persönliche Sicherheit 
gefährdet ist. Z »  besondere» Ansnahme- 
fälieu dürfen die Gouverneure «. s. w. sowie 
die sonstigen «»mittelbaren Vorgesetzten eine 
Abweichung hiervon befehlen. Posten, die 
dauernd oder zeitweise mit Patronen ausge­
rüstet sind, müssen für den Gebrauch der 
Schußwaffe mit einer Sondervorschrrft ver­
sehen sein. . . ^

—  Das Staatsministerium tra t hente
«nter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten 
Grafen von BNlow z« einer Sitzung zu­
sammen. .   ̂ . .......

—  Der Bnudesrath hielt hente eine
Sitzung ab. ^  -

—  M i t  der Einführung von Spiritus  
Maschinen im Betriebe vo» Hasenfahrzeugcu 
hat der Norddeutsche Lloyd auf Anregung 
des Kaisers nach der „Nationalztg.* Bersriche 
zu mache» beschlossen.

—  Der Saatenstand in Preuße» um die 
M itte  des Monats April stellt sich wie folgt: 
(No. 2 —  gut, 3 —  Mittel (Durchnitt), 4  —  
gering.) Winterweizen A pril 1902 2,3 April 
1901 3.9, Winterspelz 2.2 bezw. 2.0. W inter- 
roggen 2,3 bezw. 3,0, Klee 2,7 bezw- 3,3, 
Luzerne 2.5 bezw. 2.9, Wiesen 2.6 bezw. 3,0. 
Die wegen Auswinterung» Mänseschadeus, 
Schneckenfraßes u. dergl. umgepflügte Fläche 
beträgt bei Wiiiterweizen 0,15 Prozent des 
Anbaues (gegen 26,6 im Vorjahre), bei

Winter-spelz nichts (wie im Vorjahre,) bei 
Winterroggen 0,09 (gegen 3,7), bei Klee 0,78 
(gegen 5.4), bei Luzerne 0,35 (gegen 2,2). 
In »  den Bemerkungen der „Statistischen 
Korrespondenz- heißt es: Sowohl die Weizen-, 
wie die Roggensaaten feien allgemein gut 
durchgewintert. Selbst im östliche» S taats­
gebiete, wo die Februar-kälte etwas stärker 
war, als im westlichen, sei nennenswerther 
Frostschaden nicht vorgekommen oder bisher 
nicht festgestellt worden. Die bis znm Ab- 

b öer Zusammenstellung eingegangene» 
4483 Berichte meiden mit verhältnißmäßig 
wenig Ausnahmen, daß der zn Anfang des 
lausenden Monats im ganzen Staatsgebiete 
eiugetreheiie Nachwinter den Saaten ge- 
r-mgcn schaden zngesiigt haben wird. Ge­
naueres über den Umfang der°Uniackeru»ae» 
werde sich erst in, nächsten Monate berichten 
lasse»; sie seien bei den Futterpflanzen an­
scheinend weniger durch eigentlichen Winter- 
schaden, als durch die Dürre des vorigen 
Sommers, sonst aber auch, wie bei den 
übrige» Fruchtarteu, durch thierische Schäd­
linge, besonders Mäuse, veranlaßt worden. 
Auch der Klee nnd die Luzerne hätten durch 
Auswinterung wenig Schaden gelitten. M it  
der Bestellung der Aecker znr Sommersaat 
sei zwar überall der Anfang gemacht, doch 
habe die Nässe vielfach störend gewirkt.

München, 21. April. Den hiesige» 
Blättern -„folge begiebt sich Prinz Leopold 
als Vertreter des Prinzregente» zu den 
Krönuiigsfelerlichkeite» nach England.

Ausland.
Wien, 21. April. Die Generalversamm­

lung der alpinen Montangesellschaft hat den 
Antrag des Berwaltungsrathes auf Erhöhung 
des Aktienkapitals um 12 M illionen Krone» 
durch Ausgabe von 60000 neue» Aktie» zum 
Kurse von 300 genehmigt.

Provinzialuachrtlliten.
« Driescn, 22. A p ril. (DurchgebrannteTheater- 

trnpve.) D er Beauftragte einer Theatertruppe, 
welche sich „Dresdener- Refldenztheatereiisemblr 
(Direktor Schubert)- nannte, verkaufte hier vor 
etwa 2 M onaten über 1V0 DutzeudbilletS m it der 
Ankündigung, daß die Theatergesellschaft demnächst 
12 Vorstellungen geben werde. D ie Gesellschaft 
tra t jedoch »nr einmal auf und verschwand dann 
spurlos. Zahlreiche Besitzer vou Dntzendkarten 
warten vergeblich anf ihr Wiederkomme».

t Aus der Culmer Stadtniederung, 22. A p ril. 
(BerfchiedcneS.) I n  dieser Woche werden die Fcrn- 
sprechlinien Schönsee-Podwitz und Podwitz-Gr.- 
Linia» fertiggestellt. G r.-Lnnan w ird dem Gast- 
w irth  Essig übertrage». —  Bon der Herouschaffnng 
der Deichm aterialir» konnte in diesem Jahre Ab­
stand »enommen werde». — Schlechte Geschäfte 
maüien in diesem Andre viele Besitzer mit dem 
Kariosselverkauf. Während mau im Herbst für 
den Zentner blaue Kartoffelt 1,80 M k. bot, zahle» 
die Händler jetzt nur 1.59 Mk.

Konitz, 20 A p ril. (D er Baldenburger Post­
räuber A rku tat) wurde gestern gefesselt von zwei 
Transporteuren ans Bromberg ins hiesige Justiz» 
gesängniß eingeliefert.

Allenstein. 18. A p ril. (E in  Engroswechsel- 
fälscver) hatte sich gestern in der Person des Kauf­
manns Salom ou F la tow  aus Allenstein vor der 
hiesigen Strafkam m er zn veranstalten. Der „Elb. 
Ztg." w ird dazu geschrieben: D er Angeklagte er­
richtete hier im Jahre 1894 ein M a te ria l- nnd 
Kolonialwaarengeschäft m it einem eigenen V er­
mögen vo» 5000 M k. D ie M itg if t  seiner Ehefrau  
betrug 9600 M k . M i t  dem Geschäft w ar ein 
Schank und sväter eine Restauration verbunden. 
D er Geschäftsnmsatz betrüg im  ersten Jahre  
69000 M k. und erhöhte sich bis zum Jahre 1900 
auf 295046 M k . I m  Jahre 1901 fiel der Umsatz 
ans 113805 M k . B is  dahin galt Motor» als ei» 
tüchtiger reeller Kaufmann und genoß hier nnd 
ausw ärts großes Vertraue«. I m  Jahre 1901 
wurde ihm jedoch vo» den anSwärtigeu Lieferanten 
der Kredit entzogen. E s  entstanden Zahlungs- 
schmierigkeiten. M ato w 's  Schwiegervater in Thor»  
führte zn jener Zeit bei dem Landgericht Thor» 
gegen eine Gesellschaft eine» Prozeß wegen 160000 
M ark. Der Prozeß fiel zugunsten des Kläger aus. 
Der -8er»rtheilte legtelBernfiing ein. «nd da in­
zwischen der Schwiegervater des Angeklagten ge­
storben w ar. tra t M atow  in Vollmacht der M it -  
erben als P arte i auf. I »  der Hoffnung anf «inen 
günstigen A ilsfall der Klage, wodurch den. Ange­
klagten 100000 M k. zugeflossen wären, verdeckte er 
se>ue Zahlnuasschwierigkeiten durch Wechsel- 
fälschungen. E r  fälschte insbesondere d,e Name» 
von Gastwirthe», die seine Kunden waren und die 
ihm gelegentlich Wechsel in Zahlung gegeben 
hatte». Gemäß einer Unterredung m it dein 
Fabrikbesitzer B . G anrr. der w ir  m it der Unter­
schrift des Kaufmanns Philipp Herrnbeio bier- 
selbst versehene Wechsel disko.flirs,. wollte hat 
M ato w  die von ihm gefälschte» Wechsel' m it 
Lerrnberg s G iro versehen lassen, der das im  
gute» Glaube» an die Echtheit der Wechsel that; 
M  bekam daraus von Ga»er das Geld. Ans diese 
Weise houorn-le Ganer 100 falsche Wechsel. M atow  
'!st '»  dem bis zn», 17. J im i v. J s . lausenden 
E 't e l ja h r  150 Wechsel über 50000 M k. gefälscht. 
- Wechsel er früher gefälscht, aber später 

" " « A s t  da*, labt sich nicht mehr feststellen. B is  
auf WOOü M k. wurde die Wechselsorderung aus 
der Konkursmasse getilgt. M atow  rSninte heute 
alles ei«. E r  entschuldigte sich ». a. damit, daß 
»» »?.? DiSkontiren der Wechsel niigesähr 15 000 
M ark  jährlich gekostet habe. Der Gerichtshof „ahm  
entgegen der Anklage alle die Fälschungen als eine 
Artoesetzte Handlung. einem einheitlichen E nt- 
schlnfle eutsprnnge», an. und erkannte anf 3V, 
Jahre Gefängniß und 4 Jahre Ehrverlust. D er 
Angeklagte w ird sich außerdem im Ju n i vor dem 
Schwurgericht wegen betrügerischen Bankerotts zn 
Veranlworten haben.

Jnvwrazlaw, 19. A p ril. (Salzbergwerk In a -  
w razlaw.) I »  der heutige» 21. Generalver­
sammlung des Salzbergwerks Jnow razlaw  waren 
6871600 M a rk  Aktien vertreten. D er Abschluß

für 1901 wurde genehmigt und die sofort zahlbare 
Dividende auf 6 Proz. festgesetzt.

Lokalimchrtchterr.
. .  T h o r« , 23. A p ril 1903.

— l E i n w e r b t t n g  d e s  B e t h a u s e S  i »  
B i e c z e n l a . )  H err Landrath v. Schwerin begab 
sich heute V orm ittag  m it H errn  P fa rre r P flanz, 
dem Wanderredner des Jernsalemsvereins. nach 
Picczenia znr Einweihung des dort errichteten 
evangelischen Bethanses.
->, T ) < D a s  O f f i z i e r - k o r p s  der  Kr ie gs sc hu le  
A n k l a m ) ,  bestehend ans einem Stabsoffizier, vier 
Haiiptleuten und eineiu Adjutanten ist zn drei- 
rägigeni Aufenthalt hier eingetroffen nnd im Hotel 
„Thorner Hof" abgestiegen.

— <P e r s o  » a l v e r ä  » d e r n  » g en i n  d e r  
A  rm  ee.) Beamte der M ilitärverw altun g : Sch » ee- 
w lsch, Kaserueiniispektor in Düsseldorf, nach Thorn, 
Len gen .  Kaseineninspektor in Thvrn. nach Düssel­
dorf versetzt. Niedel.Kakcrneiiinspektor anf Probe 
in Thor», zum Käsern enlnspektor ernannt.

— (Lehrer inncnenpr >'if >,» g.) Unter V o r­
sitz des Herrn Provinzialschnlraths Dr. Wolff- 
aar-ten.Daozlg fand gestern die Reifeprüfung am 
M « '"  Lehreriiinensenilnar statt. Als Vertrete«

w ar H err Geh. Regiernngs- und 
Werder, als Vertrete«  

^ " S u p e r in te n d e n t  D o liva - 
Bneicn anwesend. Dre Prüfung. zu der sich acht 
Dame» gemeldet hatte», dauerte ;>üb 8 Üb« 
bis abends kurz nach 7 Uhr. E s bestanden stimmt« 
liche acht Damen nnd zw ar die Fräuleins Adel­
heid Neiimanu-Wiesenbmg. Helene Reschke-Thvrn 
Liesbeth Schattauer-Thor», G ertrud Schmelzer» 
B-rgheim Krs. Briesen. Gertrud Schnlz-Thorn. 
A m a  Sellner-Thorn. Helene Uebrick-Thora und 
Käthe W endt-Thorn. D ie iungeu Damen erhielten 
damit die Berechtigung zum Unterrichten an  
höheren Mädchenschulen.

— ( S c h n l r e v i s i o n e  n.) H err Geheimrath  
Triebe! ans M arienw erder, der anS Anlaß der 
Lehrerinnenprüfnna in Thor» w eilt, revidirte heute 
vorm ittags drei Stunden lang die 2. Gemeinde- 
schule,worauf er sich in d ie l. Gemeindeschnle begab,

— ( I r r n s a l e r n s v e r e i n . )  Damen »ndHerrer» 
aller Gesellschaftskreise hatten sich so zahlreich zu 
dem gestrigen Vortragsabend im großen Saale des 
Artuöhofes eingefunde». daß der S a a l bis ans das 
letzte Plätzchen besetzt w ar, ja  viele sogar noch 
stehe» mußte». Nach einem Gesang des altftädtiskbew 
Kirchenchors «nter Leitung des Herrn Kantor Sich  
und einem Solo des H err» Organist Steinwender 
»ahm der Vorsitzende H err Landrath v. S c h w e r i n  
das W o rt zn einer kurzen einleitenden Ansprache. 
M a n  möge sich in Gedanke» 70V Jahre  zurückver­
setzen in das alte Westprenßen. das ei» wüstes 
Haidelaud »vor. von einem wilden Bolksstamm. 
der von Fischzucht und Jagd lebte, bevölkert. A lles, 
was w ir  heut an K u ltu r besitzen, danken w ir  
Hermann vou Salza, dem Großmeister des deutschen 
Ordens, der. als ei» deutscher Kaiser, Friedrich l l .  
bereits in Palästina geweilt, die Schnar seine« 
Kreuzritter hierher führte. Diese und ähnliche 
Gedanke» seien es gewesen, die in ihm. Redner, 
anf seiner Palöstinareis« lebendig wurden, als 1898 
znm erstenmale wieder seit Friedrich H. ein deutsche« 
Kaiser das heilige Land besuchte. Seitdem denken 
w ir auch ganz anders über das einst vo» der 
Sonne der Gnade herrlich beschienene Land, wo  
M ilch und Honig floß. daS aber später äußerlich 
zu einer W iifte  innrde. D a  w a r  eS der Jeru salem s-
verein, der es sich znr Ausgebe gemacht hat. durch 
Kirche und Schule deutsche evangelische K u ltu r  
hinzutragen. H err Landrath v. Schwerin schloß 
m it der B itte  an Alle, mitzuhelfen an dem Werke, 
für welches das Interesse nicht nach dem heutigen 
Abend erlöschen, sondern weiterlebe» möge, nnd 
machte noch anf die ausgelegten B ilder. Schriften, 
Postkarten nnd die zur Eliizeichnuiig bereit ge» 
^  ^ ^ '  M itgliederlisten anfmerksam. —- Sodan»  
sprach S err Pastor P f la n z -N e u -R iw p iu  übe« 
das Thema des Abends: „Die Thätigkeit de» 
Jerusalemsveieins" au der Hand einer Reibe von 
Lichtbildern. Zunächst schilderte der Vortragende 
das au der Küste gelegene Ja ffa , in dem die 
Landung durch weit vorgelagerte Klippen seh« 
erschwert wird nnd die zu passiren nur für Kundige 
möglich ist. Ja ffa  hat etwa 35000 Einwohner, 
vo» denen 18000 Mohamedaner. 10000 Christen 
und 7000 Jude» find- Bon Bauwerken fallen be­
sonders das große Frauziskauerkloster und ein 
hohes M in a re t auf. Bald  soll sich aber auch hie« 
eine evangelische Kapelle erbeben, zn der bereits 
der Grundstein gelegt ist. Roch in diesem Jahre  
soll m it dem Ban begonnen werde». I n  den 
Straße» Jaffas entwickelt sich jenes bunte Treibe», 
wie es dem O rient eigen ist. H ier L'.s? i" . . "  
enge» Gasse» ein Kamee! belade», kodaß man kann» 
passiren kann. dort übt « 5"ber ai f e i ner  
Trivveriftuse und scbarit behaglich zu, Wie die
aüd?r« a r b ^  andere stehe»'zu zw ei.»
oder in Gruppen beisammen, sich laut unterhaltend. 
Thpiscv ist der arabische Schuhputzer, der den 

allerorts bela'stigt. D as bunte B ild  der 
W.ld noch mehr dadurch belebt, daß alle  

Handwerker ihre Arbeit auf den engen Gassen 
halb rn den Häusern oder unter gelten sitzend, ver- 
lichten. Neben Jaffa  interessirt uns die deutsche 
Kolonie Haifa, die auch am Meere gelegen, den 
freundlichen Eindruck eines süddeutschen Bissen- 
ortes macht D ie deutsche evangelische Gemeirrde 
in Haifa besitzt ein P fa rr-  nnd Schnlhans m it 
Betsaal; ein Pastor, ein Lehrer, eine Lehrerin und 
eine Diakonissin sind hier thätig. Bon hier führte 
der Vortragende die Hörer in W o rt und B ild  nach 
Jerusalem, der hochgebanten S tad t. Vom  Oel- 
lierg ans gesehen, taucht vorn zuerst die riesige 
Magdalenenkirche anf und im Hintergründe dehnt 
sich das steinerne Hänsermeer m it seinen flachen 
Dächern. Eines der interessantesten Bauwerke ist 
die Omarmoschee, in der sich der 17 M ete r lange 
Stein vom Gipfel der M o rija , angeblich der Opfer­
stein Abrahams, befindet. E tw a  411—60 0V0 Juden 
bevölkern die S tad t. Allein ihr LoS lst ttlcht be­
neidenswert^ meist wohnen sie außerhalb der 
Stadt. Charakteristisch ist die Klagemaner, an der 
sie ihre Gebete verrichten, hauptsächlich des F re i­
tags. Nordwestlich des großen Tempelplatzes ver­
legt die Tradition dieRichtftätte PUatns* und hier 
beginnt auch die via äolorosa. H in  und wieder 
bezeichnen Tafeln, die in den Sänserwändeu ein­
gelassen sind. die biblisch bekannten Stellen voll 
dem Leidenswege des Herrn. H ier in der Nahe  
liegt auch die Grabeskirche, an der, nicht znm 
Ruhme der Christen, mohamedanische Polizei- 
soldaten Wache stehen, damit keine Streitigkeiten  
wie jüngst erst, vorkommen. M i t  ihrer überladenen 
Pracht, ihren vielen Gangen und Treppen maVH  
die Kirche einen sinnverwirrenden Eindruck ganz uw



Gegensatz ru der im »ormanisch-gothischen Stile auf­
geführten Erlösrrkirche mit ihrem schlichten Innern. 
Nahe bei Jerusalem liegt das Mädcheurrvehnngs- 
haus Talitha Knmi der Kaiserswerther D»a- 
kouissen. ein Segen für die arabischen Frauen, 
deren LoS zumeist ei» sehr schlimmes ist. An 
Wohlthatigkeitsansialte» . liegt auch noch eu. 
Kranke.,Hans für Aussätzig- in der Nahe. Von 
Jernsalem führte der Vortragende znm Schluß 
«ach Bethlehem. Wo der Verein vieles geschaffen 
hat: die evangelische W-ih"achtsk,rche. Schule und 
Vkarrhans. das armenische Waisenhaus aus dem 
Weinberge bei Bethlehem. B et-S ahonr eine 
arabisch-evangelische Gemeinde rc. Der Vor­
tragende schilderte die große Freude, die beim Be­
suche unserer Kaiserin n, den verschiedenen An­
stalten herrschte, «»d schloß mit den Worten: Laßt 
Eure Gruße z" .dem, Morgenlande geh» -  Bis 
daß einst Eure Fuße l» Salems Thoren steh». — 
Gott will's. Gott walt's! Der bis dahin wegen 
der Lichtbilder verdunkelte Saal wurde wieder er­
leuchtet. Herr Organist Stei»we»der sang abermals 
e>» Solo >>«d der altstädtische Kircheuchor ei» 
Schlnßlied 3 »  der Zwischenzeit wurden die im 
Hintergründe des Saales ausgelegten Ansichts­
karte». Schriften rc. säst sämmtlich verkauft. Zum 
Schluß dankte Herr Superintendent W a n d l e  
dem Vortragenden, allen Mitwirkende» und den 
Erschienenen und bat auch serncrhiu ihr Interesse 
dem Verein zu schenken und ihm ihre Hilfe nicht 
zu versagen. Am Ansgang des Saales fand eine 
Kollekte zu», besten des Jernsalemsvereins statt.

— lD e r J a h r e s b e r i c h t  d e s E l e k t r i z i -  
t ä t s w e r k c s  T h o r n )  Per 1901 ist im Druck 
erschienen. Dem Geschäftsbericht entnehmen w ir: 
Der Bericht siir das abgelaufene Geschäftsjahr 
1901 ist in anderer Form aufgestellt als der vorher« 
gegangene. Während in letzterem die Aktiengesell­
schaft als Betriebssichren» erschien, ist jetzt eine 
Trenunng Vorgenommen worden.welche dem Pacht­
vertrag zwischen der A. G. E. W. Th. und der 
Helios E. A. G , Köln Ehreufeld, gerecht wird 
und die Geschäftslage beider Theile erkennen läßt. 
Um dies dnrchfilhren zn könne», mnbteu Umbu­
chungen vorgenommen werden, welche alle Kanten, 
die nicht Anlagekonten sind, aus der diesjährigen 
Bilauzanfstellung der Aktiengesellschaft E. W. Th. 
verschwinden ließe» nnd in die Bücher der Betriebs» 
pächterin überführten. Dadurch ist das Guthaben 
der Gesellschaft beim Helios entsprechend gewachsen. 
Zur dauernde» Stromabgabe an die Bromberger 
Vorstadt, welche im erste» Betriebsjahr während 
der Ladung der Akkumulatorenbatterie in der 
Unterstation ausgeschaltet werden mußte, wurde 
ein Gleichstromumformer probeweise eingestellt. 
Dw Versuche mit demselben sind noch nicht abgc- 
schlofsen. Zugleich soll damit die ökonomischste 
Aetnebswkise der Anlage erzielt werde». Das 
Geschastsjahr schließt mit einem Nettogewinn von 
Mk. o58o8,72, von welchem wir eine Dividende 
von 3V, Proz- anf Mk. 1000 500 Aktienkapital, d.i. 
Mk. 52.100 an die Aktionäre in Vorschlag 
bringen. Den noch verbleibende» Rest von Mk. 
3358.72 schlagen Wir vor. auf neue Rechnung Vor­
zutragen. — Diesen Vorschlage» schließt sich der 
AnfstchtSrath an. nachdem er die vom Vorstände 
anf den 3l. Dezember 1901 gezogene Bilanz wie 
die Gewinn- und Berlnstrechnung geprüft nnd für 
Uchtio befunden hat — Ans dem Bericht der 
Aetriebtzi^mm: Im  Laufe des Berichtsjahres ist 

den Berkehrsverhältnisse» der Straßenbahn 
N „k ;^ „^ ^ a tz  des LichtwerkeS kein wesentlicher 

eingetreten. Anch das Thorner Ge-

lemerkbar. Ans den Straßcnbahnverk-br der 
Thorner Lnne wirkte es speziell „och »„am,»ja 
ein. daß in> vergangeneu Soiumer nicht ei» ei«, 
ziges Volksfest stattsand, während im Vorjahre 
während des Sommers ein Fest dem andere» 
folgt- und uns große Verkehrstage brachte. Wem, 
trotzdem die Zahl der beförderten Personen sich 
im vergangenen Jahre um ein weniges gehoben 
hat <911721 gegen 905143 im Vorjahr), so geht 
daraus hervor. daß derAlltagSverkehr eine wesent­
liche Fregnenzerhöhnng erfahren hat. und daß die 
Bahn beliebter geworden ist. Anf der Mockerliuie 
hat dagegen eine erhebliche Abnahme des Verkehrs 
stattgefunden tSI0«9<> gegen 217 3l? im Vorjahre), 
die siw tediglled aus dr» fehle»,tr„ tÄeslhäftsver- 
hiiltnissrn erklärt. Mocker ist die Arbeitervorstadt 
von Thorn. Bei dem gänzliche» Mangel an pri­
vate» nnd öffentliche» Baute» iu Thor» mußte 
ein Erschlaffen des Verkehrs naturgemäß eintreten. 
D.e Gesammtfreqnenz betrug demnach 1 122 411 
beförderte Personen gegen 1122460 im Vorjahre. 
Die Einnahmen >m Berichtsjahr haben sich gegen 
das vergangene durch erhöhte Inanspruchnahme 
von Extrawageu und durch Einführung eines Ge­
päcktarifes gehoben. Auch wurde durch strenge 
Dienftauordunngen und Ueberwachung der Wagen­
führer die Fahrgeldkontrole eine znverläissgere. 
Die Einnahmen aus dem Bahndienst betrugen 
in«. Exirawagen. Briefbentel und Gepäckbcför- 
derung insgesammt Mk. 108215.64 gegen Mk. 
108641,79 im Vorjahre oder pro beförderte Person 
9.73 Pf. gegen 9.68 im Vorjahr. Die Ausgaben 
für den Bahndienst konnten infolge der dnrchgrei- 
kenden Betriebsverbefferniigru nnd der Organifa- 
>;o». welche im Vorjahre durchgeführt wurden.

werden. Sie betrugen im Berichts- 
m«»' -bO 852.18 gegen 83155,88 im Vorjahre.

balent betragt 49oO Norm. Lampe» gegen 3055 
i. B oder 247.5 gegen 152.75 i. V. Es wurde» 
"y aanzen für Licht nnd Kraft abgegeben erkl. 
Elgeiiverbranch 39750 L1V. Std. (30960 i. V 1 d i 
bro angeschlossenes LW. 106 LlVstb «202 i. B.) 
Die Einnahme» betrugen: Mk. 18662.27(17722 36 

bie Ansgabett 22826.43 l20980.27 im Bor- 
!n?ok-, D'.e geringe Steigern»« der Einnahme ist 
»»nächst 2-2 «»e Entwickelung z» betrachten, als 
entnahmen Allgemeiner Rückgang in der Strom- 
wäenei^Ko^.. d-u 1900 schon angeschlossen ge-

m o u a tte sL -L
»tl brennen. Der Ausfall durch K onsum s,
ist im Laufe des Jahres sowohl dnrch ̂ dchBer?

mehrtliig der Konsumstelle», als auch durch die 
erfrenliche Thatsache, daß die Einnahmen ans der 
Stromabgabe für Krastzwecke stch verdreifacht 
haben, gedeckt worden. Die Ausgaben erschienen 
dadurch höher, daß einestheils eine genauere 
Scheidung der Vewaltnngskoften zwischen Licht- 
nud Bahnbetrieb durchgeführt wurde, anderentheils 
verschiedene tlnterhaltuiigs- »ndLeitnngsreparatnr- 
kosten hiiizngckomme» sind. welche im Eröffnungs- 
jähr ausfiele». Zur Erleichterung der Acqnifition 
wurde der Lichttarif von 63 Pfg. pro LV7. Std. 
auf 60 Pf. herabgesetzt, nnd auch der Rabatttarif 
etwas günstiger gestaltet. Das Jnstallationsgc- 
schäft arbeitete mit gutem Erfolg. Als Haupt­
anschlüsse des Berichtsjahres sind das Kreishans 
mit ca. 250 Lampen und die Hoiiiakilcheiifabrik vo» 
H. Thomas mit 16.5 inkalirte» k. 8. nnd 45 Lampen 
zn verzeichne». Das Publikum ist mit den Aus­
führungen und der Stromliefernng sehr zufrieden 
gewesen. Auch der Bahnbetrieb ist gegen das 
Vorjahr weit populärer geworden. Unser Ver­
hältniß mit den M ilitär-, Kreis- und Konimunal- 
behörden sowie mit unserer eisenbahntechnischen 
Aufsichtsbehörde ist ein vorzügliches. Die Aus­
sichten für das kommende Ja h r  sind insofern er­
freuliche. als es uns durch verschiedene Verbesserun­
gen gelungen ist. den Wasserbedarf znm Ersatz 
des im Niickkilhler verdunsteten Wassers aus 
unserer Briinnenalilage zn decke». Wir sind damit 
von der Last der Wafferentnahme ans der städti- 
Wasserleitung befreit n»d ersparen dadurch ca. 
Mk. 8000.— Betriebskosten. Sowohl für den 
Bahn- als anch für den Lichtbetrieb darf mit Be­
stimmtheit ei» Aufschwung vorausgesagt werde», 
da das Berickitjahr für beide Betriebe mit den 
ungünstigsten Verhältnissen zn rechnen hatte. — 
Die Bilanz pro 31. April 190t schließt i» Aktiva 
und Passiva mit 1.872.021.55 Mk. »nd die Gewinn- 
nnd Verlnstrechiiimg iu Debet und Kredit mit 
102.269.45 Mk. ab. An» der Abrechnung der Be­
triebsleitung entnehmen wir folgende Ziffern: 
Einnahme: Fahrgeldeinnahme Thor» 73.395. do. 
Mocker 18.466. Abonnemenlkoiito 16,501 Mk.,Strom- 
eiimahnlekonto Thorn 14,753, do. Mocker 3.908 
Mk.; Ausgabe: Gehälter für Verwaltung und 
Fahrpersonal 29.437. Abgabenkonto 3286 Mk. -  Der 
AnfstchtSrath der Aktiengesellschaft Elektrizitäts­
werke Thor» besteht ans den Herren Geheimer 
Banrath Stlibben-Köln Vorsitzender, General­
direktor Pfaukuch-Köln Stellvertreter. Geheimer 
Banrath Büttner-Berlin, Jngenienr Ju l. Coninx- 
Düffeldorf und Fabrikbesitzer Rnd. Scvrellen- 
Düren, der Vorstand aus dem betriebsleitenden 
Ingenieur O. van Perlstein-Thoru. Die General­
versammlung findet am Montag den 28. April, 
vorn:. 10'/, Uhr, in Köln im Hotel znm große» 
Kurfürsten statt.

— (Ei ne  S c h ü l e r r e i s e )  »ach dem Riesen- 
gebirge oder den Karpathen gedenkt Herr Dr. Kanter, 
der Direktor des Ghmnaflnms. während der große» 
Ferien mit Schülern der obere» Klaffe» bei ge­
nügender Betheiligung zn unternehme».

— t E i n e n  T e n n i s s p i e l p l a t z )  läßt der 
Direktor des GvmnasinmS jetzt anf dem Terrain 
des botanischen Gartens anlegen. Der Platz soll 
den Sekundanern und Primanern znm Spiel zur 
Verfügung stehen. Bälle. Recketts rc. sind anch 
bereits angeschafft worden.

— (Die M a u r e r a r b e i t e n )  an dem Neubau 
der Gasanstalt sind von dem bisherigen Unter­
nehmer, Herrn Manrermeister Scheidler nieder­
gelegt worden und von feiten des Magistrats 
Herrn Maurermeister Teufel zur Fertigstellung 
übertragen worden. Die Pntzarbeiten, die im 
Akkord ausgeführt werden, und die gleichfalls von 
Herrn Scheidler übernommen waren» sind vom 
Magistrat den bisher damit beschäftigten M aurern 
und Arbeitern für eigene Rechnung zur Fertig­
stellung in Arbeit gegeben worden.

— (Bom N e u b a u  iu de r  V e r k e h r s e n g e  
der  C o p p e r n i k i l s s t r a ß e )  wird jetzt der Ban- 
lwllii auf Anordnung des Magistrats entfernt. Das 
Zuschlagen der Fenster- «nd Thüröffnungen ist 
Herrn Maurermeister Teufel übertrage» worden. 
Wann mit der Weiterarbeit au dem Neubau be­
gonnen werden wird. steht noch nicht fest.

— (D ie ges t r ige M o n d f i n s t e r n i ß )  ging 
bei ganz klarem Himmel vor sich. fodnß sie außer­
ordentlich gut zn beobachte» war.

— (Po l i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Bolizeibriefeafte» ein 
Scdlilssel: in der Weichsel ankaefischt ein 3 M eter 
langes Stück Kantholz. Näheres im Polizei- 
sekretariat. Unrichtig abgegeben 1 Zentner Kar­
toffeln bei Frau Zerahn, Strobandstr. 7; an der 
Weichsel ein 8 Meter langes B rett gefunden, ab- 
znholen bei VvllziehnngSbeamten Garske. Fischer- 
straße 55.

— (Von de r  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 23. April früh 2.44 Mtr. 
Über 0.

Ans Wa r s ch a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserst«»» heule 2.18 M tr. (gegen 2.18 Mtr. 
gestern)

Angekommen Dampfer „Weichsel". Kpt. Nit». 
Mit 1500 Ztr. div. Gütern nnd 2 belad. Kähnen 
Von Danzig nach Thor», ferner die Kähne der 
Schiffer G. Großmaun mit 3200, A. Netz mit 2500 
Ztr. Kleie von Warschau nach Thorn. I .  Krns- 
ziuski mit 2850 Ziegeln von Autouiewo nach Thorn. 
P . Nutkowski mit 2000. A. Gnhl mit 1700, P . 
Schulz mit 2600 Ztr. div. Gütern von Danzig »ach 
Warschau, H. Drenikow mit 2800. I .  Schiatkowski 
mit 3000. C. Orlikowski mit 2400. E. Schütz mit 
2100 und P  Kolwitz mit LlOO Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Osuitza.

Mocker. 23. April. (Eine Sitzung der Gemeinde- 
Vertretung) findet Wieder am Donnerstag den 24. 
d. M ts.. Nachmittag 3 Uhr statt. Aus der Tages- 
ordnnng stehen folgende Gegenstände: Beschluß- 
sassnng über den Ankans eines Terrains siir die 
Errichtung des Gas- »nd Wasserwerkes. Wahl 
eines ArmeuvorsteherS für den 9. Bezirk. Erlaß 
eines Ortsstaints betr. Heranziehung zur Gewerbe­
steuer. Bewilligung von Mittel» für Anpflanzungen 
am Kirchhof, Vergrößerung der Bnrcanränme im 
Amtshanse durch Hinznnahine der Wohnung des 
Kastellans und Gewährung einer Miethseutschädi- 
gnug an denselben, Bewilligung von Mitteln für 
Inserate in den drei Thorner Zeitungen.

Mannigfaltiges.
(S e lb stm ord ) hat der Kaufmann Morii 

Loewenstein ans der Alten Schönhauserstr. ( 
in Berlin, ein Man» in vierziger Jahren 
begangen. Loewenstein. der auf dein Grund 
stücke Kastauieuallee Nr. 29/30 unter bei

Firma K. Loewenstein u. Ko. eine Gold- und 
Silberscheideanstalt betrieb, galt für millionen- 
reich. Er hat durch Gift seinem Leben ein 
Ende gemacht. Drei Briefe, die er hinter­
ließ, nahm die Revierpolizei an sich.

(Zn der V e r h a f t u n g  G a u s w i n d t s )  
wird berichtet, daß die Freunde des Erfinders 
nach wie vor an seine Unschuld und baldige 
Freilassung glauben. Sie sind anch bereit, 
eine für die Freilassung etwa geforderte 
Kantion zn stellen.

(Erschossen) hat sich in der Forst „Drei- 
linden" bei Lichterfelde-Berlin der 20jährige 
Schüler Maryan Tuszewsky ans Posen, der 
Sohn eines Kontrolbeamteu der dortigen 
Landesversicherungsanstalt. T., welcher in 
Posen das Gymnasium besucht hat, konnte 
in der Schule nicht recht vorwärts kommen, 
weshalb ihn seine Eltern nach Berlin in 
eine Militärvorbereitungsanstalt gaben. Da 
Tuszewsky auch dort das diesjährige Oster- 
exainen nicht bestanden hat, so jagte er sich 
aus Scham eine Kugel iu die Schläfe.

(Ein Ki nd  l ebendi g  begraben. )  
Der Arbeiter Erbose «nd seine Frau aus 
HotzltM in Bramischweig wurden verhaftet. 
Weil sie ihr eigenes, einen Tag altes Kind 
lebendig begraben haben. Die Verhafteten 
haben noch sieben Kinder, vier sind bereits 
gestorben.

(Bom Amte snspendi r t . )  In  Dommitzsch 
bei Halle ist Bürgermeister Koch, der seit 
28 Jahren Leiter des dortigen Gemeinwesens 
ist, vom Amte snspendirt worden. Diese 
Maßregel steht mit der Unterschlagnngsaffäre 
des Stadtkämmerers Hannemann in Zu­
sammenhang.

(Selbs tmord. )  Der Tübinger Nniver- 
fitätsprosessor Dr. Frhr. v. Pechman», der 
am Sonnabend früh in seinem Bette todt 
aufgefunden wurde, soll Selbstmord durch 
Vergiftung verübt haben.

( D e r  M o n s t r e p r o z e ß  g e g e n  den 
B a n d i t e n  M u s o l i n o )  hat an« 15. d. 
MtS. begonnen, und zwar in Lncca, wohin 
er der größeren Unabhängigkeit der Ge­
schworenen wegen verlegt wurde. Denn in 
Kalabrien, der Heimat und dem Schauplätze 
der Hauptthaten des Räubers, hat man die 
Person Mnsolinos mit einem derartigen 
Nimbus umgeben, daß aus ihr gewisser­
maßen eine Heldengestalt geworden ist. Es 
giebt kau»» ein Hans, in welchem nicht ein 
Bild des „Helden" zu finden ist. nnd die 
Hauptimmmer der Bolkssänger bildet noch 
immer der „Sang vom Musolino." Es wird 
«in Niesenprozeß werden, welcher sich dein 
von Bologna (Palizzolo) an die Seite stellen 
kann. Nachrichten ans Lncca zufolge um­
fasse» die Untersnchungsakten nnd die An­
klage nicht weniger als 2000 Seiten in 12 
Bänden. Der öffentliche Ankläger hat 86 
Zeugen geladen, die Vertheidiger deren 79. 
Die Vertheidigung setzt sich aus 16 Advo­
katen zusammen. Der Saal des Apellations- 
gerichtshofes wurde siir den Prozeß beson­
ders hergerichtet, um alle die mit besonde­
ren E intrittskarten Versehene» fasten zn 
können.

( Ab s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  Im  
Montblancgebiet ist der 23jährige Berg­
führer Paul Tairazz von Chamonix. der mit 
seinem Bruder Alfred die Kinbhütte Von 
Belachat znm Empfang von Touristen in­
stand gesetzt hatte, beim Abstieg vor den 
Augen seines Bruders über eine 600 Meter 
hohe Felswand abgestürzt und mit zerschmet­
tertem Schädel aufgehoben worden.

Neueste Nachrichten.
Jnsterburg, 23. April. Die „Ostdeutsche 

Volkszeitung" «neidet: Generalleutnant a.
D. von Alten ist znr Vernehmung als Zeuge 
in« Giinibiiiner Mordprozeß hellte früh hier 
eingetroffen.

Guuibinne», 23. April. Kr o s i g k p r o z e ß .  
Heuie ist die Wittwe des ermordeten R itt­
meisters als Zeugin erschienen, außerdem be­
findet sich heute unter den geladene» Zeugen 
der Wachtmeister a. D. Märten, die ehema­
lige Brant des Angeklagte» Märten, Si- 
moneit und Militäroberpfarrer Witting.

Berlin, 23. April. Die Z o l l t a r i f -  
kom M i s s i o n  nahn« nach der Regierungs­
vorlage die Position 134, 135 nnd 136 an. 
Demnach beträgt der Zoll für Eier 6 Mk. 
pro Doppelzentner, Eigelb 8 Mk., Eigelb zn 
gewerblichen Zwecken (denaturirt) frei, Eiweiß 
ebenfalls frei. Die Zolltarifkonuttission setzte 
darauf die Besprechung über Position 137 
(Honig in Stücken) fort.

Berlin. 23. April. Bei der heutige» Vor,nittagS- 
ziehniig der prenß Klafseiilotterie fielen Gewinne 
von 5000 Mk. auf Nr. 190645. 10000 Mk. anf die 
Nr». 26250 und I4l 115. 3000 Mk. anf die Rrn. 
11768 12 570 15442 21075 27 433 40753 4129« 
4407« 48563 54141 56387 56647 65300 74856 
79088 82032 93049 103943 116318 13(813 136267 
143356 154175 154532 I 682l7 200205 203661 
207787 213895 214315. (Ohne Gewähr.)

Düsseldorf, 22. April. Während der 
Mittagspause vergnügte sich eine Anzahl 
Arbeiter iu einem Boote ans der Wasser-

rntschbahu der Ausstellung; als das Boot 
Wasser schöpfte, sprangen mehrere Arbeiter 
heraus, wobei vier derselben ertranken.

Utrecht, 22. April. Das Reuter'sche 
Bureau erfährt, nicht Präsident Steijn, 
sondern Präsident Krüger habe dem Magistrat 
von Berlin 500 Mark für die Opfer der 
Wetterkatastrophe übersaudt.

Schloß Loo, 22. April. Nach der heute 
stattgehabten Konsultation »nit Pros. Rosen» 
stein, die drei Viertelstunden dauerte, wurde 
folgendes Bulletin veröffentlicht: In  dem 
Befinden der Königin ist eine leichte Besser­
ung eingetreten, die sich durch Sinken der 
Morgentemperatnr knndgrebt. Das Bewußt­
sein ist ungetrübt, das Allgemeinbefinden be­
friedigend. — Pros. Roseustein kehrt heute 
Abend nach Leyden zurück.

PariS, 23. April. Infolge der Ermordung 
des russische» Ministers des Innern hat die 
hiesige Polizei bei 15 sich hier aufhaltenden 
Russen Hanssuchlingen vorgenommen nnd 
verschiedene Papiere beschlagnahmt, aus 
denen hervorgehen soll, daß die betreffenden 
Personen mit dem Mörder des Ministers in 
Verbindung standen.

London, 23. April. Wie die amtliche
Verlustliste meldet, wurden am 20. April in 
einem Gefecht bei Vicksbnrg 2 Offiziere und 
3 Mann getödtet, sowie 3 Offiziere und 19 
Mann verwundet.

London, 23. April. Im  Auswärtigen
Amt ist nichts von den im Sndan drohenden 
Unruhe» bekannt.

Verantwortlich für den Inhalt: Helnr. Wartmann In Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_______________________ !23.AVril!22 April

Tciid. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichlsche Banknote» . 
Preußische Konkols 3 . .
Brenßijche Konjols 3 -/. '/ ,  . 
Preußische Konsols 3'/'."/. . 
Deut che Reichsanlritze 3°/,

Polnische Psaudbriefe 4'/.°/°
Türk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rnii.S». Reute v. «894 4°/, . 83 00 83-10
DiSkon. Kouiulundit-Antheil, >89-10 ,89-25 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 203-00 201-50 
Harpeuec Bergw Aktien . . 167 -10 167—50 
Laurahllttr-Aktie». . . . 202—10 201-90
Nnrdd. KreditanfiaU-Aktien. l02 50 102 50 
Thorner Stadtauleihe 3'/»"/» — ^

Weizen: Loko in Newh.März. . 88'/, 88V»
S p i r i t u s :  7ttrr loko. . . 33—70 33-80

Weizen M a i ...........................169 00 >68-25
.. J u l i ...........................  167 75 I67-7S
„ September . . . .  163-0» 161-75

Roggen M a i ........................... ,46-50 146-25
J u l i ...........................  144 -75 N45-00

,  September . . . .  141-00 
Bank-Diskont 3 vEt^. LoindardztnSsnß 4 VEt. 
Privat-Diskonl IV» VEt.. London. Diskont 3 vLt.

B e r l i n .  22. April. (SpirktuSbericht.) 70er 
33.80 Mk- Umsatz 8 000 Liter. 60 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  22. April. (GetreidemarkO 
Zufuhr 10 inländische. 52 russische Waggons.

Berlin, 22. April. (Städtischer Zmtrakviey- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 399 Rinder, 2475 Kälber. 9N 
Schafe. 8242 Schweine. Bezahlt wurden für 295

216-15

85-20 
92 3« 

101-75 
101-70 
92 60

101 70 
89 50 
93-50 
98-80

102 - 60 
100-00
28 00 

100 -80 
83 00 

>89-10 
203-00 
167-10 
202—10 
102 50

216-20 
215-60 
85-20 
92-30 

101 75 
>01 70
92 60 

101 -75 
89 50
98 50
93 75 

102-30
99 75 
27-95

^ c y , e n :  i. voiisteychig. ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerlhs, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
— b is—: 3. gering genährte 46 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — r 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Knlie nnd weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe ,«. Färsen 45 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 40 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber IBollmilchmast) 
imd beste Saugkälber 75 bis 77; L »nittlere 
Mast- »md gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 55; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 42. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthauunel 58 
bis 61; 2 ältere Masthauunel 49 bis 55; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (M-rzschafe) 
45 bis 48; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) -  bis -  S c h we i n e  für 100 Pfund 
nnt 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV, Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 60-60 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund »nd darüber (Käser) 

— Mk.; 3 fleischige 58—59; 4. gering ent­
wickelte 55-57; 5. Sauen 54 bis 56 Mk. — Bom 
Nindergeschäst blieben etwa 200 Stück unverkanft. 
Der Kälberhandel gestaltete sich rnhig. Bon 
Schafen wurde etlva die Hälfte abgesetzt. Der 
Schweiuemarkt verlief rnhig nnd wird voraus­
sichtlich geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Mittwoch den 23. April, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  nordoft.

Bö««« 22. morgens bis 23. morgens höchste Tem­
peratur -j- 15 Grad Cels. niedrigste -j- 0 Grad 
Celsius.



Herzlichen Dank allen Denen, 
welche uns ihre Theilnahme bei 
dem Tode und Begräbnisse unseres 
lieben Sohnes

Hermann
gezeigt haben, insbesondere dem 
Leiter der Knaben-Mittelschule. 
Herrn Rektor L.Inü«ndIaN  
und dem Klassenlehrer des Ver­
storbenen, Herrn Mittelschul- 
lehrer X o M s Irk r ,  sowie Herrn 
Superintendenten M se idk» siir 
seine trostreichen Worte am 
Grabe.

Th.-Papau, 23. A pril 1902.
8eI»HU»b»vk u Frau

Bekanntmachung.
Nachdem die Gemeindesteuerliste der 

Stadt Thorn für das Steuerjahr 
1902 durch den Herrn Vorsitzenden 
der Einkommensteuer - Veranlagungs- 
Kommission für den Stadtkreis Thorn 
festgesetzt worden ist, wird dieselbe in 
der Zeit vom

24. A p ril biS einschlietzlich 
7. M ai d. Js.

im diesseitigen Steuerbnreau, Nachhalls 
1 Treppe, während der üblichen Dienst- 
stunden znr Einsicht anstiegen.

Die Gerneindesteuerliste ent 
halt nur diejenigen Steuer- 
pflrchtrgen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
9V0 Mark jährlich veranlagt 
nnd demzufolge znr Staats- 
Eirrkommensteuer nicht heran­
gezogen worden sind.

Gegen die Veranlagung zu den 
fingirten Normalsteuersätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausschlttßfrist von 4  Wochen nach 
Ablauf der AuslegungSsrist, also 
biS eiuschl. 4. Jnni d. Js., das 
Rechtsmittel der Berufung bei dem 
Eingangs erwähnten Herrn Vor­
sitzenden anbringen.

Thorn den 21. April.
Der Magistrat,

Steuerabtheilung.

Aufgebot.
„ I m  Gruudbrmie vouNenczkan, 
B la tt 17 und B la tt 199. flehen in 
Abtheilung 1H unter Nr. 8 bezw. 
Nr. 1 Z? Thlr. 15 Sgr. für die 
Geschwister Leck-rar^i, nämlich 
^uäreas, AleLavl, ^uton, Loe1iu8, 
Knlüarlu» verehelichte Äalroivski 
und verehelichte 8ie-
roolrL Ulld die Alnrlrinua ver­
ehelichte Sknlok» mit Hypotheken­
brief eingetragen. Wie glaubhaft 
dargethan, ist die Post bezahlt 
und haben Mebnvl LeävurgLI, 
Lalkarwrr und ^rau-
-.isIrL Slvroekl über ihre Antheile 
löschungsfähig gn ittirt: über die 
Antheile des ^rrSrvrzs, 4uton nnd 
RoeLn8 ist von nicht legitimsten 
Erben Mld über den Antheil der 
Alariauua, welche eine geborene 
8Lnl8k» verheirathete ^llvlck ist. 
von dieser ohne B e itritt ihres 
Ehemanns gn ittirt worden. Ueber 
Leben nnd Aufenthalt der ^ « la ­
schen Eheleute bezw. die Erben 
der 4 letztgenannten Gläubiger ist 
nichts bekannt.

Die Wittwe kairlluv Lnrto- 
8elim8kii und die Besitzer kanl 
nnd ^utouls «kollo^l haben als 
Eigenthümer der Grundstücke 
Renczknu B la tt 17 bezw. 199 
durch ihren Bevollmächtigten. 
Ittftrzrath und Rechtsauwalt 
»LL-aL in Thorn. das Aufgebot 
der Post beantragt.

Die unbekannten Berechtigten 
werden aufgefordert, spätestens 
in dem auf den

16. Juni 1902,
vorunttaas 10 M ir. 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 22, anberaumte» 
Termine ihre Rechte anzumelden, 
widrigenfalls sie m it denselben 
ausgejchlofsen werden.

T h o rn  den 16. April 1962.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

dasBermögendesMühlenbeühers 
TokoloM in Zlotterie ist 

zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, znr Erhebung 
von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der 
Bertheilnng zu berücksichtigenden 
Forderungen und znr Beschluß 
fossnng der Gläubiger über d,e 
nicht verwerthbare» Bermögens- 
ftücke sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die M it ­
glieder des Gläubigerausschnffes 
der Schlußtermin auf den

15. M a i 1902,
vormittags 9'/, Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierselbft — Zimmer Nr. 22 — 
bestimmt.

T h o r^ d e »  2l. April 1992.

Gerichtsschrciber des Königliche»
______ Amtsgerichts._______

Ri. Ttube »u verm. Bäckerstr. 8.

Z lM k s s e M W W .
Der von mir hinter dem Ar­

beiter lLurkur««,iv- unter 
dem 8. Februar 1902 erlassene 
Steckbrief ist erledigt- 

Aktenzeichen: 2. 1. 1120/01. 
T h o r n  den 22. April 1902. 
Der Uutersuchuttgsrichter

WOmsteimm.
Am Freitag den 2». d. Mts.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Schönste auf dem Markt­
platz folgende Gegenstände:

1 Fatz Schmälz, 1 Fatz 
Syrup» 1 Fatz Rnböl, div. 
Weine» Seife», 4 Mille 
Zigarre», 19 Sack Salz 
u. sonst. Materialwaareu

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

T h o r n  den 23. A pril 1902.
v o ^ I c s ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Willig!
Meine Wohnung befindet sich 

jetzt Coppernikusftr. 41, gegenüber 
der Gasanstalt. K . Ki-Vlikousukß,

Mechaniker.
Unterricht in FröbelschenHand- 

arbeiteu zu erziehlichen oder beruf­
lichen Zwecken ertheile. v > s ra  K o lk s , 
In s titu t- - Vorsteherin, Gerechtestraße 
3, H, Ecke Neustadt. Markt.

IMM- M  L M IM
werden geschmackvoll nnd billigst an- 
gefertigt. 6 .  Z ls N L ,

Gerechtestraste Nr. 16.

Blusen u. Schürzen
werden billig angefertigt, Handschuhe, 
sowie Wäsche zum waschen u. plätten 
nimmt an k»an»rok„,

Strobaudstr. 7, III.
Best. M ittagst. a. auß. d. H.z. h. b. 

F-r. T k o d o o , Brückenstr. 22, II, r.
Empfehle mich als

MS" perfekte Kochfrau. 
LonaU l» ,v8k i. Altst. Markt 24.
Für ein hiesiges Komptoir wird ein 

junger Mann mit guter Schulbildung als

Lehrling,
ferner eine

Buchhalterin
zu sofortigem A n tritt gesucht. Schriftl. 
Angebote unter K. 0. 2SH an die 
Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Köchinnen
erhalten sofort und später gute Stellen 
bei hohem Lohn durch 
LmttSo V s rs n o u ,» k r, Stellenver- 

mittlen'u, Breitestr. 30.
Suche sofort ein tüchtiges evangel.

Dienstmädchen.
v . S « a o tn is > r , Bahlihofswirth, 

Ottlotschi«.
Eine saubere

Allfwartefran
kann sich melde» Heiligegeiststr. 3.

AsNrttMeii
für den ganzen Tag kann sich sofort 
melden Mellienstr. 55, Part., l.

AlhiiU ÄllsltzmiStt
verlangt

N lv ra r lv l»  U r e lk io l» .

Tüchtige
Noch arb  e ile r
finden bei gutem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei L . K. Xükn,

G erb  er straffe 2 A .

As»lnMk« ""'».'LL?"
Ein Kehrling,

der die Bäckerei erlerne» w ill, kau» 
sofort eintreten bei

1». «koklkoll, Bäckermeister, 
Schuhmacherstr. 24. 

Daselbst kann sich auch ein Mädchen 
zum BarkwaarenauStraaen melden

Malerlehrling.
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 

als Lehrling Stellung.
6. ^ s e o b i,  Malermeister.

Lehrling
fürs Drogen-, Farben- und Parfnmerie- 
Geschäst mit guter Schulbildung stellt
ein ttu g o  V I« a » s .

Kehrttng
mit besserer Schulbildung für ein 
hiesiges Komptoir gesucht. Angebote 
unter «f. 777 au die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Einen Lehrling
sucht I« s x  I-a n g o , Uhrmacher.

Für mein Friseur- nnd Barbier­
geschäft suche sofort eine» Lehrling.

e. U npso , Podgorz.
Ein kräftiger

Laufbursche
von sofort oder ersten gesucht.

Baderstr. 28, Bargeschäft.

Einen Aufseher,
sowie » Kutscher sucht von sofort 
Leibitscher Mühle. « .  v — »a.

Fuhrleute
N,ni Holzabsahre» (Schießplatz) werden 
sofort verlangt Thorn, Seglerstr. 7.

K . t ts r r d v r g .
V Q  2eLraLb verm ittelt 
N v l l - I l v  ssran Krämer, L.e!prig
6 rüäer8tr. 6. ^nsknukd ^e^. 30 kk.

so fo rt in jeder Höhe (von 
100 M . an)aus Schuldschein, 
Wechsel, Polizen, Möbel, 
Erbschaft n. dergl. z. gürist. 
Bedingungen. Verlag der 
Berliner Korrespondenz für 

Theater und Kunst, Berlin N. 0. 18.

lZ-lS M  «lLl-Ik
auf sich. Hypoth., auch geth., zu vergeb. 
Angebote unter K . p . an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

6 -7 0 0 »  Mark
auf sichere Hypothek zu zedireu ge­
sucht. Gest. Anerb. unter S. S- 
100 d. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

6SV« Mark
werden znr 1. Stelle auf ein sicheres 
Grundstück gesucht.

Angebote unter ^  3 3  an die Ge» 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Mein unweit Thorn 
gelegenes Grundstück: ca. 
20 Morgen Ackerland

---------------  inkl. 8 Morgen gute
Wiesen und Inventar verkaufe bei 
z—4000 Mk. Anzahlung. Offert, v. 
zab lu nas fü h . Käufern erbeten unter 

, 0 0  °» die G-fchästsst. d. Ztg.
Verkaufe

Reitpferd,
7 jährig, gesund, auch 

. -  für schweres Gewicht,
vorzüglich als Jnspektorpferd geeignet, 
leicht zu reiten. Breis 600 Mark.

Näheres zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle d. Ztg.________________

11 jährig, gut geritten, auch gefahren. 
Hauplmann von  LoebeU- 

MeMenstrake. V illa  Martha.
Ein starkes

Arlmisifftill
verkauft billigst

Clümer Vorstadt.

Foxterrier
zu verkaufen C lisabethstr. 2 0 .

E r n k a u s
vou altert Kleidnngssttttkeu, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
die höchsten Breise. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auktionator und Taxator für 
Nachlässe u. s. w.

Ickaktsnisl, Schuhmacherstr. 24, I.

W W te M R e l
stehen Tnchmacherstraste 16 im 
JnnnngSsaal preiswerth znm 
Verkauf.

Einen leichten

Rollwagen
hat zu verkaufe»

________ Mssks, Thor« I I I .

8«. IN Mir. BOm
verkauft

Dom. Birkenau b. Tauer W ./P r .

Fahrstuhl.
gut erhalten, zu kaufe» gesucht. A ll. 
erbiete» an die Geschäftsst. d. Zla.

Sucht B r .  8«ritli«>Sd»I.
___________ « a in r ie k  »IstL.

Mandoline
billig zu verkaufen.
_______ Restaurant Kiantscsto».

Ein fast neuer

L 'r s .v L
ist billig zu verkaufen. Zu erfrage» 
in der GeschäftSst. d. Ztg.

«Muck. Nzuclil-W.
Milde und fast nikotinfre,. 

Ei» 1 0  Psd.-Benlel franko 8  Mk. 
s . vooksi', Seesen a.

Goldfische
in reichhaltiger Auswahl stets z» 
haben bei . .  ^

O uslsv Hendl'»
RreiteNrake 6.

B i l l ig  w irtln k b fte t, wer

M ^ 6 6 I
von schwacher Bouillon, Suppen, Ge- 
luüsen, Saufen u. s. w. verwendet. 
— Wenige Tropfen genügen. --  
I n  Fläschchen von 35 Psg. an (nach­
gefüllt für 25 Psg.) bestens empfohlen 
von S?. D Io sk ll., I n ­
haber: « .  Drogen-
bandln. Rromberaerstr. 60.

Vviu 26. April ab werden w ir vorläufig ver­
suchsweise bis zum 1. August d. Js. einen

FrülMagerr
einstellen ^  Zug nach Graudenz-Marienburg

Fahrplan:
ab 5̂ ° » Pionierkaserne 4 an KL 
ab E  Rathhaus ab 
an 62 1 Stadtbahnhof x ab 6^

Fahrpreis:
Bromberger Vorstadt—Stadtbahnhof 50 P f
Bromberger Vorstadt—Rathhaus . '  ' 25 M
Rathhaus— Stadtbahnhof. . . .  ̂  ̂ 25 P f

oder umgekehrt. ' '  '
Für die Beförderung von:

Handkoffern . . . . . . .  25 Pf. -
großen K o ffe rn ......................... 50 P f . jp w  Stuck.

Ullisormeil mi» Zil>il-Ci>r!>erl»beil
tadellos.

r r s i i n a i r i » ,  V s i 7 « o l r l 6 s 1 r ' s s s v  1 6 .
__________ » » "  Telephon Anschluß 167. -M »___________

»rrck

m  § o /V E /A s k e />

Do/wa, ^Ä-k«sLo/.

- ^ ^ 1 !

M Zeiitklll-ReMritlimerWt Z
Fahrräder, Nähmaschinen, Schreibmaschinen,
giftrirkasseu, Automaten aller Systeme,  ̂ '

lagen von Haustelegraphen.

Re-

V. XztsSrs,
kalk. Lemeill.Il

Gyps, Theer, Karbolineum,
D a c h t li iM ,

Röhrstwebe, Thouröhre»,
offerirt

krW Mrer. Idm.

sowie An-

M-lkt 1?.

>!>!!>«!.

in bester und großer Auswahl, 
empfiehlt

Oslcsr SvkroScker,
Marzipan-stabrik, Altstädt. Markt 12.

k r im a  N M u e d k u .
inländisches Fabrikat, Dachsteinform, 
ca. 40—44°/„ Protein u. Fett, offerirt 
frei Stationen des Nothstandsbezirks 
L Mark 5,50 in ganzen Waggon- 
ladungen Landwirthschaftl. Ein- 
n. Verkaufsstelle, Berlin X.1V. 6, 
Am Zirkus 12».

ürsmliier,
in altbekannter vorzüglicher Q u a­
lität, jeden Dienstag und Fceltag.

MMdlMlk'l k. M. v. II.,
Katharinellsttahe 4.

Lanlivea
und

Ztores
werden zu billigen Preisen ailsgesteckt 
be, 0 .  ju n --

Tapezier u. Dekorateur, 
Tuchmackerstrasre IN.  vart.

Strumpfe
werden nengesirickt und angestrickt in 
der S trnm pfstrickere i
k̂ . WInlrleivslLi-Thoru,

Gerstcustraße 6 ._______
pkerckestsU

Remise »nd Burschengelaß zu ver- 
miethen Thalstraße 24, I I .

Trauer-
bäume, als Rosen, Eschen,

 ̂Caraganen rc., höchst. Rosen, 
»sofort pflanzbar, Obst- und  ̂
Alleebänme, schöne Koni­
feren, Epheu- und Standen- 
gewächse empfiehlt
Gärtnerei r r in t - s ,

Philosophenw eg, «
»  ^  Fernsprecher 202. ^  G

Vmi» rill llüISlM« 
llml, Ildsit.

Berkaufslokal: Schillerstr. 4.
^  Reiche Auswahl an 
Schurzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten n. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten n. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Vorstand
" L m öb l. Z im m e r »ebn -rav. von 
knk. verm. Junkerstr. 2.

M öbl. >jimm. mit Kaffee z. ver- 
miethen. L o rrd vrx . Seglerstr. 7. I 

1 N. möbl. Zimmer zu vermuthen 
Gerechtestraße 2 l,  l.

Balkomvohmmg
»» zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharmenstr. I ,  am W i l h e l m s p l a t z ,  
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zu vermiethen. 
______ _______ 6. vomdL'0^V8L1.

Im  neu erbauten Hallfe Bader- 
strasie 9 sind verschiedene Woh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werty von sofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. S r-s s IU  
im Laden Baderstr. 7.____________

Eine freundliche

kleine Wohnung,
3 Zimmer und Küche, per sofort zu
vermiethen.______ « .  S s e lo « » - .
Wohnungen zu »er,». Bruckenstr. 2Zs 

2  W ohnungen  zu vermiethen
M auerstraß e  S 6 .

M .  W o h n , u. B. z- ». B aukstr. 4 .

PferdellaU
zu verniiethen bttlinerstraße 12.

»  » i i  > >« „

.  lllOll».
Sonnabend den 26. April er.,

abends 8 Uhr,
im Rothen Saale deö 

Artushofes:

des Herrn Leutnants » « » m a n « :
„Uruguay, seine landmrth. 
schastlichen «nL sostalen In -  
Müde, mit besonderer Berück­
sichtigung der Hauptstadt Monte­
video."

Damen und Gäste sind willkommen.

8ing-Verein.
Donnerstag, pünktlich 8 Uhr:
Vorletzte Probe zur 

Aufführung.
Junge Leute

Coppermkusstrahe ,8. m .
Log, m. Bek. f. 3 j. L. Panltnerftr.2. v tl

Gesucht
wird zum 1. Oktober eine Wohnung, 
möglichst im Innern der Stadt, von 
3—4 Zimmern nebst Zubehör, im 
Werthe bis zu 600 Mk. Gest. An­
erbieten m it Preisallgabe werden 
unter IA. K . 3 0  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Stube mit Küche oder Koch­
gelegenheit möglichst gleich zu 
miethen gesucht. Bon wem, sagt
die Geschäftsst. d. Ztg.

Den von Herrn Helm-lok ^.ruo lä t 
seit über 20 Jahren innegehabten

L i s r r l v i L
vermiethet zum 1. Oktober cr.

8 t v p I » L i r .
Eins. möbl. Zimm., sow. Logis 

nebst Beköstigung bill. z. hab. Segler- 
str.6,z.erfr.b.Vierrat.d, Kellerrestaur.

Freundl. möbl. Zimmer zu 
venniethen Strobaudstr. 16, II, l.

Möbl. Zimmer nebst Kabinet nnd 
Burschenstllbe zu vermiethen.

IA. X i-u ss , Bachestr. 12, I.
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 

zum 1. 5. 03 zu vermiethen 
__________ Jakobstr. S, II. l
Ein Zimmer nebst Küche, sowie 

ein besseres möbl. Zimmer vou sof. 
zu denn. Breitestr. 32, III.

Gut möbl. Zimmer, m. u. ohne 
Pension, zu haben

Brückenstr. 16, 1 Tr., r.
Mdvvr ZLnim er, n,it anch ohne 

Pension, zn haben
Windstrahe 5, I I ,  links.

Möbl. Zimm. m. od. o. Kab. z. 
vermiethen Gerechteste. 2, U. l., 

__________ Ecke Neustadt. Markt.
Möbl. Wohn. m. Bnrlchengel. 

v. 1. M ai z. v. Tuchmacherstr. 26.
öbl. Zimmer m it Pension zu ver- 
miethen Gerechteste. V, Hl. 

Möbl. Zimmer mit Pension billig 
zu verniiethen M ittle rs te . 3 6 , I I I .

M ö b l.  Vorder;., sep. Eing.. sos. 
a. 1-2 y . z. v. Coppernikusftr. 21 .M .

Ein möbl. Zinim. v. sos. z. verm. 
Gerbcrstr. 1S 1S, Gartenh., 2 T .. l.
herrschaftliche P t.-W o h n u u g  von 7 

Zimmern m it allem Zubehör nnd 
schönem abgeschlossenen Garten, von 
gleich beziehbar, zu vermiethen.

küLldei't franko. Buchdruckerei, 
_________Brombergerstraße 26.

Bersetzimgshalber
eine Wohnung, 2 Zimm., Küche und

kslbslslgiiil."
Besitzer eines Hausgrundstücks, 41 
Jahre alt, ev., Witlwer, wünscht sich 
zu verheirathen. Damen im Alter 
von 35—45 Jahren, ev., mit Ver­
mögen über 3000 Mk., Wittwen ohne 
Anhang nicht ausgeschlossen, wollen 
ihre Adressen unter lkk. 41 an die Ge­
schäftsst. d. Ztg. einsenden. Diskretion 
Ehrensache.

klamm Puckel,
mit Hnndeinarke der Stadt Minden, 
abhanden gekommen. Gegen Be« 
lohnnng abzugeben Scbulstr. 20, I I .

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlas von C. D o m b r o w s k i  in Tborn.



Brilage zu Rr. 95 im „Thmrer Puffe"
Noniierstag den 24. April 1908.

Prendischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

65 Sitzung vvin 22. A p ril 1962. H  Uhr.
D ie dritte B e r a t h u n g  des  E t a t s  w ird  

beim T ite l des Extraordinarinm s des KultuSetats

gesetzt vierzu liegt ein Antrag des Grafen  
L i m b n r g  lkons) vor. diese Position nur in Höhe 
von t4vol)0 M k. zu bewilligen nnd einen neuen 
Titel.- »,r Vorarbeiten fiir  Errichtung einer tech> 
»Ischen Hochschule in Bresiau 10000 M k.. einzu-

Finanzinriiister v. Rhein haben empfiehlt die 
Annahme dieses Antrages im Interesse der S tad t 
Bresla». Ebenso Kultusminister D r. S t n d t .

Abg. E h l e r t  (frei?. Vp.) beantragt Verweisung 
des Antrags an die Budgetkommission.

D as Hans schließt demgemäß.
Sodann w ird in der gestern abgebrochenen 

Debatte «der den E i s e n b a h n e t a t  fortgefahren.
Abg. G o  r h e i n  (kreis. V p )  wlinscht mehr Züge 

zwischen B erlin  nnd B resla».
Abg. G a m p  (freit.) spricht sich fiir  eine ein­

sichtige Serabsktzung der G ütertarife aus. mißbilligt 
aber die vlanlole Forderung einer allgemeinen 
Tarifvcrbilllgnng.

Abg. S c h m id t »M arburg (Z tr .) befürwortet eine 
Vermehrung der Rathsstellen bei den Banbeamte».

Abg. v. S a v i g n h  (Z tr .)  regt eine Aus­
besserung der Penfionsverhältnisse der Werkstatt« 
arbetter an.

Der Eisenbahnetat w ird genehmigt.
B e u irB  a n e t  a t beschwert sich Abg. v. B ö h l e n -  

d o r f f - K o l P i n  lkons.) iwer unzweckmäßlge Wasser­
bauten in  der.Obermiindnng.

Bom R e g i e r u n g s t i s c h e  w ird  erwidert, daß 
gerade die Arbeiten an der Obermiindnng eine 
technische Konsequenz der Regnlirn»gSarbeiten an 
der untere» Oder seien. Allerdings liege bei au- 
dauerndem Nordwind die Gefahr der Versandung 
vor. doch sei das eben nicht ganz zn vermeide». 
. „ A u s  eine Anfrage des Abg. Sch ,n id  t -  M arburg  
»i erwidert M inister v. T h i e l e » ,  es herrsche 
öaüe. > d^flnß au Baniiihrern, ein großer bei der 
? ..! !? ,?"""ltnng. ein weniger großer bei der Bau-
Verwaltung Entstanden sei dieser Uebrlflnß durch 
den vor einige,, Jahren plötzlich stattgrfnndene» 
tNaffenhafte» Lindrang.

Beim  F o r s t e  t a t  treten A b g g .G a n ip  (freik.). 
v. W a  » g e n h e i  »n (kous), H ische (natlib.) und 
P o h l  ( fre i,  Bgg ) s«r Ä e f i? r W .,g ' der Förfle? 
resp. Oberförster e,„. .

Bein, E ta t  der l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e »  
B e r w a l t i i n g  w ird der den Magerviehhos in  
Friedrichsfelde betr. T ite l besonders diskutirt.

D r . L a n g e r h a n s  lfreis. Vp.) bekämpft
Aul.ane. deren sanitäre Gefahre» vom frühere»
m!?,l-MNrastSmiNlster anerkannt worden feien. 

,, M u'ister v. P o d b i e l s k l  best, eitel dies. D ie

M » rn " s  ' 8

IN die S talle  getrieben win de Auch bei dem Handel 
wurden kleine Leute auf diese,,, M arkte bedeutend 
kibervortheilt. E s ist ja  begreiflich daß die Ber­
liner den Magerviehhos gern r» Rnmmelslmra 
haben möchle».. denn dieser O rt" w e "d 7 b !> 'd in  
B erlin  eingeincliidet nud dann wäre der Biehhof 
Wieder » der G eivalt der Berliner. Diese hätte, 
m it ihrem Schlacht- nnd Viehhof MttlioÜenüber' 
schliffe erzielt nnd man kann es ja  begreife», daß 
sie sich dieselben erhalten wollten. D ie Landwirthe 
aber hätten andere Interessen. . . . . . .  ,

Abg. C r iig e r -B ro m b e rg  (srers. Vp.) befirntet 
die Angaben Rings über Senchenverschleppnng von 
Rnmmelsbnrg aus. D as Verhalte» der Rechten 
erkläre sich aus dem Bestrebe» des Bundes der 
Landwirthe, sich vor den Thoren B erlins zu eta- 
bl»e».

M inister v. P o d b i e l s k l  bemerkt einer Angabe 
des Vorredners gegenüber, allerdings sei die Zah l 
der verseuchte» O rte der Zah l »ach in Preußen 
mößer als in Bahern, prozentual aber viel ge- 

9e betrage fü r 1901 —  74l für Preußen, 
Daher», prozentual aber 13,8 für Preuße», 

Daher». A uf dem B e r l i n e r  M a r k t  
euie a ,, f f ä l l i g e  P r e i s s t e i a e r n n g  statt; 

das Fleisch sei hier 15 P f . pro Pfund theurer 
als in andere» Städten, E s könne dies nur aus den 
S c h l a c h t h o s s v e r h ä l t n i s s e »  erklärt werden. 
Daß W ir >l« B erlin  m i n d e r w e r t h i g e s  Fleisch  
haben, sei von dem Schlachthofdirektor Hansb,rrg 
i"  B erlin  selbst anerkannt worden, 
r -w ^ li .  D r . F r i e d b e r g  (natlib .) versteht die 
M o f f t io n  der B erliner nicht, nachdem der Berliner 
^.s^'irgern ieister Kirsch,,er erklärt habe. B erlin  
^  Interesse an den» neuen Viehhof.

Deutscher Reichstag.
171. Sitzung vom 22. A p ril 1902. 1 Uhr.
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eines deutsche» Landessiirsten des Fürsten 
Seinrich X X II. von Renß altere Linie z„ mache». 
D er Reichstag w ird dem durchlauchtigsten Landes- 
Ersten ein ehrendes Angedenken bewahren. M eine  
A U " .  S ie  habe» stsb S» E h » »  des Dahinge- 
M d e n e n  von ihre» Plötze» erhoben. Ic h  konstatire

der Strafprozeßordnung) fortgesetzt! « ^ k s s e  (tz ?

Abg. M a r c o n r  (Z tr .)  bemängelt an der V o r­
lage. daß jetzt für die Privatklage» gegen eine» 
Redakteur nebe» dem Dom izil der Zeitung noch 
ein zweiter Gerichtsstand, der W ohnort des 
Klägers, gesetzlich festgelegt werden solle. Das. 
was bisher Ausnahme w ar. solle also jetzt gesetzlich 
festgelegt werden. D as sei eine schlimme Aus­
nahmestellung für die Redakteure. D ie M änner  
unserer Presse seien sich in ihrer große» M ehrheit 
ihrer Verantwortlichkeit in vollstem M aße be­
wußt nnd an Bildung «nd gesellschaftlichem 
Takt den amerikanischen Reporter» w eit über­
lege».

Abg. M ill le r -M e in in g e »  (frei?. Vp.) verlangt 
zunächst Aufklärung darüber, ob nun auch wirklich 
alle Theilnehmer an der strafbaren Handlung, 
also Drucker. Setzer rc.. »nter dieses Gesetz fallen. 
E s liege gar kein Anlaß vor. die nicht periodische 
Presse. Bücher. Broschüre». F lugblätter, nicht in 
das Gesetz rinznbeziehe». Gesorgt müsse vor allem 
auch werden für die Feststellung des Begriffs: 
O rt des Erscheinens. A »  w as alles könne nicht 
inbezng anf das „Erscheinen" gedacht werden, au 
den Drucker, de» Verleger, den Großbuchhändler. 
den Sortiinenter; so sei der Findigkeit der S taa ts - 
anwälte viel Spielraum  gegeben. F ü r Zeitungen 
dürfte der Gerichtsstand nur dort sei», wo das 
B la tt  erscheine. W as die Vorlage biete, sei 
völlige Inkonsequenz. Richtig sei m ir eins: voll- 
komniste Beseitigung des fliegenden Gerichts- 
stände». Von einem Vrivrleginnr der Presse ist 
keine Rede. das ist eine grundfalsche Anschauung, 
sondern w ir  haben es nur m it einem natürliche» 
Gerichtsstand der Presse zn thun, dem M ittelpunkt 
des Erscheinens nnd der Verbreitung, alles andere 
ist erst hineirirnterpretirt worden durch die be­
kannte Reichsgerichtsentscheidnng. ES handelt sich 
hier keineswegs nm Entgegenkomme» gegen den 
Reichstag, sonder» nm Beseitigung eines völlig 
unhaltbaren Zustandes. Unsere Presse ist ja  an 
eine schlechte Behandlung gewöhnt. Denken S ie  
linr an den Zengnißzwang. die Belästigung wegen 
der Gebeinirnittelalinonce». W ir  haben ja  nicht 
die Möglichkeit, der Presse die Stellung von 
kominandirendeii Generale» zn gebe». D ie deutsche 
Presse verlangt das wohl auch garnicht» sie wäre 
schon recht zufrieden, wen» sie m ir als Feldwebel 
behandelt würde. (Heiterkeit.) Aber w ir  müssen 
wenigstens alles thun. nm eine Verschlechterung 
des bestehende» Zustandes hintanznhalten.

Abg. G a u l l e  (kreis. Bgg.) acceptirt m it seine» 
Freunden die Vorlage als Abschlagszahlung m it 
Ausnahme des doppelte» Gerichtsstandes für 
Privatklage». D ie bezügliche Bestimmn»« sei seinen 
Freunde» nnainiehmbar.

Abg. S t o c k n » a n n  (Reichsp.) begrüßt die V o r  
läge m it Freude», w eil sie der jetzt anf diesem 
Gebiete bestehende» Unsicherheit abhelfe. D as  sei 
aus jedem F a ll ei» Fortschritt. D ie Vorlage aber 
werde kür seine Frennde oder doch für den größten 
Theil seiner Frennde nur dann amiehmbar sei», 
wenn der doppelte Gerichtsstand für Privatklage», 
w ir ihn die Vorläge einführe, a u f r e c h t e r h a l t e n  
bleibe. Geschieht dies im Interesse der P riv a t-  
klüger. so Wird das auch ein S chritt zn einem 
andere» von dem Reichstage angestrebten Ziele  
sein: bei», es werde» dann auch die Duelle mehr 
abnehme», wen«, wie es auch durch den Gerichts­
stand am Wohnorte des Beleldlate» geschieht, 
ei» besserer Schlitz gegen Beleidigungen gewährt

" ' m g .  v o n  D z i e m b o w S k i - P o i n i t l , ,  (Pole) 
führt aus. daß der polnische» Presse die Vorlage 
nur dann von W erth sei, wenn der doppelte 
Gerichtsstand zugunsten des P rw a tk liilM S  ge­
strichen werde.

D am it schließt die Debatte. Ueberweisnna der 
Vorlage au eine Kommission ist von keiner Seite  
beantragt, die zweite Lesung w ird also demnächst 
gleich im  Plenum  nachfolge».

A nf der Tagesordnung steht werter die 
zweite Lesung des S c h a n m  w e i n  sie« e r g e -  
s e tz es.

Abg. D e l s o r  (Elsäffer) erklärt sich m it seine» 
Freunden prinzipiell gegen da» Gesetz. Weshalb 
solle allein der Schäumn»!» diese Steuer trage», 
obwohl er doch nicht mehr Luxus sei. als andere 
Weine. Dem Elsaßlwerde die Steuer nicht auf die V er­
braucher abgeladen werde» kömien.die Produzenten 
würden sie allein tragen müssen.

A nf eine Anfrage des Abgeordnete» S c h re  »> p f  
lkons.) erwidert Geheimer Rath J o h a n n e s :  es 
sei Aussicht anf eine Verständigung m it Luxem­
burg darüber, daß auch die dortige Scharrmwein- 
fabrikation einer gleich hohen Beste»««»»» unter- 
worfe» wird.

Abg. D e  i n h a r d  (natlib.) erklärt sich gegen das 
Gesetz, durch welches eine blühende Industrie wie 
die Schaumwernindiistrie. die viele Löhne zahle, ge­
schädigt werde, ohne daß die Steuer einen erheb­
liche» E rtrag  verspreche.

H ierauf w ird 8 1 angenommen.
8 2 setzt die Stenerbeträge fest, pro Flasche SO 

P f. bei Schaumwein aus Tranbeuwei». 10 P f. bei 
Schaumwein, der anS Fruchtwein ohne Zusatz von 
Tranbenwein hergestellt ist.

Abg. F  i b (natlib.) bedauert, daß nicht, wie es 
die ursprüngliche Vorlage bestimmt hatte, zwischen 
Schan»nveiiienrnit»»dohneFlasche»gähr»r»,g unter­
schiede» worden ist «nter Einführung eines darauf 
bezügliche» DeklaralionSzwanges.

Abg. S c h r e m p f  hätte eine Steuer »ach dem 
W erth vorgezogen. .

Staatssekretär v. T h i e l i n a » i i  acceptirt die 
Beschlüsse der Kommission, wenn es auch der 
Steuerbehörde nach fraglich sei, ob sich aus der» 
Shsteur der Steuerzeichen (M arken) nach Wunsch 
werde arbeiten lasse». D er E rtrag  sei anf 4 '/, 
M illionen  zn schützen; und es würde ihm sehr 
willkommen gewesen sein. wenn er diese 4 '/, 
M illionen  schon im  letzte» Jahre gehabt hätte. 
(Heiterkeit.)

Abg. W  n r  m (fordern.) meint, die einzig 
richtige Steuer sei eine Relchseliikommensteiler. I m  
übrigen sei es »»erfindlich, wie eine Flasche 
Schaumwein von 3 M k . el» geeigneteres Stener- 
objekt sein solle, als eine RüderSheimer zn 15 
M k. Seine Freunde würden gegen die Vorläge 
stimmen.

Hieraus w ird auch 8 2 angenommen, wieder 
gegen Sozialdemokrateu. Elsüffer. Freisinnige und 
einzelne Natioiialliberale.

8 3 ordnet die Entrichtung der S teiler durch 
Stenermarken au.

Abg. M ü l l e  r-M ri» ingen  (kreis. B v ) beantragt, 
das Markensystem wieder zu streichen und die Re­
gierungsvorlage wiederherzustellen, wonach die 
Steuer zn entrichten ist beim E in tr it t  des Weins 
aus der Stenerkontrole in de» freien Verkehr, 
nnd zw ar zn entrichten von dem. der ihn zu» 
freien Verfügung erhalt. Redner erklärt es für 
»»dankbar, daß man gerade die Schanmweinfabri- 
kaliten in dieser Weise die Kosten der Flottenver- 
iiiehrnrig tragen lasse. Seien es doch gerade sie es 
gewesen, die seinerzeit den Theil der F lotte, der 
stolz de» Rhein hinansfiihr in Sekt förmlich 
schwimmen ließe». (Heiterkeit.)

Abg. D a s b a c h  (Z tr.) t r i t t  fü r den Kornmis- 
sionsbeschlnß rin. Zweck sei. daß der Konsument die 
Steuer trage, nicht der Produzent.

8 3 w ird in der KornmissionSfaffmig angenom­
men. DaS Gesetz w ird nnverändert nach den Be­
schlüssen der Kommission angenommen.

M orgen 1 U h r: Erste Lesung des Gesetzes 
über gewerbliche Kinderarbeit; dann dritte  
Lesung der Seeinaniisordnnrrg. —  Schluß 5 '/,  
Ubr.____________________________________________

Parlamentarisches.
D ie  Z o l l t a r i f k o m m i s s i o n  des Reichs­

tags berieth am Dienstag über die Zollsätze für 
Erzengniffe vo» landwirthschaftliche» Nntzthiere». 
Ueber M ilch. B u tter und Käse fanden längere 
Debatte» statt; schließlich wurde» folgende Sätze 
angenommen: M ilch, frisch, m it Ausnahme der 
Kuhmilch 3 M k.. fterttistrt 5 M k.. Rahm. frisch 
20 M k.. sterilistrt 30 M k.. Kuhmilch zollfrei. B utter 
»»d Käse je 30 M k. pro Doppelzentner. Geronnene 
M ilch, aus der dieMolkrgrößtentheils ansgeschiede» 
ist. w ird wie Käse verzoll!. I »  der Debatte wurde 
auch der B erliner Milchkrieg berührt. Land- 
wlrthschaftsiliiuister v. P o d b i e l s k l  bemerkte, 
daß die Sache nicht hierher gehöre, gab aber die 
nöthigen Ansklärnriae». D ie Berordiiinr- des 
Berliner Polizeipräsidiums stelle m ir de« F e tt­
gehalt fest. der seit 20 Jahre» Geltung habe-. D ie  
Milchhändler hätten häufig die Vollmilch Ä s  zu 
einem gewisse» Grade entrahmt, dies hak« ver­
wehrt werde» mästen. Eine W aare rnüfte das 
sein. als was sie ausgegeben w ird. Wenn deutsche 
B utter im Anslandr nicht gern gegessen werde, so 
seien daran die sogenannten Butterfabrike» schuld. 
E r  sei anch für Beschaffung besserer Absatzwege, 
aber im Sommer bei heiße» Tage» »übten auch 
die besten Wege nichts. Erfreulich sei. daß sich 
»ach Angabe der B iltterhäiidler unsere Arbeiter­
bevölkerung seit zwei Jahren wieder mehr der 
Naturbntter zugewandt habe «nd die M argarine  
verschmähe. Staatssekretär G r a f  P o s a do wS k h  
konstatirt. daß infolge der billige» Frachten I»  den 
letzte» Jahrzehnten eine Berbillignug der M ilch  
eingetreten sei. I n  Deutschland würde» jährlich 
25 M illia rd e»  L iter M ilch  im Werthe von 1800 
M illionen M a rk  produzlrt. 1900 seien 156000 
Doppelzentner m it einem Werthe von IV ,  M illionen  
M k. eingefiihrt worden. Die AnSfnhr von deutscher 
M ilch betrage »>»r 75000 Doppelzentner. — Die  
Berathnna des Eierzolls gelangte nicht z»m Ab­
schluß. Hierbei theilte Staatssekreiär G r a f  
P o s a d o w S k h  mit, daß iinr ungefähr 40 Proz 
des Elerbedarfs vom Jnlande gedeckt werden. D ie  
Eiere'iiisnhr bewerthe sich aus 104 M illionen M k. 
Weitcrbrrathnng M ittwoch.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
I n  der am Dienstag abgehaltenen G läiib i- 

gerversammlung der L e i p z i g e r  B a n k  
theilte der Konkursverwalter m it, er hoffe 
im Laufe des Jahres noch eine Dividende 
von 15 bis 20 Proz. ertheilen zn können.

Die H o l z f i r m e n  P. O. B o r r i « i i n  
T r i e s t  und K a r l  P n d l a c i »  P r a g  
sind in K o n k u r s  gerathen. Die Höhe der 
Passiven ist noch nicht ermittelt.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die Lage anf der» südafrikanischen 

Kriegsschauplatz meidet ein Telegramm K it- 
chenerS aus P rä to ria  vorn M ontag : I n  der 
lebten Woche wurden 18 Buren getödtet, 19 
verwundet und 325 gefangen aeiionirneri. 
Zehn haben sich ergeben. General French ist 
hinter den zerstreuten feindlichen Trnppcu- 
theilen in  den Distrikten vo» Ladygrey »nd 
Rhodes im Osten der Kapkolorrie her. In ,  
Westen steht die Hauptmasse des Feindes 
um Oskicp, welches sie ohne Erfolg ange­
griffen haben. Ueberdies haben die englische» 
Truppen jetzt Verstärkungen erhalten. Den 
Distrikt östlich von P rä to ria  hat der Feind 
jetzt verlasse», das vo» Süden her unter­
nommene große Kesseltreiben ist eben beendet. 
Oberst Colenbrander overirt »och immer bei 
Pietersbnrg, eine detachirte Abtheilung seiner 
Truppe stieß am 15. A p ril auf überlegene 
feindliche Streitkräfte, konnte sich aber trotz 
des schwierigen Geländes in ihrer Stellung 
behaupten.

Reuters Bureau meldet aus Standerton 
vom 19. A p r il:  Louis Both« habe an diesem 
Tage Standerton auf den Wege nach Bryheid 
passirt, von wo aus er sich weiter begiebt, 
nm m it den Burendelegirten über die E r­
gebnisse der Zusammenkunft in P rä to ria  zn 
berathen.

Proviilzialnachrtchtett.
Culmsee. 2 l. A pril. (Tnrnfahrt.) „Turner 

zieh» froh dahin, wen» die Bäume schwellen grün." 
Der Thorner Turnverein «nternahm am gestrigen 
Sonntag eine Tirrnsahrt »ach Culmsee Bon Thon» 
bis Ostaszervo sichren die Tnrrrgeiiofferi m it der 
Bah». Bon da ab ging es zn Fuß. D er hiesige 
Turnverein marschirte seinen Turngenoffen ent­
gegen. Zwischen Grzhwna n»d Ostaszervo tra f 
»ran sich m it einem kräftige» „G ut Heil." I n  ge­
schlossenen Reihen nnd m it Gesang ging es Culmsee 
zn. I n  der „V illa  nova" fanden dann verschiedene 
Tnrnspiele statt. Nachdem blieb man in feucht 
fröhlicher Stim m ung zusammen. Abends ver­
liebe» die Thorner Turner wieder Culmsee.

Tchlochau, 21. A pril. (Konkurs.) Ueber das V er­
mögen des i» weite» Kreisen bekannte» Ritter»  
gutsbesttzerS O. Rekow in Bengelau ist das Kon­
kursverfahren eröffnet.

CarthauS, 21. A p ril. (D e r Gesamintausschnß 
für die Errichtung einer BiSmarcksäule) anf dem 
Thurmberge w ar gestern Nachmittag im Hotel 
„Danziger Hos" in Danzig zu einer Sitzung zu­
sammengetreten. D ie Kosten des Baues nach 
einem E ntw urf des Banmeisters M o elle r-B erli»  
würden sich nach dem Voranschläge anf 34665.53 
M a rk  stelle». Der proiektirte Thurm  würde 
danach 24 M eter hoch werde», die obere Fläche 
7,30 M ete r, jede der unteren Selten 7,50 M ete r  
messen. Der Thurm  soll rinem dreifache» Zwecke 
dienen: einmal soll er ein Fenersanal sein. das 
am 1. A p ril jedes Jahres nnd an anderen nationalen 
Gedenk- «nd Festtagen zu entzünden wäre. da»» 
soll er AusstkhtSthnrm «nd schließlich bis z» einer 
gewisse» Grenze auch ein mo»n»ientaleS Denkmal 
sei». Z u r Ausbringung der Kosten ist vom Ober- 
Präsidenten für de» Regierungsbezirk Danzig m it 
Ausnahme des Kreises Elbing (wegen der dortigen 
Sammlung für ein Kaiser Wilhelurdenkmal) eine 
Sam mlung genehmigt worden, die sehr «»gleich­
artige Erträge abgeworfen hat. Außerdem sind 
anf den erlassenen A nfrnf hin nud durch V er­
mittelung der Ortsgruppen des OstmarkenvereinS 
Gelder eingegange». die indeß, m it denen aus der 
Sam m ln»» zusammengerechnet, im Verhältnisse 
zu der erforderlichen Summe doch recht gering 
find. M a n  hofft jedoch durch Berwendnng des 
M ateriales des jetzt aus dem Thurmberge stellen­
den AnSstchtsthirrmeS. durch unentgeltliche 
Lieferung und Anfuhr vo» Findlinge» aus der 
Nachbarschaft nnd eventuelle Ausschreibung des 
Baues bedeutend a» den Kosten zu spare». Nach 
dem Abschlüsse vom 18. d. M ts . betrugen die E in - 
„abirre» 4372.68 M k.. die Ausgaben 374.81 M k.. 
sodaß ei» Bestand von 3997,87 M k.. vorhanden ist, 
der aber durch inzwischen erfolgte Zahlungen oder 
Zeichnungen auf rund 5000 M k . gestiegen ist. M a u  
w ill sich m it Baumeister M oeller l» Verbindung 
setzen n»d ihm anstragen. den Ban etwas kleiner 
zn gestalte», damit sich anch die Kosten verringern. 
Z u r Beschaff»»» weiterer Geldm ittel soll beim 
M inister n»d ev. später beim Oberprästdenten «n» 
Genehmigung einer Lotterie eingekommen werde», 
anch soll versucht werde», durch erneute An­
schreiben a» die Ortsgruppen des OstmarkenvereinS. 
Verkauf von Postkarten m it der Ansicht des 
Thurmes n. a. m. die nöthige Summe aufzu­
bringen. „m  i» etwa 3 Jahren den Thurm  seiner 
Bestimmung übergebe» zu könne».

A ll enget». 20. A pril. (Feuer.) Gestern früh 
brannte die dem Kaufmann W alter Toffel gehörige 
Dauipfschneidemühle — gegenwärtiger Pächter vere  
Zahlm ann — m it allen Maschine» «nd Holzvor- 
rathen vollständig nieder. D ie Freiw illige Feuer­
wehr konnte nur das neberrstchende Hans rette». 
Der Schaden beträgt rund 80 M > M k . mrd ist durch 
die Versicherung größtenthrilS gedeckt. Die Ursache 
t" 2 -Ara»des ist bisher »»bekannt.

Königsberg. 2t. Aprils (Vosisekretärprüfnug. 
Leichensund.) Bor der Pnlfnngsronimlssio» de» 
hiesige» Oberpostdirektiousbezirks. die die Bezirke 
von Danzig. Königsberg «nd Gumbinnen umfaßt, 
bestanden die Sekretärprrisnrrg die Oberpost- 
asststente» Schöneuberg-Königsberg. Potreck-Cranz. 
S tah l-T ils it nnd Nepp Thorn nnd die Posiverwalter 
Altm aiiir-M ensgirth und Kriittke-Mehlaiiken. —  
Gestern wurde im Pregel die Leiche des Handlungs­
gehilfe» Johann Becker von hier gefunden. W ahr­
scheinlich ist B . infolge eines Schwindelanfalle» 
i»s Wasser gefallen.

Gumbinnen. 21. A p ril. (Getödtet.) I m  V er­
lause eines S tre ites wurde am Sonntag Abend 
dem Sohne des Besitzers Cnpeller aus W aiw ern  
vo» dem M au re r P ra lz  die Landschlagader durch­
schnitte». D er an der» S tre ite  betheiiigte M au re r  
Toß wurde schwer verletzt.

Eydtkuhnen. 21. A p ril. (Zn  den Pocken- 
erkraiikniigen.) Gestern ist hier der dritte F a ll 
schwarzer Pocken bei einem Faktor amtlich festge­
stellt worden. D as Hans ist polizeilich abgesperrt.
— Wegen derPockerigefahr Ist amtlich die Im p fun g  
aller im hiesigen russischen Packhof beschäftigten 
Personen anempföhle» worden.

Argenau. 21. A pril. (Verschiedenes.) W ie bereit» 
berichtet, wurde vor 8 Tagen der W irth  K arl Gertb  
aus Seedorf verhaktet nnd »ach Bromberg tranS- 
portirt. well er verdächtig w ar. eine» Meineid ge­
leistet zn haben. A m  Freitag früh 4 Uhr brannten 
ihm rinn von seinem Gehöft, das in einem m it 
Stroh gedeckten Hanse besteht. Wohnhaus. S ta ll  
nnd Scheune vollständig nieder. Eine »cnerbante 
abseits stehende Scheune blieb indessen verschont. 
D a das Feuer i»  dem an ei» kleines Wäldchen 
grenzenden Außengiebel auskam, liegt wahrschein­
lich Brandstiftung vor. G ., welcher »nr m it 100V 
M k. versichert ist. erleidet einen schwere» Verlust.
— Heute früh trafen hier bei herrlichstem Frühlings­
wetter die ersten Schwalben ein. — Herr Agent 
Miehlk« fand gestern in Snchatowko anf der» Felde 
eine sehr sauber gearbeitete, hübsch polirte S te in ­
axt aus grünlichem S tein  m it Loch oder Oehr. 
Der Fund ist nach B erlin  gesandt worden. — Herr 
Gastwirth Ludwig Henniger anS Wonorze hat sei» 
Gasthaus für 32000 M k . an Herrn W ürz. Sohn  
eines dortigen Gutsbesitzers, verkauft. H err W . 
ist seinerzeit in China aewesrn.

Schneide,rrühl. 21. A v ril. (Freiwerdende erste 
Bürgermeisterstelle.)DieStadtverordnetenversamm-



lnng beschäftigte sich gestern mit der Festsetzung 
des Gehalts rc. fiir die mit dem 11. November d. 
J s .  nach Ablauf der Wahlperiode des Herrn 
erste» Biirgermeisters Wolfs freiwerdende erste 
Biirgermeisterstelle. Als AnfangSgebalt wurden 
6090 Mk. und als Höchstgehalt 7500 Mk. festgesetzt, 
welches nach 9 Dienstfahren l3 AlterSznlagen L 
599 Mk.) erreicht werden kann. Ob eine Aus- 
schreibung der Stelle erfolge» soll. darüber wird 
sich das Kollegium indes erst in der nächsten 
Sitzung schlüssig machen.

Mordprozetz Krostgk.
I »  der Sitzung vom Di e n s t a g  bekundet der 

Zeuge B a r a n o w s k i ,  als er am Tage des 
Mordes in den Krümperstall gehe» wollte, fiel ein 
Lichtstrahl anS der Reitbahn in den dunkel» Flur. 
Da sah er einen Mann mit steifer Schirmmütze 
und Mantel. Der Mann war mittelgroß und 
hatte einen schwarzen Schnnrbart. Er stand seit- 
Worts von dem Guckloch. Baranowski hielt ihn 
für einen Vorgesetzten, deshalb sah er ihn sich 
nicht besonders au. Vorsitzender: Es ist Ihnen 
gestern Lickel mit Schirmmütze und Mantel vor­
gestellt worden, war dies der M ann? Zeuge: 
Das weitz ich nicht. Vorsitzender: Kann es Hickel 
gewesen sein? Zeuge: Das kann ich nicht sagen. 
Berhandinngsleiter: Kannten Sie Hickel damals 
schon? Zeuge: Nein. Verhandlungsleiterr Sie 
waren erst kurze Zeit im Dienst und kannten noch 
nicht alle Unteroffiziere? Zeuge: Jawohl, so ,» 
es. Vertheidiger Rechtsanwalt B n r c h a r d :  Ich 
bemerke, daß der Zenge.früher gesagt hat. er 
g l a u b e ,  daß der Man» eine Schirmmiitze gehabt 
habe. Aus mehrfaches Befrage» erklärt Zeuge mit 
Bestimmtheit, daß der Mann einen schwarzen 
Schnnrrbart hatte. Als er den Man» sah, war es 
gegen 4V, Uhr nachmittags. Er habe seinerzeit 
aus die Aufforderung des Rittmeisters hin sofort 
seine Wahrnehmnnge» angegeben. Hickel sei ihm 
vorgestellt worden, er habe ihn aber damals 
wiedererkannt.

Kriegsgerichtsrath B o l l i n g e  r-Jnsterburg be- 
kündet: Ratzlow. den er wegen Fahnenflncht zu 
Vernehmen hatte, habe ihm erzählt, in einer 
Nebenzelle sitze der Hilfstrompeter Rheinisch von 
der 4 Schwadron. M it diesem könne er sich durch 
das Ofenrohr unterhalte». Eines Tages habe 
Rheinisch gesagt. Märten habe den Rittmeister 
erschollen, das wisse er ganz bestimmt. Aus die 
Frage, weshalb er dies wisse, antwortete Rheinisch, 
dies werde er ihm morgen sage», er solle sedrusalls 
Schweigen beobachte». Sie mußten alsdann das 
Gespräch abbrechen, da st« vom Gesangeuenanf- 
seher gestört wurde». — Vertheidiger Bnr cha r d  
bemerkt, daß Ratzlow ei» mehrfach bestrafter, 
ganz verlogener Mensch ist und beantragt daher 
die Ladung seines Kompagniechefs. Kriegsge- 
richtrath B o l l i n g e r  bemerkt anf Befragen. 
Zeuge Ratzlow sei das erstemal geflüchtet, weil 
er. wie er angab in betrunkenem Zustande an 
feinen Hanptman» schrieb, er mache ihn zum 
Erben seines 4av9ü Mk. betragenden Vermögens. 
Das zweitemal sei Ratzlow geflüchtet, weil er sich 
an einer Schlägerei betheiligt hatte. Im  allge­
meinen mache der Mann einen nicht ungünstigen 
Eindruck. — ES wird danach der Trompeter 
Rhe i n i sch ,  der Wege» vorsätzlicher Körperver- 
letznug mit tödtlichem Änsgange in Justerburg eine 
sechsjährige Zuchthausstrafe verbüßt, in Sträflings» 
Neidern als Zeuge vorgeführt. Dieser bemerkt 
anf Befragen, er habe sich wohl einmal mit 
Ratzlow, als er in Untersnchungshaft saß, durch 
das Oienrohr unterhalten, aber er habe nicht gesagt, 
daß Märten der Thäter sei. er wisse garnicht, wie 
er dazn kommen sollte. E r wisse von dem Morde 
nicht das geringste. Er hab« allerdings zu Ratzlow 
über den Mord gesprochen, aber nicht gesagt. 
Märten sei der Thäter. Musketier Ra t z l ow,  
als Zenge vernommen, behauptet. Rheinisch habe 
im Gefängniß nur gesagt. Märten so l l  durch das 
Guckloch den Rittmeister erschossen haben. Etwas 
anderes habe er. Ratzlow. dem Kriegsgerichtsrath 
Bollinger auch garnicht mitgetheilt. Bollinger 
bestreitet dies. Rheinisch wird dem Ratzlow 
gegenübergestellt und bleibt bei seiner heutigen 
Aussage. Der Gerichtshof beschließt, beide Zeugen 
zu vereidige».

Noch einer kurzen Banse wird dann unter 
großer Spannung der ehemalige Dragoner Skopeck 
in den Saal gernfe». E r erklärt, er sei am 
21. Januar gegen 4'/» Uhr ans der Schmiede ge­
kommen nnd beim Eingang der Reitbahn vor­
übergegangen. Dort habe er an der Bandenthttr 
am Guckloch zwei Leute mit steifen Mützen 
stehen sehe». Da er etwas früher, als er durfte, 
in seiner Schmiede Feierabend gemacht hatte und 
emen der Männer für seinen Wachtmeister hielt, 
habe er sich die Männer nicht näher angesehen, 
sondern sei schleunigst in den Kriimprrstall ge­
gangen. Dort habe er einige Minntrn verweilt 
Als er heraustreten wollte, ler befand stch zwei 
Schritt von der Stallthür entfernt), hörte er einen 
furchtbare» Knall. E r lief hinaus und hörte in 
der Reitbahn die Stimme des Oberleutnants 
Hofmann. E r schaute daher durch das Guckloch 
nnd sah den Rittmeister am Boden liegen. Da­
rauf sei er in den Krümperstall gegangen nnd 
hab« dort erzählt, daß der Rittmeister erschossen 
sei. I n  diesem Augenblick kam ei» Mann in den 
Srümperstall. hob die Hände in die Höhe nnd 
rief: Bnspanueui Anspannen! Der Rittmeister 
v. Krosigk ist erschossen. Vrrhandlnngsleiter: 
Standen vor dem Guckloch oft Leute? Zeuge: 
Jawohl. Verhandlungsleiterr Sie glaube» nn». 
einer der beiden Männer sei I h r  Wachtmeister 
und wen» Sie den Krümperstall nach einigen 
Minute» verließen, wäre der Wachtmeister nicht 
mehr am Guckloch? Zeuge: Jawohl. Ber-
bandluugsleiter: Weshalb sahen Sie dann durch 
das Guckloch? Zeuge: Weil ich Herrn Ober­
leutnant Hofmanu laut sprechen hörte. Ver- 
bondlnugsleiter: Hatte» die Mühe», die die
Männer trugen. S c h i r m e ?  Zenge: D a s w e i b  
ich nicht. VerhandlungSlerter: Truge» sie
M a n t e l ?  Zenge: Das h abe  ich nicht  ge­
sehen.  Verhandlungsleiterr Waren die Männer 
S o l d a t e n ?  Zenge: Ic h  g l aube .  Verhand- 
lnngsleiter: Können es aber auch Z i v i l i s t en  
gewesen sein. die Militärmütze» trugen? Zeuge: 
Das ist auch möglich.  Der VerhaudlnugSleiter 
befiehlt darauf, daß Marien eine der auf dem 
Gerichtstisch liegende» steife» Mützen mit Schirm 
nnd Hickel eine ebensolche ohne Schirm aussetzen 
nnd vor den Zeugen trete». Letzterer bemerkt 
auf Befrage», e r könne nicht  sage» ,  ob die 
Au g e k l a g t e n  die M ä n n e r  w a r e n ,  die er 
au der Bandenthür gesehen. Verhandlungsleiterr 
War einer der Männer vielleicht etwas größer 
als der andere? Zeuge: Das weiß ich nicht.

Skopeck bekundet weiter: Am Abend wurde die 
Schwadron in der Reitbahn vor die Leiche geführt. 
Ob dabei aufgefordert worden ist. jeder, der etwas 
wisse, solle stch melden, weiß ich nicht mehr. Dem 

ahnenschmied Unteroffizier Krieg, bei dem ick in der 
^chmiede arbeitete.habe ich am Tage nach dem Morde 
meine Wahrnehmungen erzählt. Krieg sagte nämlich 
zu mir, ich sei doch kurz vorher an der Bandenthür 
vorübergegangen, da müßte ich was gesehen habe». 
Darauf erzählte ich. Krieg erzählte dies dem 
Oberleutnant Hofmann nnd dieser vernahm mich 
sofort. Am 22. Januar abends wurde ich ver­
haftet. Kriminalkommissär v. Bäckmann. so erklärt 
der Zeuge weiter, sagte zn mir. wenn ich von 
Unteroffiziere» gefragt werde, dann soll ich nichts 
sagen; ich brauche nur vor Gericht die Wahrheit 
zu sage». Verhandlunasl.r Weshalb haben Sie 
dies nicht in der erste» Verhandlung gesagt? 
Zeuge: Das hatte ich v e r g e s s e n .  Verhand- 
Inngsl.: Sie wußten es aber doch spater? Zeuge: 
J a .  weil ich danach gefragt wurde. VerhandlnugSl.: 
Wo saate das Herr v-Backmau» zn Ihnen? Zeuge 
sagt. zuerst im Krümperstall. dann behauptet er. 
Bäckmann habe es ihm auch im Viereck gesagt. 
Skopeck bekundet weiter, er habe dem Gendarm 
Meizrr ans den Rath v. BäckmauuS gesagt, er wisse 
nicht genan. ob die beiden Männer, die er gesehen. 
Soldaten waren, es könnten auch Zivilisten ge­
wesen sein. Was er Schneider gesagt habe. wisse 
er nicht mehr.

Es wird darauf das Dienstmädchen An n a  
S t e r u b e r g ,  mit der Skopeck verkehrt bat. als 
Zeugin vernommen. Auf Antrag des Beisitzenden 
Toop wird Skopeck während der Verhandlung ans 
dem Saale geführt. Die Zeugin bekundet mit 
großer Bestimmtheit, daß Skopeck zn ,hr einmal 
gesagt habe: Morgen komme ich zum Verhör, ich 
weiß von garnichts und habe nichts gesehen. Auf 
ihren Einwand, daß er seine Aussage beschwöre» 
müsse, habe er erwidert: ich weiß schon, daß es 
für Meineid sechs Jahre Zuchthaus giebt. Es ist 
mir aber alles egal. es ist gleichgiltig, ob ich 
früher oder später sterbe. Die Zeugin, die alsdann 
dem Skopeck gegenübergestellt wird. hält diesem 
mit voller Bestimmheit seine Aeußerungen vor 
und bemerkt noch. er habe eines Tages auch gesagt. 
Ich werde den Herren schon etwas erzählen, ich 
kann doch nicht mehr wisse», was ich vor einem 
Jahre erzählt habe. Auf die Einwendung, daß er 
dan» inS Zuchthaus komme, habe er gesagt, ich 
habe einen breiten Buckel, ich werde mich schon 
herausreden. Skopeck, der anfangs überhaupt diese 
Aeußerungen bestritten hatte, giebt jetzt immer nur 
zur Antwort: Ich besinne mich nickt. — Dieselbe 
Antwort giebt er auch auf die Bekundung des 
Barbiergehilfen M ax  P e t r i .  Dieser bekundet, 
anf seine Frage» hatte Skopeck gesagt: Ich weiß 
von garnichts. Ich habe mich schon einmal hinein­
geredet. ich muß mich jetzt wieder herausrede». — 
Danach tritt gegen 2 Uhr eine Pause bis 4 Uhr ein.

I n  der N a c h m i t t a g S s i t z n u g  sagt Frau 
Auguste S a b l o ws k i  aus: Sie wohnte in Gnm- 
binnen in der Poststraße 24. Einige Tage vor 
dem Morde tra t abends gegen 8V, Uhr ein Dra­
goner zn ihr inS Zimmer. E r trug eine Mühe 
»nd einen Mantel und bat. seinen Mantel bei ihr 
lasse» zn dürfen. Nach anfänglichem Zögern ge­
stattete sie es. Der Mann legte Mantel und Mütze 
ab nnd stand darauf in Zivilklelditug vor ihr. 
Aus der Manteltasche zog der Man» einen schwarzen 
Filzhut, setzte ihn sich anf nnd ging weg. Nach etwa 
V. Stunde kam der junge Mann wieder und holte 
sich Mütze und Mantel. Auf die Frage, was eS 
damit für eine Bewandtniß habe. sagte der M ann: 
Er habe schlimme Augen. Der Mau» sah blühend 
aus und hatte gesunde Augen. Als sie ihn darauf 
aufmerksam machte, sagte der Mann. der sehr auf­
geregt war: Ich habe allerdings keine schlimmen 
Augen, ich will aber loskommen. Darauf ent- 
sernte sich der Mann. E r ließ ein P aar Hand­
schuhe zurück. Sie legte diese in die Kommode, 
der Mann habe sich aber bis heute nicht gemeldet. 
Der Man» trug sehr saubere weiße Wasche nnd hatte 
eine» hübsche» schwarzen Schnurrbart. Der Ver- 
bandlungsleiter befiehlt den beiden Augeklagten. 
sich eine steife Mütze aufzusetzen «nd vor die Zeugin 
zu treten. Die Zeugin behauptet, daß der ge- 
heimnißvolle Mann mit Hickel nicht identisch ist. 
Unteroffizier P f e i f f e r  und Dragoner S t e p h a n  
sind gleich nach der Ermordung in den Krümper- 
stall gelaufen und haben Befehl zum Anspannen 
gegeben. Wer von ihnen zuerst in den Stall ge­
kommen ist. läßt sich nicht feststelle». Zenge BornS- 
lawski, der znr kritischen Zeit im Krümperstall 
Wache hatte, hat früher ausgesagt. Skopeck habe 
den Stall bereits verlassen, als der Schuß fiel. 
Heute kann er nichts gewisses aussagen. Frl. 
Sab l ows k i  bestätigt die Aussagen ihrer Mutter. 
Alsdann wird eine Anzahl ehemaliger und jetziger 
Dragoner  über den Vorgang am 21.Jannar 1991 
in der Reitbahn und im Krümperstall vernommen. 
Ein Zeuge bekundet, der Rittmeister habe die 
Zivilpersonen, die am SchwadronSfeft am 18 
Januar theilgeuomme» hatten. Hinausweisen 
lassen. Danach wird ei» B r i e f  d e r  P o l i z e i -  
d r e k t i o u  i n  S c h ö n e b e r g  bei Berlin ver­
lesen. worin mitgetheilt wird: Dem Schutzmann 
Sieloss sei von einem Hausdiener Max Hintz. 
wohnhaft in Berlin. Mittelstraße 16/17, mitgetheilt 
worden: E r sei in Gninbiniien Fleischerleb, ling 
gewesen. Am 21. Januar 1991 sei er in der Tilfiter- 
straße in einem Schauklokal gewesen, da sei gegen 
5 Uhr nachmittags ein Mann mit einem Osfiziers- 
mantel k» das Lokal getreten nnd habe ein Packet 
zur Aufbewahrung abgegeben. Nach einiger Zeit 
sei der Man» sehr erregt zurückgekommeu und 
habe das Packet Wredev-abgeholt. E r (Hintz) habe 
die» nicht früher gemeldet, da er seiner Mutter, 
welch- kür d e Unteroffiziere der 4. Schwadron 
wasche kein Aergerniß bereiten wollte; er sei bereit, 
diese sc'iue Aussage zu beschwöre». Dw Verteidiger 
beantrage» die L a d u n g  de s  Hintz.  Der Oe 
richtShof beschloß, über d,e Richtig»«» der A«s- 
sagen des Hintz Rachforschnngei, anzustellen Um 
6'/» Uhr abends wird die Verhandlung abgebrochen 
und anf Mittwoch 9 Uhr vormittags vertagt.

Lokalirachrlchten.
S«r Erinnerung, 24. April. 1891 f  Feldmarlchall 

Graf Moltke. 1891 f Emannel Graf A"drassh z.» 
Görz. 1854 Vermählung Kaiser Franz Josefs mit 
der Prinzeß Elisabeth von Bayer». 1852 Re­
gierungsantritt Friedrichs G> oßberzvg Von Bade». 
1848 Landnng der Franzosen in Civitavechia. 1819 
* Clans Groth z» Heide. Schöpfer der nenplatt- 
dentschen Litteratur. 1797 * Der Dichter Karl 
Jmmermaun. 17l1 Vertrag zu Lnzk. Die Moldau 
kommt unter russische Botmäßigkeit 1589 -f 
Philipp!,«e Weiser. Gemahlin des österreichischen 
Erzherzogs Ferdinand. 1576 * Vincenz de P au la

zu Pony. Nach ihm wurde» die Bincentins Ver­
eine für innere Misflo» benannt. 1547 Sieg 
Karls V. bei Mühlberg bei Torgan über den Kur­
fürsten Johann Friedrich vo» Sachse». 858 Niko­
laus der Heilige zum Papste erhoben.

^ * u ^ * n 2 tErstellen) werden er­
richtet bei den Amtsgerichte» Marienbnrg nnd 
Jnowrazlaw, Stellen des Ersten Staatsanwalts 
in Bartenstem, Grande», und Ostromo.

(Die I n g e n i e u r s c h u l e  B e r l i n ) ,  
höhere Lehranstalt für Elektrotechnik und Ma- 
schuienba», Ranpachstr. 6. vergiebt i» diesem 
Semester wieder einige Freistellen für die Tech- 
»iker- und Jngenieurkmse. nm auch weniger Be­
mittelten den Besuch eins Technikums zu ermög- 
Ilchen. Bewerber wolle» sich an das Bureau der 
Anstalt umgehend wenden.
-  K mker t ag . )  Ein 1. allge-

D-7L7»«N.^
— besonders Böhmens — lassen erkennen, daß 
der Besuch ei» sehr reger werden wird. An­
meldungen für die Ausstellung wie auch für den 
Besuch des I. allgemeinen deutschen Jmkertages 
i» Weimar sind zu richte» au den Präsidenten 
des Laudesvereius, Dr. Moszeik, Generalse­
kretär der landwirthschastliche» Zentralstelle in 
Weimar.

— ( E i n  a l l d e u t s c h e r  B e r b a n d s t a g )  
findet vom 24. bis 26 Mai 1992 z» Eisenach statt. 
Anf der Tagesordnung steht: Die slawische Gefahr 
in den Ostmarke» lBerichterstatter Professor Dr. 
Samassa). Die bisherige» Ergebnisse deutscher 
Kolonialpolitik in Afrika und Südamerika lBericht­
erstatter Professor Dr. Hasse).

— ( S a a t k r ä h e  n.) Für die Vertilgung von 
Saatkrähen sind den Regierungspräsidenten Mittel 
znr Gewährung von Beihilfen znr Verfügung 
gestellt. Die siaatliche» Beihilfen sollen die Hälfte 
der von den Gemeinden bezw. Gutsbesitzern auf­
gewendete» Kosten nicht übersteige». Antrage auf 
Bewilligung von Beihilfen sind an die Landräthe 
zu richten.

— l E i n r n  t rockenen S o m m e  r) prophezeien
Wetterkundige ans dem blendendweißen Gefieder 
der Störche. Eine alte Bauernregel sagt: „Ist der 
Storch im Frühjahr weiß, wird der Sommer dürr 
nnd heiß "_________________________________

— ( E r l e d i g t e  Ober för s t e r s t e l l e . )  Die 
Oberförsterstelle SaarloniS im Regierungsbezirk 
Trier ist dem „Reichsanz.- zufolge znm I .J n l i  1992 
anderweit zn besetzen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Vorsteher des chemischen Instituts 

der Universität T ü b i n g e n ,  P r o f e s s o r  
F r e i h e r r  v o »  Pech m a n n  ist Sonn­
abend Nachmittag g e s t o r b e n .

M a r e o n l  w i d e r  S l a b y .  Marconi, 
der dieser Tage in London eingetroffen ist, 
erklärte einem Vertreter des „Daily Ex­
preß-, durch die Anwendung des Slabyfchen 
Apparates für drahtlose Telegraphie auf der 
„Deutschland- seien feine Rechte verletzt 
worden. Wenn der Versuch gemacht werden 
sollte, den Slabyfchen Apparat auch für 
Handelszwecke anzuwenden, so würde er da­
gegen gerichtlich vorgehen. — Für die Ein> 
richtnug deS Fnnkentelegraphendienstes in 
Alaska, ein Unternehmen» welches die ameri­
kanische Regierung plant, haben Pros. Slaby 
nnd Graf Arco ein Angebot eingereicht» im 
Wettbewerb mit Marconi. ______

Mannigfaltiges.
(Z.U s p a t .)  3« Ratibor beging vor 

einigen Tagen der Telegraphenassistent 
Angnst Pietzka durch erhängen Selbstmord. 
Der Hauptgrund znr unseligen That war 
der Aerger. daß Pietzka, der anf seine Er- 
»enniing zum Stationsafsistenten wartete, 
bereits einmal durch einen Hintermann über­
holt worden war. Zwei Tage nach seinem 
Tode traf «n» von der vorgesetzten Dienst­
behörde die Ernennung Plttzkas zum S ta­
tionsassistenten ein.

(Ein schwerer  A u t o m o b i l u n f a N )  
ereignete sich anf der von Trebnitz nach 
Pransnitz führende» Chanssee. Infolge Ver- 
sagenS der Hemme stürzte ein dem R itte r­
gutsbesitzer von Walther-Chroneck anf Kopat- 
schütz gehöriges Automobil während der 
F a h r t in den Chausseegraben nnd «brAbl«g 
sich. Zwei der Insassen wurden der „Schlei-
Ztg.- zufolge herausgeschleudert «''d erheb­
lich verlebt, der Führer gelobtet und der 
Wagen vollständig zertrümmert. -  Der 
Baron Tserklaes. welcher IN Begleitung «»er 
Dame und eines Führers in einem Kraft- 
wagen von Nizza nach Genf fuhr, ist bei 
dieser Fahrt nms Leben gekommen. Als er 
mit nngehenrer Geschwindigkeit dahinraste, 
rannte der Wagen infolge schlechter Steue­
rung gegen ein Haus und zerschellte. Den» 
Baron wurde der Schädel gespalten, die 
Dame „nd der Führer erlitten schwere Ver­
letzungen.

(Im Wiederaufnahmeverfahren)  
sprach die Straskammer zu Frankfurt a. O. 
den früheren Gefangnißwärter Kr. aus 
Fürstenwalde, der wegen Sittlichkeitsver­
brechens im Amte zu anderthalb Jahren 
Zuchthaus vernrtheilt worden war, frei.

( E i n e  k n r a g i r t e  Da me . )  An die 
falsche Adresse geriethen zwei junge Leute, 
welche in der Nacht zum Sonntag in der 
Chansseestraße in Berlin eine alleingehende 
junge Dame belästigten. Die beiden Bur­
schen wurden immer zudringlicher nnd einer

versuchte, dem Mädchen eine» Kuß zu geben. 
Ehe er jedoch sein dreistes Vorhaben znr 
Ausführung brachte, erhielt er von der Be­
leidigten eine schallende Ohrfeige. Die bei­
den Kerle gingen nun gemeinsam auf die 
Dame los, die jedoch den „Spaß- falsch ver­
stand, dem einen Burschen seinen Spazierstock 
entriß und die beiden Rowdies gehörig 
durchprügelte. Anf der Sanitätswache iu 
der Eichendorffstraße mußten sich die beiden 
Verbände anlegen lassen.

( Ni x  d a r f  ist G r o ß s t a d t ! )  Die 
Polizeidirektion hat in den letzten Tagen 
eine Zählung der Einwohnerschaft in Rix« 
dorf vorgenommen, wobei sich herausge­
stellt hat, daß Rixdorf jetzt 100 951 Seelen 
zählt.

( E i n  A n s c h l a g  a n f  e i n e n  E i s e n -  
b a h n z u g )  ist wieder einmal am Rhein 
versucht worden, diesmal bei Renk, wo an 
den Schienen die Schrauben gelöst nnd La­
schen entfernt worden waren, kurz bevor der 
Schnellzug signalisirt War. Glücklicherweise 
wurde der Anschlag entdeckt und ein großes 
Unglück verhütet. Leider entkam auch dies­
mal der Thäter unter Znrilcklaffung seines 
Handwerkszenaes, das der Staatsanwalt- 
iiberliefert worden ist.

(Ungewöhnl icher Kindersegen.)  
Ans Bärringeu im Erzgebirge berichtet man: 
Dem hiesigen im 69. Lebensjahre stehenden 
Inwohner Josef Ströer wurde dieser Tage 
das 37. Kind, ein Mädchen, geboren. Herr 
Ströer ist zum dritteumale verehelicht. 
Seine erste Frau beglückte ihn in 17 jähriger 
Ehe mit 13 Kindern, 10 Knaben, 3 Mädchen, 
auch einmal mit Zwillingen, seine zweite 
Frau in 12 jähriger Ehe mit 12 Kindern» 8 
Knaben, 4 Mädchen, nnd seine dritte Ehe­
gattin in 12 jähriger Ehe mit 12 Kindern, 
6 Knaben und 6 Mädchen. Bon diesen 37 
befinden sich 10 am Leben.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Eine Revision 
der Kasse des am Billetschalter zu Griesheim 
beschäftigten Beamten Blum ergab, daß 
Blmu größere Unterschlagungen begangen 
hatte. Der Beamte entfloh, wurde aber in 
Frankfurt am Main nach kurzer Zeit ver­
haftet.

(D ie T r e b b i n e r  U n t  e r schl ag«« gS» 
a f s ä r e . )  Pastor Disselhoff in Trebbi». 
von dessen Unterschlagungen berichtet ist, hat, 
wie stch jetzt herausstellt, in zwei Jahren 
rnnd 200 000 Mark verbrancht.

(V e r u r t h e i l u n g.) Rechtsanwalt 
Schweitzer in Nürnberg wurde wegen Unter­
schlagung von Cirentengelderu zu 7 Monaten 
Gefängniß vernrtheilt.

( Ei n  ä u ß e r s t  h e f t i g e s  S « « e r )  
ist Montag Nacht in dem Stadttheil Ba-dt- 
ean der Londoner City «usgebrocheu. Ver­
schiedene grobe Waarenhauser, welche sehr 
leicht entzündliche Waaren enthielten, brann, 
ten nieder. Das Feuer entstand gegenüber 
dem Manchesterhotel, dessen Bewohner da­
durch geweckt wurden» dich große Stücke 
brennenden Material» gegen die Fenster 
schlugen. Die Hotelgäste konnten das Hotel 
verlassen. D as Fener qualm t noch immer. 
Der Schade» wird aus etwa zwei Millionen 
Psnnd Sterling geschabt.

( D i e  E r d s t ö ß e  i n  G u a t e m a l a )  
haben sich am Sonnabend fortgesetzt. Die 
Städte Patzum und Mazatenango sind zer­
stört. Die Erdstöße am Dienstag waren be. 
gleitet von heftigen Gewitterstürmen und 
riefen zahlreiche FeuerSbriiiiste hervor.

für den Invalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
L„it"a>e vtorlruuger» ser Hanztgrr 

Börse

Für G e tre w e ? '^ ? ^  Öelsaat«,

e i s e »  per Tonne Vo» 1090 Kilogr.
transito roth 737 Gr. 123 Mk. 

e rste  ver Tniine vo» ><"-> Kilogr. lnländ.
große 662-678 Gr. I24-12S Mk. 

a f e r  per Tonne von 1990 Kilogr. lnländ 
. 152'/.-lSS Mk. ^  ^
k a i s  per Tonne von 1999 Kilogr. transito 

97 Mk.
l e i eve r  59 Kilogr.Weizen- 4,79-5.95Mk. 

Roggen- 5.15 Mk.
o hzuc ke r  per 59 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Neusatz-» 
Wasser 582'/. Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b n r g .  22. April. Rüböl still, koko 55'/. 
— Kaffee behauptet Umsatz 4< 09 Sack. — Petroleum 
behauptet. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
heiter. -

Formen — vorzügliches Schnnpfenmiltell

24. April: Sonn.-Aufgang 4.53 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.17 Uhr- 
Mond-Anfgang 9.16 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.36 Uhr



M i r s .
Roman .

von H. von SchreiberShofen.

. „Ich gehe sehr ungern hier weg, es thut mir 
leid, so schnell abreisen zu müssen, doch meine 
Tochter wünscht es dringend und ich mag ihr nicht 
widersprechen. Sie möchte gern nach Florenz, wo 
es allerdings lebhafter zugeht und junge Frauen 
lieben Zerstreuung. Wir werden im Hotel National 
wohnen."

Die Wirthin, eine kleine, elegante, bräunliche 
Frau, sprach ihr Bedauern über den plötzlichen Ent- 
schluß der Zainen aus und fragte, ob man hoffen 

^  wieder zu sehen. Doch die Baronin

glaubte e ?  aber L n  ^
Seltsamer Weise verließen die Damen den
nach Genua schon wieder in Savona und 

sichren sehr bald an S än  Remo vorüber nach Nizza 
ihrer Stiefmutter Reiseplänen, die 

stimmt e entwickelt, schweigend zuge-

-L war ihr einerlei, wohin sie ihren Schmerz, 
ihre Verzweiflung trug. S ie klammerte sich immer 
noch an die Hoffnung auf den Brief, den sie später 
wieder in S än  Remo zn finden hoffte. Wie eine 
Träumende saß sie an Valeskas Seite, das Herz 
k-Me'm « a r ^  flch hingerichtet, zn

* . .
E s war Tags darauf. M it elastischen Schritten

dem Hotel Royal zu. E r hatte doch
gehofft, M ira auf dem Bahnhöfe zu sehen, es war 
ihm eine Enttäuschung gewesen, aber er hatte sie be­
kämpft, er wollte keine Bitterkeit, keine noch so 
leise Mißstimmung in sich aufkommen lassen.

Nun stand er im Hotel vor der Wirthin, die 
ihn mit zierlichem Knix nach seinen Befehlen fragte.

E r wünsche das Zimmer der Gräfin Saldow, 
seiner Gemahlin, zu wissen, sie erwartete ihn.

pLräoo — Mais, dlonsieur le comte, 
sagte die höfliche Frau und

.  »Nein, nur bitte die Zimmernummer," versetzte 
er ungeduldig und schntt vorwärts. ^

Sie erlaubte sich, ihn mit der Hand zurück­
zuhalten. „kl-cks — Ickackaoae la oomlesss n'est plus
>ci, eile ost partie."

Saldow sah die Redende starr an und em grauer 
Schatten legte sich über sein Gesicht. „Nicht mehr 

^wiederholte er.

I'om «^"M"".6"ugen nach Zerstreuung. Sie war 
u'ch  ̂ krauk, wie so Viele hier und da 

war es chr mn Ende nicht zu verdenken."
, .^Brellelcht find die Damen nur für ein oder 

zwei Tage weg und kommen bald wieder?"
„O nein, leider nicht; sie haben die Jungfer 

und alles Gepäck mitgenommen, nichts dagelassen
------- Nein, auch keinen Brief für den Herrn

Gemahl. Frau Gräfin habe zweifellos sein Kommen 
wcht geahnt, sonst hätte sie ihn gewiß in Genua 
erwartet, denn sie seien nach Florenz gereist."

„Und wann?"
„Erst gestern Mittag."
Sie hatte also seinen Brief noch erhalten und 

mE war ihre Antwort auf seine ernsten, liebevollen 
-Litten, auf die Worte, die sein ganzes Herz ent­
halten . . .

„Ein Mißverständniß, ich werde die Damen 
Noch einholen," sagte er und versuchte unbefangen 
auszusehen, aber die Wirthin legte die Fingerspitzen 
gegen einander und neigte den Kopf, als er wegging,

„Ich fürchte, Monsieur wird die Damen nicht 
finden," meinte sie halblaut, indeß Saldow die 
Promenade aufsuchte, sich dort auf eine Bank warf 
und wie geistesabwesend vor sich hinstarrte.

Das Meer rauschte, in den Palmen raschelte 
der Wind. Kinder schrieen und lärmten, vom Ufer 
A ng das eintönige Wogengemurmel herauf. Dem

4,en Manne auf der Bank war zu Muthe, als 
Ex der Boden unter den Füßen weggezogen, 
siüi wie vor den Kopf geschlagen und machte 
l-7 Wir Vorwürfe über sein Schweigen gegenValeska, 
a, la nichts hätte thun können. Sie hatte keine» 

gehabt, M ira zurückzuhalten . . .  Welch ein 
ti- .< «aß die Baronin wenigstens bei M ira war, 
>'e Nlcht verließ! . . .
na» plötzlich stand ser hastig auf. E r wollte ihnen 
^ re f fe n  -  Florenz. Hotel National -  O, er 
Wal» üe finden und M ira zur Rede stellen. Zn 
SenuA Zwecke? War diese Abreise nicht deutlich

Un>> Wweu Mund lag ein Zug unsäglichen Schmerzes, 
hei, ü» diese Frau, die ihn freiwillig verlassen, jefi 
we-d ^  ^  ihm geflohen war, um ihn zu ver 
Sj- hatte er seine Liebe verschwendet! . . . 
Üll- sollte frei sein, sie liebte ihn nicht mehr . . . 
in Een Recht behalten, die ihn gewarnt, du 
weiL ,, s. unruhigem, heimathlosem Leben den Be 
sie f-lsMter Neigungen gesehen. S ie hatten Recht 
„ bestätigte es. Sie hatte es nicht meh

n Waldheimath, in dem täglichen Einerle 
va^W der Wunsch nach Zerstreuung, das Ver 
iln ^ e n  dein gewohnten Treiben hatte sie Alles 
seii,^ îlin Und eine solche Frau sollte er gegen 
Willi» j>ur Rückkehr zwingen, dem Hanse 
ir>>. L Mr ^?m e Herrin aufdrängen, die nur um 

^  m»^heit aufgab? S ie hatte sich selbst, 
ietzliche Tävs», gekannt, es war Alles eine ent- 
lncht, denn sWjg gewesen . . . Nur seine Liebe

Eine Hand berührte seine Schulter. „Saldow: 
Ich hörte soeben im Hotel von Dir —"

„Martin!" Saldow erariffdie Hand desschlanken 
braunäugigen Herrn, desselben, der im Concertgarten 
Valeska und M ira beobachtet hatte.

„Seit wann bist Du hier, Willibald?"
„Seit einer Stunde. Und meine Frau —" 
„Ist fort, ich weiß es. Ich sah sie vorgestern 

im Concert, ging gestern hin, um sie zu sprechen, 
sie war soeben abgereist."

„Wann bist Dn gekommen?" fragte Saldow 
dumpf.

„Vorgestern. Dein Brief ist mir nachgereist; 
obal8 ich ihn erhielt, machte ich mich auf."

„Aber Du hast sie doch gesehen, hier?"
„Mit ihrer M utter — eine schöne Frau, um­

schwärmt fast wie die Tochter —"
„Wie die Tochter!" rief Saldow mit flammendein 

Blick. „Du sprichst von meiner Frau, M artin!"
„lind du gabst mir den Auftrag, Dir die 

Wahrheit zu berichten. Ich.sage nur, was ich gesehn
habe." , . ^

Da erzählte Saldow dein Freunde unter dem 
Rauschen der Wogen und dem leisen Säuseln des 
WindeS von M iras Schweigen und ihrer Abreise 
als Antwort auf die Ankündigung semer Ankunft. 

„Wann müßte sie Deinen Brief bekommen
haben?"

„Vor zwei Tagen
Ich sah sie also hernach und !sie war heiter 

und unterhielt sich eifrig mit zwei Herren, eurem 
jungen Italiener fund einem Deutschrussen, einem 
Herrn von Wilcke, den ich später kennen lernte. E r 
bestätigte mir, waS ich vorher schon gehört, daß 
man sich über die schnelle Trennung Eurer Ehe 

„Wer wagt davon zu reden?!" brauste S a l­
do») auf.

„Alle Welt, und es scheint, die beiden Damen, 
Mutter wie Tochter, widersprechen dem Gerüchte nicht."

Saldow lehnte sich zurück. Seine Züge nahmen 
einen starren, eisigen Ausdruck an, eine aschgraue 
Farbe breitete sich über sein Gesicht. ,,Jch hatte 
gehofft." sagte er nach eurer Welle mit heiserer 
Stimme, „Du könntest mir beistehen und das Ge­
heimniß'lüften, daß ich wohl ahnte, aber nicht zu 
fassen vermochte."

„Verurtheile Deine Frau nicht eher, als bis 
Du sichere Beweise hast," sagte M artin ernst. „Es 
kann ein unglücklicher Zufall sein, der sich aufklären 
wird. Ich will Dich nachFlorenz begleiten, Du sollst 

nicht allein sein."
„Ich fahre nicht nach Florenz, ich fahre direkt 

nach Hause," war Saldows Antwort.
„Nicht zu Deiner Frau, um eine Aufklärung zu 

Verlangen r
„Nein, ich will ihr Vergnügen nicht stören." 
„Du mußt es thun, Du wirst sonst keine Ruhe 

finden", sagte Martin. „E s kann der Wendepunkt 
Eures Lebens sein —"

Das ist er, nur anders, als Du meinst Martin. 
Ich reise zurück und bin bereit, Hildegard jede Bot­
schaft von Dir zu übermitteln."

M artins Blick leuchtete auf. „Ich hoffe, die 
Zeit ist nahe, wo ich offen um sie werben kann."

„Ich fürchtete, Du wärest krank, Du ließest uns 
so lange ohne jede Nachricht —"

„Ich mißgönnte mir selbst die Zeit zum 
Schreiben^ ich arbeitete für Hildegard."

„Und haft mir doch Deine Zeit geopfert! 
D as will ich Dir nie vergessen, Martin."

„Nur drei Tage," sagte M artin schnell.
„Und sie genügten, ein Lebensglück zu ver- 

Nichten und mich elend zu machen," sagte Saldow 
leise und ein Zittern durchlief ihn.

Die Freunde trennten sich in Genua. Martin 
that, was er von Saldow verlangt hatte, er reiste 
nach Florenz und fragte im Hotel National nach 
Valeska und Mira. M an wußte nichts von 
ihnen . . .  Drei Tage wartete er auf sie, erkundigte 
sich in alle«: Pensionen und Gasthöfen nach ihnen 
— dann verließ er Florenz mit der Ueberzeugung, 
M ira habe absichtlich ihren Mann irregeführt und 
sei seiner Liebe nicht werth.

Sein vergebliches Suchen theilte er Saldow 
niit, er hielt eS für seine Pflicht, dem Betrogenen die 
Thatsachen aufzudecken.

Saldow fand bei seiner Heimkehr Miras 
Brief vor. Endlich! Nun mußte die Erklärung 
ihres seltsamen Benehmens kommen. Die Hoffnung 
breitete noch einmal die Schwingen, es konnte Alles 
noch gut werden.

Aber mit verstörtem Blick sah er die kurzen 
Zeilen an. Der kalte förmliche Ton des Schreibens, 
die einfache Mittheilung ihrer Abreise und zugleich 
die Bemerkung, die Baronin Rodbert habe seinen 
Brief erhalten' — die letzte Illusion schwand, eine 
Täuschung war jetzt nicht mehr möglich.

Er ging mit tiefem Weh im Herzen durch die 
Räume, die er mit so viel Freude und Erwartung, 
,o glücklich und hoffnungsvoll für M ira geschmückt, 
und sein kurzes Ehcleben schien ihm ein Traum.

I n  seinem tiefen Schmerze suchte er bei 
Mcllsrodes Trost, die ihm am nächsten standen, die 
alle Freude, alles Leid und alle Sorge bisher mit 
ihin getheilt.

E r sagte ihnen Alles, und Tante Lina erzählte 
von ihrem eigenen Briefe, der auch unbeantwortet 
geblieben war.

„Du hättest ihr nachreisen müssen bis an das 
Ende der Welt," sagte Herr vün Malsrode und 
erhob sich von seinem Sessel. „Du mußtest sie 
suchen, Willibald, und es wird D ir keine Ruhe 
lassen, bis Du sie gefunden, denn es liegt dem ein 
Geheimniß zu Grunde —"

„Das Geheimniß der Treulosigkeit", sagte 
Saldow dumpf, indeß Tante Lina den alten Herrn 
auf seinen Sessel zurückzog und beruhigte.

„Nein, in ihrer Stimme lag ein Herz, das 
nicht lügen kann. Gott gebe, daß ihr nicht ein 
entsetzliches, nie wieder gut zu machendes Unrecht 
geschehe!" Und dabei bneb Onkel Ju lius, selbst 
als M artins Brief kam, der Saldows letzte Zweifel 
vernichtete.

M ira war seiner Liebe unwürdig, sein Stolz 
empörte sich gegen jeden weiteren Versuch, sie zn

halten. Für ihr ganzes Benehmen konnte er nur 
eine Erklärung finden: sie wollte frei sein.

S ie sollte es werden.

15.
Dachte M ira später an diese Zeit zurück, die 

sie wie früher allein mit ihrer Stiefmutter zubracht.e 
überall einige Tage, nirgends fest, .in steter Hast 
und Unruhe, so schien sie ihr wie ein schwerer, 
wüster Traum. Diese Beweglichkeit Valeskas, ihre 
Leichtigkeit iin Lösen und Anknüpfen von Bekannt­
schaften, die ihr früher als besondere Annehmlichkeit 
vorgekommen war, stieß sie jetzt ab und verletzte sie 
geradezu häufig. Die Treue — o, sie fehlte Valeska! 
Wie oft dachte M ira an Saldows Worte über die 
Treue. J a , die Treue heiligt und adelt alle Be­
ziehungen des Menschen zum Menschen — kannte 
Valeska sie nicht? . . .

Eine brennende Sehnsucht nach der verlassenen 
Heimath verzehrte M ira; Tag und Nacht stand das 
alte Haus vor ihr. Und jetzt empfand sie, welchen 
Halt eine festgefügte Familie giebt, der Segen 
enger Familienzugehörigkeit ging ihr auf. WaS 
ihr unbequem und störend gewesen, gewann jetzt 
ein Ansehen, das ihr Valeskas Umherschweifen in 
seinem rechten Lichte zeigte. Wie war es möglich, 
daß sie sich freiwillig Jahre lang von Heimath 
und Freunden getrennt! Waren Liebe und Theil­
nahme denn nicht das Schönste, Beste im Leben, und 
wo fand man sie in der Fremde! Weil M ira zur 
Familie gehörte, hatte man sie ihr entgegengebracht 
— und die arme, kleine Frau weinte heiße Thränen, 
wenn sie Tante Linas und des alten Onkels ge- 
dachte, wenn Annas heitere Neckereien ihr einfielen 
sie sich an Fräulein Lorenz und Fritz Woyasch

An Stelle ihrer früheren kritiklosen Bewunde­
rung Valeska's trat eine Beurtheilung, welche die 
Baronin zweifellos mit ebenso viel Unbehagen wie 
Erstaunen erfüllt hätte. Leid und Kummer hatten 
M ira in kurzen Wochen schneller gereift, als Jahre 
ruhigen Glücks es gekonnt. Und daß sie eine Andere 
geworden war, erfuhr Valeska sehr bald.

Vier Wochen lang folgte M ira ihrer Stiefmutter 
hastigem Umherreisen. S ie schien willenlos, 
apathisch, und Valeska gab sich oft kaum die Mühe, 
ihre Geringschätzung der stillen, bleichen, jungen Frau 
zu verbergen. „Eine Puppe, ein Automat," sagte 
sie oft gereizt und ungeduldig. „Sie hat über­
haupt kein Gefühl!"

Mutter und Tochter saßen auf der Terrasse 
vor dem Hotel Quisisana in Kastellamare, als Mira 
ihre Absicht aussprach, am nächsten Tage nach 
S än  Renio zurückzureisen. „Ich will Dich in 
Deinen Plänen nicht etwa stören, Mama, wir 
können später ja wieder zusammen treffen. Ich

« k -
einen Augenblick mi. „Hast Du irgend einen be- 
sonderen Grund zu diesem plötzlichen Entschluß? 
Du erwartest vielleicht Deinen Mann.? I h r  wollt 
dort wohl zusammentreffen und gern allein sein, 
ohne die gestrenge Schwieaermama!" Ih re  Hand 
zerdrückte einen Rosenstrauß, den sie soeben von 
einem Blumenmädchen gekauft, deren braune Locken 
und schwarze, blitzende Augen sie entzückt hatten. 
S ie versuchte zu lachen, aber in ihren Augen lag 
eine Unruhe, eine Aufregung, die auch ihre Wangen 
um einen Schatten bleicher erscheinen ließen. „Du 
kannst ihm ja telegraphiren, hierher zu kommen. 
Ich dachte heute daran, auf längere Zeit unsere 
Zimmer fest zu miethen."

„Dann wird es so am besten sein, daß Du hier 
bleibst und ich morgen allein fahre. Ich thue es 
auch lieber, wie ich Dir schon sagte," antwortete 
M ira ruhig, ohne auf Valeskas Fragen einzugehen.

Valeska schwieg, aber sobald sie allein war, 
rief sie Marufchka herbei. „Hat die Gräfin in 
letzter Zeit Briefe bekommen oder geschrieben? Ma- 
ruschka verneinte, und Valeska konnte sich aus die 
Alte verlassen, das wußte sie.

Was wollte M ira in S än  Remo? Eine Ahnung, 
daß sich die junge Frau in der kurzen Zeit ihrer 
Ehe sehr verändert, warnte Valeska, sie nicht 
länger zu unterschätzen. Vielleicht hatte sie sich ge­
irrt, als sie M ira für kalt und gleichgiltig gehalten. 
Jedenfalls konnte sie selbstftändig handeln und — 
denken. Eine unbestimmte Furcht veranlaßte Valeöka, 
ihre Stieftochter im Auge zu behalten; sie reiste mit, 
ohne sich durch M iras offene Unzufriedenheit davon 
abhalten zu lassen. S ie wollte wissen, was M ira 
in S än  Remo suchte.

I n  Deutschland war noch kaltes Frühlings - 
weiter, Regen und Sturm  wechselten; kaum daß 
sich die ersten Knospen an Busch und Baum zeigten. 
Aber in Italien zauberte die Sonne schon den 
vollen Frühlingsreiz herbei. Alles blühte und 
duftete, die Lust war warm, der Himmel blau, die 
Kinder liefen nur halb bekleidet im Freien herum, 
die böse Winterzeit war vergessen.

M ira sah nichts von den köstlichen Wundern 
dieser reichen, üppigen Natur; sie hatte nur den 
einen Gedanken, möglichst rasch nach S än  Remo zu 
gelangen. Der Schnellzug schien ihr nicht vom Fleck 
zi: kommen, jeder Aufenthalt endlos. Daß Valeska 
sie mit peinlicher Genauigkeit überwachte, merkte sie 
entweder garnicht oder es war ihr gleichgiltig.

Kaum angekommen nach einer anstrengenden 
Fahrt, ohne jede Unterbrechung, eilte sie nach dem 
Postbureau, gefolgt von Marufchka, indeß Valeska, 
die allein zurückblieb, Wohnung suchte. Irgend eine 
Ueberlegung lenkte ihre Schritte nach einem anderen 
Hotel, wo sie auf Mira wartete. E s dauerte lange, 
bis ihr Marufchka meldete, die Gräfin habe einen 
Brief abgeholt und sich in ihr Zimmer eingeschlossen 
Valeska bedeutete Marufchka, in M iras Nähe zn 
bleiben, und ging selbst nach dem Hotel Royal, 
um sich zu erkundigen, ob Jemand nach ihnen 
gefragt habe.

Der Wirthin braune Augen blickten sehr er­
staunt, als die Baronin Rodbert vor sie hintrat. 

„Ja , der Herr Graf ist dagewesen er hatte die

ist der Graf —" sie stockte, doch die gewandte Frau 
half ihr geschickt über die Verlegenheit hinweg, 
indem sie berichtete, der Herr Graf sei sofort abge­
reist. Sie würde ihm sonst den Brief, der für die 
Frau Gräfin seitdem hier liege, mitgegeben haben. 
Doch habe man ihn nicht nachschicken können, da 
die Adresse, die Frau Baronin angegeben, zu un­
bestimmt gewesen sei.

Damit überreichte sie Valeska einen Brief, der 
an die Gräfin Saldow gerichtet war.

Was die Wirthin dachte, sagte sie nicht, sie 
wußte zu schweigen und hatte schon viele seltsame 
Menschen kennen gelernt. J e  weniger sie von den 
Privatangelegenheiten ihrer Gäste erfuhr, desto 
besser war es für sie, nach ihrer eigenen Meinung.

Valeska nahm den Brief und ging damit aus 
die Promenade. W as bedeutete M iras Verlangen, 
hierher zu reisen, wo sie einen Bries vorfand, wäh­
rend ein zweiter im Hotel auf sie w artete!..........
Wie wenn Saldow jetzt käme und seine durchbohren­
den, grauen Augen mit dem festen Blick auf ihr 
ruhten!. . . .  I n  einer plötzlichen Schwächeanwand­
lung sank sie auf eine Bank.............Aber war er
nicht fchuld an allem, er, der sie so grausam, so 
schändlich getäuscht?! Valeska meinte Saldow zu 
hassen und sagte sich, er verdiene den Schmerz, den 
er vielleicht empfunden. . . .  WaS bedeuteten diese 
beiden Briefe an Mira. M it schnellen, Entschluß 
öffnete Valeska das Schreiben, das sie noch immer 
in der Hand hielt.

Die Handschrift war ihr unbekannt, hastig glitt 
ihr Blick darüber hin, dann las sie ihn aufmerk­
samer zum zweiten, ja zum dritten Male durch.

E r war nicht lang und trug die Ueberschrift! 
Dem Grafen Willibald Saldow. Aber die äußere 
Adresse lautete an M ira . . . .  S ie also sollte lesen, 
was man ihrem Manne schrieb!"

„Willibald!" so lautete der Brief. „Du kannst 
mich nicht ganz vergessen haben, etwas von der 
alten Liebe muß sich noch in Dir regen, deshalb 
wende ich mich an Dich in meiner Noth. Zu spät 
erfuhr ich von Deiner Anwesenheit in S än  Remo, 
doch es ist vielleicht gut, daß wir uns nicht sahen, 
es hätten damals noch harte Worte fallen können. 
Ich will nichts für mich, nur für mein Kind, und 
an wen soll ich mich um Unterstützung wenden, 
wenn nicht an Dich! Ich verlange nur wenig, 
nur so viel, um die Ausbildung meiner Tochter zu 
vollenden, ihr zu ermöglichen, auf eigenen Füßen 
zu stehen. S ie muß sich dazu allein in die Welt 
wagen, ich kann sie nicht begleiten. I s t  es zuviel 
verlangt, wenn ich dich bitte, gieb ihr den Schutz 
Deines NamenS, nimm Dich ihrer an?! Ich will 
nichts für mich, sie allein — O, verlaß das Kind 
nicht, mit ihr, meiner Christine, schwindet meine 
einzige Lebensfreude! Hilf ihr, dann wird Dir 
ewig dankbar sein Esther."

Eine eigenthümliche Wandlung ging in Valeska 
vor. Für sie hatte der Brief nur eine Bedeutung!; 
die Auslegung, die sie ihm gab, fand in jedem 
Worte eine Berechtigung, wie sie meinte.

Dem ersten Erstaunen folgte eine triumphirende 
Freude, daß Saldow von seiner stolzen Höhe herab- 
gesunken war und ihr gleich stand. Ih re  Scheu, 
ihre Furcht vor ihm schwand ganz plötzlich. Hätte 
sie mit M ira um ihn gekämpft, sie wäre doch 
vielleicht Siegerin geblieben . . . .  S ie fühlte sich 
ihm jetzt gewachsen, dieser Brief gab ihr eine Waffe 
in die Hand, die sie zu schätzen wußte. Ob M ira 
davon erfahren sollte, wußte sie noch nicht, das 
konnte die nächste Zukunft erst entscheiden. Jeden­
falls war Saldow jetzt in ihrer Schuld und mußte 
ihr dankbar sein für eine Voraussicht und Rücksicht, 
die ihm M iras Achtung erhielt, die sonst wieder 
»»dringlich dahin sein mußte. M it der seltsamen 
Logik aller leidenschaftlichen Frauen erschien sie sich 
auf einmal in ihrem vollen Rechte, als die Rächerin 
von M iras gekränkter Liebe, ihres verrathenen Ver­
trauens.

Sie las den Brief noch einmal aufmerksam 
durch, überlegte jedes Wort und steckte ihn sorg- 
fällig ein.

S ie wollte sich auf den Weg nach ihrem Hotel 
begeben, da begegnete ihr plötzlich die Fürstin Usoff, 
begleitet von eurem jungen Manne, einem schönen, 
blonden Menschen, das Bild kraftvoller Männlich­
keit, aber in feinem Wesen gedrückt, in den Bewe­
gungen ängstlich und etwas linkisch. Die Fürstin 
kam mit ausgestreckter Hand auf Valeska zu und 
sprach ihre freudige Ueberraschung über die unver­
hoffte Begegnung aus. Dann stellte sie ihren Be­
gleiter als ihren Gemahl vor, nannte auch den Namen 
der Baronin und überschüttete Valeöka mit einer 
Fluth von Fragen und Erkundigungen über ihre 
Reise, über die Gräfin, über ihre Erlebnisse.

Der junge Mann öffnete kaum den Mund, 
nur bei Valeskas Namen hatte er die Farbe ge­
wechselt und war zusammengezuckt. Als sie sich 
trennten und die Fürstin an seinem Arm weiter 
ging, hatte Valeska den Eindruck, als sei er ein 
Untergebener, nicht der Gemahl. S o  mochte früher 
eine Kaiserin einen Unterthanen, eine vornehme 
Dame einen Leibeigenen zu sich emporgezogen haben 
— aus Laune und Willkür.

Die Begegnung hatte Valeöka gut gethan, 
ihr die Sicherheit und Selbstbeherrschung zurück­
gegeben, deren sie vermuthlich bedurfte bei ihrem 
Zusammensein mit Mira.

Marufchka wartete ihrer schon. Frau Gräfin 
wünschte allein zu sein, vielleicht erst gegen Abend 
mit der Herrin zu sprechen.

ValeSka hätte die Aussprache am liebsten gleich 
gehabt, sie ertrug den Aufschub nur schwer, mußte 
sich aber fügen.

Sie saß tief in Gedanken, als M ira bei ihr 
eintrat. ^

Hastig erhob sie sich, auf jeden Vorwurf ge- 
faßt und entschlossen, den Brief jener Esther an 
Saldow als letzte Waffe zu benutzen. Doch auf 
das, was M ira that, war sie nicht vorbereitet ge- 
Wesen.

Die junge Frau warf sich ihr in die Arme 
mit dem Ausrufe: „Mama, liebe Mama, ich habe 
nur noch Dich auf der Welt!"

(Fortsetzung folgt.)



ä v 6 .  K ö n k g l .  U v e ittz . K tg js e iN o t ts v k e .
4. Klasse. 9. Ziehnngstag, 22 April 1SVL Bormittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in  Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z .)
68 462 63 70 629 48 993 (IM ) 1090 104 SOS 

<1600, 95 (590) 776 827 (IM ) 2  IM 72 218 (500) 865 
S15 01 3'447 340 416 88 740 846 71 987 4078 80 525 
692 806 961 8039 162 314 (1000) 64 435 48 690 836 
802 70 «374 486 87 579 617 66 80 701 979 7026 
(1000) 211 96 436 93 543 64 654 774 61 917 8011 64 
454 57 449 541 608 88 723 »055 104 246562 739 63 955 

19296 947 11036 125 206 810 638 69 760 893 984 
IS015 42 66 211 71 341 77 (30 vv) 640 794 870 77 
(500) 906 13008 (1000) 116 35 (500) 666 841 69 943 
»4138 263 (1000) 369 546 717 91 881 59 915 27 »5033 
76 (3 0 0 « ) 201 59 756 885 (500) 958 I«061 63 83 
208 53 86 350 70 470 78 664 1 7043 75 81 225 60 368 
450 745 950 «>«»»«) »8018 201 504 714 16 85 831 
985 1»081 265 71 84 410 16 511 R> (500) 714 29 960 

2011! 473 86 528 43 69 639 770 94s 4953 S1006 
52 (500) 162 263 341 83 756 833 948 63 2  20,2 95 249 
(500) 487 562 88 841 23265 309 83 523 605 41 765 
410001 900 24135 (500) 36 402 679 86 96 (3000) 983 

406 32 742 (500) 993 2«062 71 182 242 
(10M 387 455 617 82 97 709 77 27033 405 99 644 75 
« W ?  141 405 725 79 92 857 28252 84 660 786

S0008 (500, 84 188 420 684 829 32 40 46 3 >417 
82 704 66 67 996 32005 (3VV8) 125 489 502 615 (500) 
773 98 9 .3 33000 16 309 450 576 616 <3»«0» 45 747 
61 62 853 957 34033 60 212 37 98 (500) 328 424 516 
<500) 29 46 601 24 36 806 <3VV») 75 35003 98 121 
200 75 457 (500) 67 543 (1000) 89 692 728 (30 00) 52 
71 883 (500) 86 3«038 197 215 65 351 93 (500) 420 27 
<500) 69 516 821 77 93 (500) 37160 300 507 671 72 84 
714 914 37 3 8023 47 144 240 69 <3«VV> 847 65 480
? ^ 7 2  « -  <M> -- 7-

L U  L « ' AM Z  L «
Ü11 544 614 805 45196 279 471 93 642 48049 516
615 66 (1000) 749 608 (1000) 946 70 80 47009 69 175 
869 652 48129 32 225 306 79 (500) 449 528 893 (500) 
49038 46 130 214 31 664 89 767 87 838

50162 381 65 89 73L 41 935 (1000t 51149 220 543 
619 68 746 821 66 906 52052 61 (500) 101 77 253 807 
817 (500) 53018 592 97 663 700 48 54010 94 (500) 
132 76 269 395 462 77 580 658 68 88 (500) 813 76 85 
983 55025 79 163 <3V»»> SSS 826 955 56 76 58(35 
90 506 S7041 93 137 (500t 38 244 76 423 79 546 68 
93 726 66 86 912 (500) 58091 297 320 554 (500) 58 
668 77 79 920 98 5»029 (500) 183 273 95 305 (500) 
70 532 47 77 628 (500) 79 (500) 740 98 895 (500) 935 

«0002 121 324 460 544 674 84 826 942 58 60 
«4061 155 402 31 86 593 794 845 63117 35 42 313 
461 515 676 93 725 95 819 63114 67 270 811 (1000) 
47 83 616 «4272 84 897 429 564 72 675 (1000) 829 62 
980 93 «5003 59 248 74 331 71 499 672 846 926 63 
«6022 168 228 638 722 87039 80 148 542 32 (500) 627 
762 75 (500) «8089 269 404 96 (1000) 549 89 712 15 
807 50 917 «8249 341 54 57 79 563 (1000) 664 964 

70106 87 379 920 71765 70 906 73142 73 84 
SSI 724 62 72 804 927 86 52 73209 305 76 568 86 
722 955 74060 89 160 310 (3V0V) 410 82 598 640 51 
770 (500) 78 800 17 (500) 73 7 5038 55 97 115 90 244 
61 461 95 659 78 7« 152 235 390 413 578 641 81 773
616 77013 14 49 111 204 49 70 (500) 463 585 60 625 
38 (500) 729 808 78041 434 <3VVV> 598 626 89 730 
925 83 78061 143 96 234 97 323 39 438 506 42 (500) 
78 624 65 80 705 72 94 823 997

88057 126 467 511 617 843 965 <588») 84028 
168 413 514 731 839 62 88009 45 79 260 69 75 460 
556 84 654 734 83095 132 (1000) 227 858 524 700 30 
810 84025 34 238 48 91 315 552 54 913(500) 85320 
556 755 855 8«134 200 19 45 87 410 595 633 48 722 
36 803 (500) 918 87042 45 SS 110 27 417 37 69 853 
59 938 88094(500) 157 (5M) 419 606 740 41 88131 
802 10 (500, 430 85 535 718 853

88077 139 94 338 402 627 722 97 SOS 46 89 92 
84511 688 87 818 SIS »SOS« ISO 263 334 474 (500) 
518 85 609 715 614 22 23 951 »3214 69 571 84012 
<3«««> 128 SS 266 368 SOI 13 910 23 83091 (500, 
221 890 585 645 727 832 74 979 86000 116 820 67 
540 604 47 765 623 34 »7003 64 78 113 214 321 565 
319(500) 808(3888) »8241 663 734 887 987 »8291 
433 (500) 34 533 39 675 726

488102 34 267 812 50 68 540 816 SOI 484045 55 
75 158 248 311 64 463 96 753 (500) 55 (1000) 962 
4V2220 480 563 712 29 83 483227 78 (3808) 474 610 
70 761 77 864 1 84084 248 309 59 SIS 610 40 49 716 
865 903 183064 149 SS 289 332 87 521 627 945 
486181 (500) 278 897 907 86 107236 6771 481 94 503 
84 687 753 55 97 876 188093 114 22 409 99 557 59 
791 606 (500) 26 924 90 4VS01S 446 293 SIS (1000) 
547 57 647 74 847 959

118074 201 3t8 27 472 721 60 111209 28 (500) 3S?

60 80t 70 637 700 48 651 938 78 I120S1 220 41 604 
854 913 50 1!3200 368 62 513 95 608 < 388») 38 778 
923 (3888) 21 I I 4050 58 187 275 395 414 715 927 78 
115072 125 207 8(2 39 489 623 780 819 118040 203 
25 (500) 77 366 437 74 712 927 117001 176 278 501 
(500) 02 <3»8«) 642 61 730 826 36 72 »18198 278 
85 89 96 817 73 466 (3888 ) 754 67 810 939 4I837S 
431 96 507 625

428270 364 472 534 748 998 <3888) 421276 401 
36 61 86 670 794 917 122063 276 321 75 611 698 
800 87 975 433149 300 <500) 81 441 SOS 813 968 
(1000) 96 4 34101 83 243 501 676 60552 435008 122 
34 544 95 635 793 884 13 «298 312 630 60 875 925 
437374 95 400 62 81 521 703 58 68 848 911 128022 
445 747 835 97 4 3  8215 61 3S0 581 687 871 81 89 98» 
(500)

138273 (1000) S85 4 34072 61 170 330 501 45 67? 
882 915 (3 8 8 8 ) 132242 65 »33020 40 45 230 42 
826 461 638 62 85 87 <1000) 852 941 434150 82 (1000) 
87 619 4 3 5346 48 431 546 51 738 (500) 827 36 956 
»38093 218 651 854 437057 (1000) 228 44 79 85 400 
46 955 4 38151 266 443 96 503 24 619 709 80 869 83 
920 59 4 3 8073 207 (500) 15 855 411 766 77

448114 219 81 360 73 554 75 730 69 923 441071 
876 467 84 524 89 782 (500) 697 914 90 (1000) 413153 
96 369 89 719 81 (500, 857 »43032 294 323 510 740
9o4 144108 506 33 928 79 445101 243 97 (1000) 32? 
436 37 563 678 (1000) 855 (500) 44 8026 222 550 62?
60 ,03 147134 268 550 74 692 731 79 921 90 148023

453207 38 56 318 73 425 60 848 923 »54051 97 211
21 42 303 406 611 17 704 966 455046 87 386 (30»»»  
88 (1000) 524 892 923 88 43 »5«011 89 166 67 38»
425 73 <3V«V) 834 SS 906 (3«»t») 12 21 »57089 105 
29 45 290 425 507 »58307 22 79 (500) 470 816 2?
940 65 76 »58018 178 290 455 713 18 830 79 911 

488087 326 421 640 (3 8 8 8 )  763 890 4V4008 
(500) 237 838 714 54 805 »82(43 92 S7S 636 55 83
... ......................... ...  ...............  81 71 (1000) SO 463

...........  484037 5?
907 88 4V8028 54 116 43 S l U s  M4 56^74 87 702 
948 I«7062 60 800 64 430 87 625 488040 <388»» 
195 312 27 466 539 603 45 751 60 83 64 816 <3888» 
88 89 99 909 »«»196 (500) 457 S32 <3«vv) 87 6»
(800) 738 47 49 95 966

478022 47 142 89 97 235 (500) 341 64 91 S16 (500) 
165 817 88 471019 61 224 87 892 414 520 604 866 954 
1 7 2 2 «  41 (500) 488 61 874 632 773 834 »73113 243 
4 .9 45 584 (500) 606 770 989 »74159 62 295 832 428 
42 56 576 932 »78088 153 (500) 246 62 555 630 92 
809 15 85 952 4711623 741 859 477065 205 478038 
186 M 402 83 874 »78028 143 (500) 266 S16 92 (1000)

488140 522 63 (500) 600 74 661 SOS (1000) 30 
484008 43 125 52 218 27 573 SS 607 732 57 61 888 SS 
902 182063 108 24 838 664 833 (500) 77 483020 84 
41 116 48 228 29 333 87 656 60 71» 19 623 »8411»
315 459 82 562 652 734 90 868 953 (3 8 0 8 ) 488003 
175 363 66 87 446 <3888) 689 631 920 488030 94 
147 50 67 318 82 712 75 89 SS 922 56 487076 270 303 
61 77 440 567 654 (500) 771 837 65 94 188101 815 83 
415 656 831 48 8059 127 70 850 411 543 (1000) SO 609 
79 (1000) 723 923 38 67 (500) 71

48 8019 102 373 413 525 832 965 »91093 231 40 
424 78 620 47 807 909 492109 26 89 286 406 30 935 
63 64 »83049 57 146 306 666 974 481133 43 (500) 8»
204 21 456 551 894 997 »83050 84 95257 602 <3888» 
8 25 773 <38«8) 921 60 488011 87 184 276 80 (500» 
340 69 409 515 (3 8 8 8 ) 635 61 739 487006 360 79
513 713 860 »88039 503 617 93 780 823 (500) 188017 
167 >241 82 818 (1000, 63 411 540 677 85

(500) 216 ,  ^
203054 230 42 370 523 33 702 85 94 643 294305 14 
40 447 630 62 816 (500) 305102 18 814 52 427 94 
SOI 798 846 913 49 60 S880S6 88 400 684 788 878 
»«7017 111 83 282 SS 918 (500) 308171 (SkX» 72 869 
996 309012 44 140 68 295 320 42 687 850

318044 51 243 814 755 873 906 344090 146 284 
444 569 694 707 37 313037 216 31 76 88 405 <10<M 
718 809 35 SOS 15 313062 117 66 82 283 342 46 67 
421 515 67 646 SSI 57 65 314029 139 81 256 812 43 
66 92 613 72 718 346208 (1000) 66 68 93 558 70 635 
SS 865 69 934 44 34K09S 217 40 66 68 (500, 489 SS 
<1000, 529 921 317353 461 523 31 (1000) 318353 42» 
74 996«^ SS7 31801S 23 243 430 543 694 7S7 803

330026 850 449 572 755 63 86 SS 831195 SS« 
550 60 W1 SOI 38 69 333182 244 64 329 47 522 658 
904 3 3 3210 77 SS 805 429 524 614 840 64 934 
33402S 62 (3V0V) 73 304 445 64 683 (IM ) 7SS 83»

Bekanntmachung. >
D ie Gewerbesteuer-Rolle der Stadt- 

gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1902 liegt in der Zeit 
vorn 24 . b. einseht. 30. April d. I .  
in unserm Steuerbureau im Rathhanse 
— 1 Treppe —  zur Einsicht aus.

Wir machen jedoch daraus anfnierk« 
jam, datz gen,äst Artikel 40. Nr. 3  der 
Anweisung vom 4. November 1895 
;ur Ausführung des Gewerbesteuerge- 
etzes vom 24. Ju n i 1891 nur den 

Steuerpflichtigen des Veranlagnngs- 
bezirks —  Stadtkreis Thorn —  die 
Einsichtnahme gestattet ist.

T h o r n  den 14. April 1902.
Der Magistrat, Steuer-Abtheil.

§

üenÜWs rul den W

trttkt jocksr, äsr atatt vwrtb1o8sr 
llaobabmanZM mrrckas allein svbts

> i o l n n ' r  p l M n W l v s i '
m v m g  M Im M IM jllllW -
(v . R. k . K. No. 7402) vvrnsn äot.

Neins L I-ikbig, Nannovei'.
^ slt. kalläivxpulv.-k'Ldr. v su tseb l.

Alteiuverkanf bei
k ttu l  HVel-vr, Drogerie,

Breiteste. 26, Cnlmerstr. 1.

»  H o f m o h m m g ,
S Zimmer »nd Küche, sofort zu v e»  
m'etheii. t t o ln . I o k  „ s , r .

Idv kerlitr 
8el.'üül,

Alrrrkl 8.
Prospekte 

sivck ja üer 
Lebnle uuä 
der Nerrn

kolvmdlvwskl
2U babeu.

« « « ,  U M ,  I M « .
Unterriobt

n s o k  U s r  b s r ü k m l e n  N / l e l k o U s .
Ueber 200 mit eiuauller verbundene Lebulen.

b l u r  d l a l i o n a l i v k r k r ä f l v .

Der Leblller ist von ller ersten Ltunäs an xe- 
Lnuvxen, sieb in äer kremäen Spraobe Ku82uärüekeu.

1M8
V oblscdm eckeacksr. kci-Zkllxer. « u s r k d lr e r . S»d«i m ir  
bald so  tkeuer v i e  ä e r  am einlcsn. p lek cd en tru et is t  L iris.

krodetiki»kvdoi» ü 51I>. 0,25In clsu bessere» Kolons»!,saure»-, 
Delikatessen» null DroK>eu»Ilauü>u»gvll, 

8IrI»-S«svIIsvkaft, v. m. b. N, frunkfurt ». D.
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4. Klasse. 9. Ziehungstag, 22 April 1902. Nachmittag. 

N u r die G ewinne über 232 Mk. sind in  Klammem  
beigefügt. (O hne Gewähr. A .-S t.-A . f. Z .)
A  ^  78 469 92 517 68 713 40 80 98 856

M  K  -*260 311 576 637 766 960 3096 171 399 424
o!» A  A  b02 904 S107 15 78 263 396 497 559 68 
^  05 80 SIS 4016 63 161 89 (500) 96 349 SS 94 615 
E ^ !» b 7 4  76 910 44 8252 621 36 42 66 723 46 «021 
W  2A  M  42 SS 70 424 33 48 764 635 SOI 7009 43 
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^ 8 3 6  ^  lSVV«) 86 (IM ) 339 40 521 98

40252 333 458 544 652 702 47 605 937 66 41102 
77 85 345 50 530 619 761 (500) 806 915 27 61 »3006 
242 68 578 638 851 929 48044 198 (500) 203 60 516 
Z  620 830 992 94 44097 179 243 49 76 348 91 405 
K .70 73 M0 90 747 862 »8244 414 670 76 81 757 66

W 8 4 '4 O ^ 7 w < » ^ ^ 9 W ? 8 0 1 9  2 ^  1 3 ^
R  Z 5 ^ 1  Ä 8 °k l ^  Ä 0 6 ^
375 f N 2 ^ ^  -  A4088
43S871S01 3S283 807 <SV00, 665 774 828 A»ioi 
32 (500) 208 81 88 62 820 515 620 58 59 95 806 50 
3S045 166 209 78 379 594 641 77 816 902 15 3V170 
207 615 961 99 (500) 37192 207 366 483 546 724 869 
946 76 38117 70 262 312 691 887 998 39108 299 344 
479 89 653 66 779 826

S0075 212 22 93 320 76 455 544 612

911 »4080 (500) 187 267 373 423 82 528 32 58 613 SS 
34 SO 47 839 76 945 63 35069 1(3990) 96 293 780 
3K031 159 374 456 63 657 (3000) 880 904 97 37135 
210 22 871 462 568 613 55 (3VVV) 894 900 38094 219 
51 858 98 SOS 94 642 57 756 80319 921 74 3  9373 407 
25 598 (500) 656 «4 706 43 885

40069 103 8 37 SS 226 457 91 631 SO 711 41 
41132 277 366 484 SS 658 780 842 4S111 351 471 709
912 43008 19 96 174 80 (̂1000) 408 (500) 17 610 56 76 
701 28 92 857 64 (500) 945 (500) 44081 361 627 87 
45053 67 186 302 421 92 719 66 72 SS 801 38 41 66 
S7 970 46059 380 459 65 549 (500) 781 98 867 68 973 
47059 (1000) 213 39 58 303 455 82 503 67 616 810 915 
48226 (IM ) 353 454 552 704 45 803 68 73 88 935 40 
67 49205 15 63 (3VVV) 329 77 429 612 741 662 
60 SSI

SV102 37 554 738 73 915 65 S I M  100 232 349 
429 (5»V0) 69 654 61 735 8S01S SO 616 871 96 934 
56 83011 43 163 297 353 637 96 786 887 84016 307
71 516 797 88123 250 301 664 792 989 8«163 77
245 528 720 89 914 23 68 95 87110 19 88 203 64 345 
67 71 488 658 88134 67 370 470 581 (500) 607 705 
42 880 89026 128 62 381 512 672 766 842 SIS

«0029 (500) 171 798 828 «1114 363 478 67 837 
S02 «8094 352 473 577 789 834 912 «3004 237 89 
435 544 667 88 844 75 «4150 89 464 <3V«V) 547 678 
721 958 70 (500) 88229 93 355 660 733 67 634 96 928 
««034 878 SO 98 401 517 SS 83 «7013 44 110 344 464 
670 706 869 (500) 911 28 34 <3VV») 68092 (500) 148 
67 (500) 274 632 91 672 (500) «9101 44 255 56 630 
925 42

70253 480 580 (500) 694 908 22 71214 17 349 60 
< 3««v) 419 (IM ) 49 572 653 74 785 (500) 640 64 
78018 115 361 684 897 954 73037 <3V«V) 38 169
265 452 60 544 610 (500) 12 765 806 953 58 SS 74292
324 55 536 627 715 47 642 78134 48 246 47 324 521 
80 45 627 62 811 19 992 7«160 245 48 (500, 476 SOI 
44 754 939 79 77148 245 94 478 88 515 54 607 613 53 
988 78029 46 (500) 127 <3V«V) 39 60 79 427 612 797 
SOS 79098 212 375 (3VVV) 408 746 844 88

8V141 58 84 232 446 92 603 19 30 900 81020
422 317 87 612 86 914 (500) 45 51 8S036 119 243 92
(S«VO) 345 50 403 16 56 551 640 984 (500) 83007 
150 444 518 70 654 (500) 72 925 84169 811 68 415 
55 537 630(3«««) 700 6 49 802 SS8<3««0) 88176 
841 757 638 91 88024 45 217 349 89 423 SOS 64 616 
40 SIS 76 (3 0 0 « ) 87139 408 532 751 856 97 987 91 
88122 47(500) 482 53 661 745 851 89150 211 81400 
47 84 557 602 789 (500) 858 978

9V013 88 138 309 558 879 94119 233 (500) 828 
441 523 9S144 58 (3««« ) 227 73 79 521 663 733 94 
93021 81 127 842 488 612 58 82 90 764 933 «4115 
65 200 317 770 (500) 627 940 95088 (500) 289 331 
590 683 750 606 33 994 96114 15 69 891461 582 727
72 914 84 89 75 97036 173 77 314 59 99 67181 (500) 
»8388 93 419 34 572 666 708 836 54 (3 0 « v )  SIS 
99005 57 260 510 626 29 89 (500) 651

400233 342 69 513 26 808 971 82 86 »«4077 2SS

437 7'— _____________
67 512 718 4V4036 93 275 414 29 (500) 665 790 92 859 
96 942 43 45 405044 110 (S«vv> 43 44 244 391 97 
566 IVK041 72 170 200 4 (IM ) 337 (IM ) 84 (Svov) 
636 44 87 (500) 7M SS 871 407020 SS SS 174 W  S4S

612 67 76 848 408064 SS 142 79 61 235 312 77 510 
619 722 109048 57 152 (500) 205 78 301 558 737 60 7g 

410083 210 33 96 (3VVV) 334 539 715 20 11421« 
441 526 74 »IS262 342 455 747 863 113517 625 63 78« 
692 SS 990 114014 (IM ) 33 90 366 566 619 48 727 
415068 352 554 M  35 446420 SOS 901 447025 136 4« 
232 398 664 418150 92 (IM ) 440 650 643 812 80 SS 
920 419061 (500) 89 104 8 298 863 403 24 45 907 

»SV184 233 (500) 824 419 46 616 72 78 (500) 727 
28 844 92 (500) 184151 347 751 807 909 488056 47« 
815 828 36 40 920 (500) 483036 258 78 359 484115 
209 308 22 SO 427 97 598 734 77 94 435014 28 187

820 547 78 69 606 47 70 712 19 439198 304 417 577 
677 953 94

I3V024 141 7S 317 414 742 65 600 SOS 14 46 
431086 130 158 331 481 746 78 698 934 (IM ) 52 57 
99 IS3630 786 832 907 69 133025 131 260 96 725 
61 801 17 434254 435 536 809 (500) 67 135234 812 
753 93 912 438370 91 447 696 704 92 437183 505 
34 99 »38128 97 456 951 439026 100 25 471 598 
689 740 867

44V031 164 359 461 668 796 803 920 »41089
(IM ) 278 324 453 93 717 68 4 42107 (500) 615 627
443225 402 552 623 33 52 87 M  4 52 444023 46 58 
388 73 420 732 97 951 »45011 38 177 96 (500) 379
454 521 54 608 70 789 637 906 <3VV«> 44V148 293 

715 660 147077 183 57 77 227 31 71 (500)
E  4Z (500- 75 402 72 600 702 (500) 938 148060 246 
A 4 67 (1000) 518 (1000- 604 27 968 I490SS 118 27 
217 24 346 91 628 777 808 (500) 46

»5V352 73 498 1 51094 105 465 SIS 92 652 750
458152 836 552 77 704 70 853 910 31 153059

2 1 L W  720 21 882 934 51 »54038 318
27 420 69 528 935 LSK020 107 «s 251 69 885 67 93 
483 554 723 802 54 64 71 »5K624 85 457169 208
314 521 49 84 882 934 488055 199 SOS l»5«162 865 
517 635 40 883

»««038 115 27 53 281 436 74 923 »«4251 071
694 4VS22S 431 587 89 6SS 760 ' 907 37(1000) 
163153 251 (500) 54 435 97 571 84 684 934 (500) W 
73 86 »«4016 96 560 764 950 78 »«5017 430 95
587 (500) 871 89 »««024 130 413 734 79 99 816 SIS
98 487205 339 71 96 559 896 881 ( IM ) 488034 199 
311 (M ) 15 78 487 518 701 86 965 »«»034 74 (500)
95 119 (500) 241 (500) 492 93 542 66 701 812 922 

47« 130 79 633 823 33 934 474051 106 283 308 
41 66 419 510 15 74 892 917 22 82 47S080 104 302 
53 <3VV«) 72 486 582 776 607 56 954 <3VVV) 63 
473052 200 817 480 65 86 96 541 751 632 55 » 7 4 M  
490 637 97 714 84 961 »75168 459 559 75 669 70 784 
977 476097 114 <»«««) 249 475 596 645 <30VV» 
769 888 920 (500) 76 SO 95 477112 292 313 60 70 SO 
656 68 715 92 478155 58 335 62 412 512 7SS 47V070 
181 212 348 449 753 822 28

48V124 <3«v«) 80 268 381 84 442 65 60 SSS 647
741 801 21 484114 309 432 502 -----------------------
48S040 86 132 53 96 822
49 58 691 945 483112 34 93 200 <3«««) !
865 484159 SIS 79 91 (IM ) 627 (SOS) 747 485008 
302 740 816 23 53 956 48V49S 708 51 941 63 487322 
98 412 599 (500) 694 SS »88248 310 (3V0V) 420 34 
42 SSS 631 (500) 852 »89094 211 305 470 507 635 745 
(500) 92 895 908 76

4SV020 211 676 880 923 34 4S104S 124 241 914 
45 87 4SS028 (500) 306 (500) 8 61 496 503 25 (IM ) 
48 666 764 853 54 4S3S62 631 721 53 815 900 1V43SS 
527 67 619 837 40 907 4S5103 88 212 695 796 821 994 
498010 129 714 24 927 (IM ) 497160 63 265 88 32S 
455 ( IM ) 616 79 SS 728 498019 252 362 (500) 578 
(500) 630 717 84 928 199093 124 210 51 822 72 432
54 87 507 861 907

800030 356 (500) 493 526 686 781 925 93 »V1091 
462 294 400 578 654 <3V«V) 725 823 SVS416 501 
800 SS 203219 98 397 430 (500) 560 618 (500) 727 
628 89 204102 SO SO 92 SIS 410 21 SO 94 539 810 
968 205054 103 13 274 97 818 29 74 484 562 6SS 
976 2VV3S4 483 601 26 754 975 (IM ) 2V72SS SS8 
613 752 84 853 927 208293 (500) 366 64 430 33 632 
626 85 735 45 55 59 911 SV9096 167 217 7S 83 563 
699 723 932 44 (IM ) 96

S101W 2W 453 84 S63 603 826 (500) 69 932 64 
214142 841 70 92 416 40 682 880 966 212061 ^  187
200 M 854 428 587 655 <3V0V) 767 76 s i  SS4 213056
201 20 433 65 91 502 26 731 632 S07 27 85 S1402S 
126 292 409 635 884 903 v »45037 389 521 653 
21K082 179 4S0 586 617 74S SS 86 824 42 92 24?S3S 
453 770 829 916 S1811S 852 219342 631 93 M

220170 811 450 535 624 44 so 76 79 717 83 811 
19 84 <800) 957 221122 47 283 95 SOI 487 512 39
662 756 79 843 912! 222007 836 (1000) 45 69 439 4S 
711 <3V«V) 860 92 22308270 102 54583 772 221042
55 128 373 420 546 83 650 52 935 (500)

Im  Gewinnrade verblt-den: 1 Gew. L 500M  Mk-, 
I  ä 150000 M .. 3 » 75000 Mk.. 2 4 50000 Mk, 
7 ü 80000 Mk.. 41 » 15000 Mk.. t A »  1 E  Mk, 
42 ü 5000 Mk, 64S L S M  M -, I M  W ,
16SS ü M  Mk. ^  «

^  ^M» , Pelze im»
P e l z w a a r e n

werden während des Sommers 
sorgfältigen Aufbe­

wahrung gegen Mottenfchadeu in besonderen zu 
diesem Zwecke hergerichteten Räumen angenommen.

v .  v .  U r o r i » ,
nebelndem kaiserlichen Postamt.

Fernsprecher S1>6.

Kilo vlssoo es
k ^ e l s l l  -  p u l L  -  Q I « n r

Allst. Markt 29
rst eine Wohnung, S .  Etage, zum 
1. April zu vermischen. Näheres
bei K . « V a -u v k IS M ier .

8rike helle Nelihmli«
hat preiswerth zu vermiethen 

K id » * ! I-anck, Baderstr. 6, Part.

Eine herrschaftliche Wohnung, 
Part., mit abgeschlossenem Garten, 
Badeeinrichtung und allem Zubehör, 
von gleich beziehbar, zu vermiethen.
K ckalbort f r a n k o ,  Buchdruckern, 

_____ Brombergerstraße 26._ _ _ _ _ _
Eine Sommerwohnung 

von sogleich oder später zu verm. 
Restaurant Griinhof.

LIvLaso »»» S. LlnL 1902.

S l s l l i n v N
^ u d U L u r u « .

p k erä o -r .o tisr lo
18 Lollivssev,

uvck »usftmmoa

M L e t t - v M s e l l v k o r ä o
2S vamonfavi'i'ückop 
4V ttonevnfsNi'nLckoo 

160 volckonv RilorlsMon 
60 0 0  Paso vttd. esslvilor  

n«.. SLIS Vsv.

2 9 9 . 9 0 0
Orle.-lwoss z i  rr.. 11 l30oso»io A« 
korto u. Oe^ivulisto 20 kke empSeltt*

k sr l L eilllro
Irr!!» V.. M s r  ck.n llnäso

ItilMNllN IIm o M
billigste Bezugsquelle hierfür

z a .  I L u s s .  Schillerstr.^S>

v s i  L a l u m d m e r r
benutze nur -  ,1.

K ro p p »  L a lin w aU »  9  k»
(20 Oarvaero rratt«) o«« 

mir echt mit dem Name»
bei Kux» vlnas«, Drogenhaiim ^

Druck und versag von C. Dowbrowrki 1» Schor«.


